„„ — 
S. 


80 * 
= 
= 


1899. 


Freitag, 8. September. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Ffeſ tagen, koſtet in der Stadt Graudenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 ME. 80 Pf., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Bf- 
Inſertionspreis: 15 Pf. die gewöhnliche Beile für Privatanzeigen a. d. Reg.-Bez. Marienwerder, fowie 
für alle Stellengeſuche und ⸗Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklametheil 75 Pf. 
Für die vierte Seite des Erſien Blattes beſtimmte Geſchäftsanzeigen 40 Pf. die Zeile. 
Anzeigen-Annahme bis 11 Uhr, an Tagen vor Sonn- und Feſttagen bis 9 Uhr Vormittags. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil und (in Vertr.) für den Anzeigentheil: Paul Fiſcher 


in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. Fernſprecher Nr. 50. 


Der Geſellige. 


Graudenz. 


No. 211. 
74. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerei, G. Ley 
Culm: Wilh. Biengke. Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp. Dt.⸗Ehlau: O. Bärthold. Freyſtadt 
Th. Klein's Buchhdlg. Gollub: J. Tuchler. Konitz: Th. Kämpf. Krone a. Br.: E. Philipp. Culmſee: P. 
Haberer u. Fr. Wollner Lautenburg: A. Boeffel. Marienburg: L. Gieſow. Marienwerder: R. Kanter. 
Mohrungen: C. L. Rautenberg. Neidenburg: P. Müller. Neumark: J. Köpke. Oſterode: F. Albrecht u⸗ 
P. Minning. Rieſenburg: F. Großnick. Roſenberg: J. Broſe u. S. Woſerau. Schlochau: Fr. W. Gebauer. 
Schwetz: C. Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſt. Wallis. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


— 

1 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Für ö ämtern für den Monat September 
7 „ geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 


Landbriefträgern angenommen. 
Expedition des Geſelligen. 


Ausländiſche Zeugen. 


Als Belaſtungszeuge gegen Dreyfus iſt bekanntlich 
als erſter ausländiſcher Zeuge der frühere öſterreichiſche 
Offizier Cernucky vor dem Kriegsgericht in Rennes ver⸗ 
nommen worden. Die Vertheidigung hat nun als Ent- 
laſtungszeugen, alſo als Zeugen für die Unſchuld Dreyſus“ 
die früheren Militärbevollmächtigten in Paris, den 
deutſchen Oberſt von Schwartzkoppen und den 
italieniſchen Oberſt Panizzardi, vorladen laſſen. 

In Erwägung unſerer geſtrigen Mittheilungen (unter 
Neueſtes) ſei zur formellen Erläuterung der Sachlage noch 
Folgendes bemerkt: 

In der geheimen Sitzung des Kriegsgerichts zu Rennes 
am 5. September, in der die Prüfung eines neuen Geheim⸗ 
akten⸗Bündels der Spionage ſtattfand, ſtellte Advokat Labori 
folgenden Antrag: 

In Erwägung, daß in der geſtrigen Sitzung der Herr Vor- 
ſitzende kraft ſeiner diskretionären Befugniſſe den Zeugen Cer⸗ 
nuschi vernommen hat, der behauptet, daß ihm jemand Dreyfus 
als Spion einer auswärtigen Macht bezeichnet habe, in Erwä⸗ 
gung, daß die Einmiſchung eines fremden Offiziers die Ver⸗ 
theidigung nöthigt, aus der Zurückhaltung herauszutreten, die 
ſie bis jetzt beobachtet hat, iſt die Vertheidigung genöthigt, die 
Uebergabe der im Bordereau aufgezählten Schrift ⸗ 
ſtücke an das Kriegsgericht zu verlangen. Die Mitthei⸗ 
lung dieſer Schriftſtücke würde die Unſchuld des Angetlagten 
glänzend beweiſen entgegen allen Behauptungen, die eben nur 
durch die Prüfung dieſer Schriftſtücke vollſtändig zerſtört werden 
können. Möge daher das Kriegsgericht auordnen, daß der Re⸗ 
gierungskommiſſar die franzöſiſche Regierung veranlaſſe, ihrerſeits 
die betheiligten Mächte auf diplomatiſchem Wege zu erſuchen, 
dem Gericht die im Bordereau aufgezählten Schrift⸗ 
ſt ücke zu übergeben. 

Das Kriegsgericht in Rennes hat dieſen Antrag ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt, weil es ſich nicht für zuſtändig 
erklärte, ein ſolches Erſuchen an die franzöſiſche Regierung 
zu richten. Das Kriegsgericht wird ſich wohl auch außer⸗ 
dem ſelbſt geſagt haben, daß das Verlangen naiv und 
geeignet wäre, die franzöſiſche Regierung, lächerlich zu 
machen. Die franzöſiſche Regierung würde ja durch ein 
derartiges Erſuchen an irgend eine „betheiligte Macht“ 
dieſer damit amtlich ſagen: Ihr habt Spionage be⸗ 
trieben und dabei für Euch wichtige Papiere erlangt, 
deren Verzeichniß wir zu beſitzen glauben, ſeid ſo freund⸗ 
lich und laßt einmal nachſehen, was man Euch geliefert 
hat und wer es geliefert haben wird. Eine kühl ablehnende 
Autwort, daß mau unt wir in Berlin oder Rom oder 
Wien) keine Veranlaſſung habe, dem Erſuchen zu entſprechen, 
wäre doch die mindeſte Schlappe, die ſich die franzöſiſche 
Regierung von einer fremden zuziehen würde. 

Von der Spionage iſt zu allen Zeiten von allen 
Mächten Gebrauch gemacht worden, welche auf ihre mili⸗ 
täriſche Schlagfertigkeit Werth legen, und man hat auch 
nirgends die Beſtechung fremder Staatsangehöriger 
geſcheut, indem man ſich bei aller Verachtung dieſer ihr 
Vaterland verrathender Subjekte doch genöthigt ſah, die⸗ 
ſelben Vortheile wahrzunehmen wie die audern Staaten 
auch. Die erſte Pflicht jedes Staates iſt die Selbſt⸗ 
erhaltung und dieſe bedingt es, daß ein Staat ſich über 
die Angriffs- und Vertheidigungsmittel eines Staates, von 
dem er feindliche Handlungen zu gewärtigen hat, nach 
Möglichkeit zu informiren ſuchen muß. Frankreich hat 
ſeit jeiner Niederlage von 1870,71 Deutſchland mit einem 
förmlichen Netz von Spionen überzogen und dieſe 
Maſſenhaftigkeit der Spionage, die nicht ſelten mit mehr 
Eifer als Vorſicht geführt wurde, hat es zuwege gebracht, 
daß in Deutſchland wiederholt in franzöſiſchem Solde 
ſtehende Spione zur Verantwortung gezogen wurden. 
Es ſcheint, daß man in Frankreich ſehr nervös geworden 
iſt, daß franzöſiſche Spione ſo oft entlarvt wurden, und 
daß mau deutſcher Spione abjolut nicht habhaft werden 
konnte. Aus dieſer Nervoſität erklärt ſich wohl zum Theil 
die unerhörte Art und Weiſe, in der die Deutſche Bot⸗ 

chaft in Paris mit einem Spionagenetz umgeben wurde. 
Man hat bei dieſer Spionage auch vor ganz gewöhnlichem 
Diebſtahl nicht zurückgeſchreckt. 

In einem der geheimen Aktenbündel, die im Prozeß von 
Rennes eine hervorragende Rolle ſpielen, befindet ſich unter 
Nr. 46 ein auſcheinend vom deutſchen Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts an den Militärbevollmächtigten von 
Schwartzkoppen gerichtetes Schreiben (oder eine Abſchrift) 
vom 17. Januar 1895, worin erzählt wird, daß der Kaiſer 
über die franzöſiſchen Anſchuldigungen erregt und in 
Harniſch geweſen ſei: „Jetzt iſt aber der Kaiſer wieder 
sr Dinge. Natürlich will er alles ſelbſt in der Hand 
ehalten, und jein neulicher Beſuch bei Herbette (damals 
Votſchafter in Berlin. D. Red.) hat ſchon viel zu reden 
gegeben.“ Im Namen des deutſchen Kaiſers hat damals 
der deutſche Botſchafter Graf Münſter in Paris die feier⸗ 
liche Ertlärung abgegeben, daß das Deutſche Reich 
weder unmittelbar noch mittelbar mit Dreyfus 
irgend etwas zu thun gehabt habe. 


Am 24. Januar 1898 wurde in der Budgetkommiſſion 
des Deutſchen Reichstages bei dem Titel „Botſchafter in 
Paris“ vom Abg. Richter die Dreyfusangelegenheit zur 
Sprache gebracht mit der Anfrage, was der Staatsſekretär 
über die Affäre Dreyfus mittheilen könne und ob es ins⸗ 
beſondere wahr ſei, daß der Genaunte „Zuſammenhang 
mit deutſchen Stellen“ gehabt habe. Darauf erwiderte 
Staatsſekretär v. Bülow u. A.: 

„Sie werden es verſtehen, wenn ich auf das eben berührte 
Thema nur mit großer Vorſicht eingehe. Das Gegentheil köunte 
mir — und könnte uns — als Einmiſchung in innere franzöſiſche 
Verhältniſſe ausgelegt werden, und auch den Anſchein einer 
ſolchen haben wir ſtets ſorgſam vermieden. Ich glaube mich 
um ſo mehr der Reſerve befleißigen zu müſſen, als zu erwarten 
ſteht, daß durch die in Frankreich ſelbſt eingeleiteten Prozeſſe 
Licht über die ganze Angelegenheit verbreitet werden wird. Ich 
beſchränke mich alſo darauf, auf das Allerbeſtimmteſte zu el 
klären, daß zwiſchen dem gegenwärtig auf der Teufelsinſel 
befindlichen franzöſiſchen Ex⸗Kapitän Dreyfus und irgend 
welchen deurſchen Organen Beziehungen oder Ver⸗ 
bindungen irgend welcher Art niemals beſtanden haben. 
Die Namen Walſin Eſterhazy und Picquart habe ich vor drei 
Wochen zum erſten Male in meinem Leben gehört.“ 

Daß der franzöſiſche Major Eſterhazy dem Oberſten 
v. Schwartzkoppen fortgeſetzt Spionagedienſte leiſtete und 
dafür bezahlt wurde, ſoll der deutſche Militärbevollmächtigte 
nach den Berichten des Grafen Caſella, eines Freundes 
des italienischen Militärbevollmächtigten Panizzardi, aus⸗ 
drücklich beſtätigt haben. Graf Caſella hat dieſe That⸗ 
ſache veröffentlicht, ohne daß Herr v. Schwartzkoppen 
Widerſpruch erhoben hat. Daß der deutſche Militär⸗ 
bevollmächtigte augenommen hat, was ihm zugetragen 
wurde, iſt ſelbſtverſtändlich, auch von dem früheren Prä⸗ 
ſidenten Caſimir-Périer in der Unterhaltung mit dem 
Grafen Münſter als unbedenklich zugegeben worden, da 
Frankreich in der gleichen Lage ebeuſo handle. Nachdem 
dann im Oktober 1897 Eſterhazy v Schwartzkoppen's Ein⸗ 
miſchung zu ſeinen Gunſten verlangt hatte, ließ ſich der 
deutſche Militärbevollmächtigte von Paris abberufen; 
ſeitdem kommandirt Oberſt v. Schwartzkoppen das Kaiſer 
Franz Garde-Grenadier- Regiment in Berlin 

Als Labori, der Vertheidiger des Hauptmanns Dreyfus, 
in der geheimen Sitzung des Kriegsgerichts zu Rennes 
erklärte, er werde das Zeugniß des ehemaligen deutſchen 
Militärbevollmächtigten von Schwartzkoppen und des 
italienischen Oberſten Panizzardi anrufen, erklärte der 
franzöſiſche Regierungskommiſſar Carrière, er habe 
nichts dagegen einzuwenden, daß die beiden genannten 
Zeugen erſcheinen. Die Zeugenvorladungen (ſeiteus der 
VBertheidigung in dem Dreyfusprozeß) ſind inzwiſchen, mit 
Genehmigung des Kriegsgerichts, auf diplomatiſchem 
Wege von Paris aus am Dienſtag Nachmittag abgeſandt 
worden. 

Außerdem hat der Advokat Labori (wie bereits geſtern 
unter „Neueſtes“ gemeldet worden iſt) an den deutſchen 
Kaiſer Wilhelm und an den König Humbert von 
Italien Telegramme geſandt, in welchen er dieſe Herrſcher 
bittet, entweder zu geſtatten, daß die genannten Offiziere 
als Zeugen perſönlich vor dem Kriegsgericht erſcheinen, oder 
fie auf dem Requiſitionswege befragen zu laſſen, ſowie die 
im Bordereau erwähnten Schriftſtücke dem Kriegsgericht 
zu übermitteln. 

Was den letzten Punkt des Anſuchens betrifft, ſo hätte 
es ſich Labori ganz ſparen können. Das Telegramm 
des Vertheidigers Labori gilt, wie man uns ſchreibt, in 
Berliner diplomatiſchen Kreiſen nicht als eine ge⸗ 
eignete Grundlage, eine Entſcheidung des Kaiſers 
herbeizuführen. Eine ſolche Grundlage wäre erſt gegeben, 
wenn durch die zuſtändigen Organe der franzöſiſchen 
Regierung ein eutiprechendes Geſuch übermittelt worden 
wäre. Aber ſelbſt wenn die franzöſiſche Regierung auf 
dem üblichen diplomatiſchen Wege das fragliche Geſuch 
geſtellt hätte, hält man in unterrichteten Kreiſen es für im 
höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß dem Oberſt von 
Schwartzkoppen geſtattet würde, als Zeuge im Prozeß Drey⸗ 
fus perſönlich aufzutreten oder ſich kommiſſariſch vernehmen 
zu laſſen. Man iſt der Ueberzeugung, da von deutſcher 
Seite ſchon in viel feierlicherer Form, als in der einer ein⸗ 
fachen Zeugenausſage, vor aller Welt feſtgeſtellt worden iſt, 
daß Oberſt von Schwartzkoppen mit dem Kapitän 
Dreyfus in keiner Verbindung geſtanden hat, erſcheine 
es zwecklos und überflüſſig, dem Oberſt von Schwartzkoppen 
die Vernehmung zu geſtatten. Wenn es dem Staatsſekretär 
Grafen von Bülow nicht gelungen ift, durch eine Erklärung 
in feierlicher Parlamentsſitzung die Franzoſen zu über⸗ 
zeugen, ſo würde es dem Oberſt von Schwartzkoppen durch 
eine Ausſage in kommiſſariſcher Vernehmung ganz gewiß 
nicht gelingen. 

Oberſt v. Schwartzkoppen ſelbſt ſoll am Mittwoch in 
Berlin einem Journaliſten erklärt haben, er glaube auch 
nicht, daß der Kaiſer ihm geſtatten werde, in Berlin 
oder in Rennes Ausſagen zu machen. Deutſchland habe 
ja bereits zwei Mal zu der Dreyfusangelegenheit Stellung 
genommen und Ausſagen gemacht. 

Daß ein deutſcher Offizier ſich nicht fürchtet, inmitten 
einer ihm feindſeligen, erregten Bevölkerung zu erſcheinen, 
dürfen die Franzoſen ohne weiteres glauben. Die bisherigen 
Erfahrungen, die deutſche Reichsangehörige und auch z. B. 
der öſterreichiſche Oberſt Schneider mit ſeiner Erklärung 
in Frankreich haben machen müſſen, find nicht derart, nun 
gar noch einen früheren militäriſch⸗diplomatiſchen Vertreter 


allen möglichen Zufälligkeiten auszuſetzen, zumal 
der bisherige Gang der Gerichtsverhandlungen in Rennes 
erwieſen hat, wie ſtark in Fraukreich die Strömung iſt, 
nach der deutſchen Seite hin für die in beiden Lagern an⸗ 
geſammelte elektriſche Spannung eine Entladung zu ſuchen. 

Ju Rennes ſcheinen manche Leute auf das Erſcheinen 
v. Schwartzkoppens zu rechnen. Der Korreſpondent der 
Londoner „Times“ in Rennes hat feinem Blatte einen 
Artikel geſandt, in welchem ausgeführt wird, der deutſche 
Kaiſer würde durch Entſendung Schwartzkoppens nach 
Rennes eine „großartige Friedeus⸗Demonſtration“ machen, 
die ein würdiges Nachſpiel zur Vereinigung der europäiſchen 
Generalſtaaten im Haag und eine bedeutſame Vorbereitung 
zur Weltausſtellung von 1900 wäre! 

Der Staatsſekretär v. Bülow hat ſich am Dienstag 
zum Kaiſer Wilhelm nach Stuttgart begeben und es iſt 
wahrſcheinlich, daß der Leiter des Auswärtigen Amtes 
dem Kaiſer abrathen wird, dem Wunſche Laboris, der an 
die Perſon des Kaiſers gerichtet iſt, Folge zu geben. 
Vielleicht findet man aus allen Schwierigkeiten den Aus⸗ 
weg, daß eine kommiſſariſche Vernehmung des Oberſten 
v. Schwartzkoppen vor dem zuſtändigen Militärgericht in 
Berlin jtattfiudet und der preußiſche Kriegs miniſter 
durch Vermittelung des Auswärtigen Amts dem Advokaten 
Labori Mittheilung von der Erklärung macht. Die Erklä⸗ 
rung kann doch weiter nichts beſagen, als daß Kapitän 
Dreyfus mit keinem deutſchen Offizier oder Agenten jemals 
direkte oder indirekte Beziehungen unterhalten hat. 

Oberſt Panizzardi befand ſich am 5. und 6. September 
mit ſeinem Regimente in den großen Manövern bei 
Braciauo; er iſt am 6. September vom Kriegsminiſter 
telegraphiſch nach Rom berufen worden. Ju Turin ſollte 
am Mittwoch unter dem Vorſitz des Königs Humbert ein 
Miniſterrath ſtattfinden, in welchem darüber Beſchluß ge⸗ 
faßt werden ſoll, ob Panizzardi die Zeugen⸗Ausſage über⸗ 
haupt geſtattet werden kann. 


Berlin, den 7. September. 


— Der Kaiſer hat bei ſeiner am Mittwoch in den 

erſten Nachmittagsſtunden erfolgten Abreiſe von Straß⸗ 
burg den Statthalter beauftragt, der Bevölkerung einen 
Dankerlaß zur Kenntuiß zu bringen, in welchem es 
heißt: 
. „Der feſtliche Empfang, welcher mir bei meiner jetzigen An⸗ 
weſenheit im Elſaß vereitet worden iſt, läßt eine ſo weit⸗ 
gehende patriotiſche Betheiligung aller Schichten der Be⸗ 
völkerung erkennen, daß ich hierdurch auf das Angenehmſte be⸗ 
rührt worden bin und nur lebhaft bedaure, daß die Kaiſerin, 
meine Gemahlin, nicht an meiner aufrichtigen herzlichen Freude 
theilnehmen konnte. Durch mannigfache Aufmerkſamkeiten ſind 
hier die beredten Beweiſe treuer Ergebenheit und zuverſichtlichen 
Vertrauens kundgegeben worden. Ich erblicke in dieſer, meinem 
Herzen wahrhaft wohlthuenden Geſinnung eine hoffnungsvolle 
Bürgſchaft für die weitere gedeihliche Entwickelung des 
ſchönen Reichslandes. Mit ſolchen Empfindungen ſcheiden zu 
können, iſt ein erhebendes Gefühl... Zu meinem lebhaften 
Bedauern muß ich ſchon heute das Elſaß verlaſſen, unter deſſen 
Bevölkerung ich mich ſtets ſo beſonders wohl fühle.“ ’ 

Um 5 Uhr Nachmittags iſt der Kaiſer unter Glocken⸗ 
geläute in Stuttgart eingetroffen. Der König von 
Württemberg begrüßte den Kaiſer auf das Herzlichſte 
durch Handſchlag und Kuß; er begab ſich nach Beſichtigung 
der Ehrenkompagnie in das Schloß, wo er von der 
Königin von Württemberg und dem König von 
Sachſen begrüßt wurde. Abends um 7 Uhr fand Familien 
tafel ſtatt. 

Die Parade über das 13. Armeekorps am Donners⸗ 
tag iſt wegen der in Stuttgart herrſchenden großen Hitze 
um eine Stunde früher angeſetzt worden. N 

— Das Zarenpaar will auf der Rückreiſe aus Kopenhagen 
an Bord der Pacht „Polarſtern“ zum Beſuch der Prinzeſſin 
Heinrich nach Kiel kommen. h 

— Ein bisher ungedruckter Brief des Fürſten Otto 
v. Bismarck vom 8. November 1873 an den Feld⸗ 
marſchall Edwin von Manteuffel, den Vetter des 
früheren preußiſchen Miniſterpräſidenten Otto v. Manteuffel 
(der vom 9. November 1848 bis zum 5. November 1858 
als Miniſter amtirte) wird in der „Voſſ. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht. Im Jahre 1873 glaubten die Konſervativen den 
Tag feiern zu müſſen, an dem vor 25 Jahren Manteuffel 
Miniſter geworden. Hierauf bezieht ſich der Brief Bis⸗ 
marcks an den Feldmarſchall von Manteuffel. Bismarck 
ſchreibt darin, daß er einem Manne, der ſelbſt ausreichend 
die Schwierigkeiten des Regierens in Preußen kennen 
gelernt habe und dennoch ſo reden konnte, wie er im 
Herrenhaus gethan, keinen Gruß ſenden könne. 

„Der Grund, warum ich mich zu Ihnen, Excellenz, mit 
perſönlicher Zuneigung und Verehrung hingezogen fühle, und 
das Bedürfniß habe, Ihnen obiges zu jagen, mag ein breiterer 
ſein; aber weſentlich iſt an ihm die Sicherheit, mit welcher Sie 
unter allen Umſtänden, auch wenn Sie mir und anderen Macht- 
habern gram waren, den Kompaß der Pflicht und Liebe für 
Dynaſtie und Vaterland folgten und niemals perſönliche Ver⸗ 
ſtimmungen den Staat entgelten ließen; das fehlt Ihrem Vetter. 
Er iſt von der europäiſchen Höhe nicht in würdige Zurückhaltung 
ſondern in die Fraktion der malcontenten Velleikäten (thaten⸗ 
loſen Unzufriedenen mit unklaren Anwandlungen) herabgeſtiegen, 
wie Kleiſt ⸗Retzow und alle die ehemaligen Präſideuten und 
Staatsſekretäre, die, wenn fie einen Stein brauchen, um den 
Gegner zu treffen, die clefs de voüte (Gewölbe ⸗Schlußſteine) 
unſeres Staatsgebäudes nicht ſchonen, und ihrem Unmuth auf 
Koſten der Zukunft des Landes und des Thrones nubedenklich 


die Zügel ſchießen laſſen. 


Herrenhausrede geleſen habe“. 


Der gegenwärtige Führer der Konſervativen, Otto Karl 
Gottlob Freiherr von Manteuffel, iſt, wie dazu bemerkt 
wird, der Sohn deſſelben Miniſterpräſidenten, dem Fürſt 
Bismarck weder brieflich noch perſönlich die Hand reichen 


wollte. 


— Nach $ 29 des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz ſind alle Perſonen, die in einem Dienſt⸗ oder 
Arbeitsverhältniſſe ſtehen und am Arbeitsorte erkranken, 
während der erſten dreizehn Wochen vom Armenverbande 
des Arbeitsortes zu unterhalten, auch wenn ſie daſelbſt 
keinen Unterſtützungswohnſitz beſitzen. Die Vertreter der 
preußiſchen Landarmenverbände ſtreben eine Er⸗ 
weiterung dieſes Paragraphen dahin an, daß die Koſten 
aller Unterſtützungsfälle überhaupt für die Dauer der erſten 
dreizehn Wochen demjenigen Ortsarmenverbande zur 
Laſt fallen ſollen, in deſſen Bezirk die Nothwendigkeit des 
Eintretens der öffentlichen Fürſorge hervorgetreten iſt. Auf 
Grund eines auf der Landesdirektoren⸗Konferenz ge⸗ 
äußerten Wunſches findet zur Zeit in einer Reihe größerer 
Armenverbände Preußens eine ſtatiſtiſche Erhebung 
darüber ſtatt, in welchem Umfange eine derartige Erweite⸗ 
rung des § 29 wirken würde. Dieſe Erhebung hat die 
Auffaſſung aufkommen laſſen, als beabſichtigten die Ver⸗ 
treter der preußiſchen Landarmenverbände im Gegenſatz zu 
den Beſtrebungen der neuern Geſetzgebung hinſichtlich der 
Vertheilung der öffentlichen Armenlaſten eine rückläufige 
Bewegung in die Geſetzgebung hineinzutragen. Es handelt 
ſich indeſſen, wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin mitgetheilt 
wird, in erſter Linie um eine Arbeitsentlaſtung. Der 
Aufwand an Arbeitskraft zur Ermittelung derjenigen Armen⸗ 
verbände, die bei der ſich tagtäglich taujendjach wieder⸗ 
holenden Unterſtützung des „fahrenden Volkes“ und der raſch 
zus wechſelnden Bevölkerung nothwendig iſt, ſteht in 
einem Verhältniß zu den entſtehenden Koſten. Die Organe 
der vorläufig unterſtützenden Armenverbände, die Vertreter 
der Heimathgemeinden und die als endgültig fürſorgepflichtig 


in Anſpruch genommenen Armenverbände verbrauchen all⸗ 


jäbelich Berge von Papier und Ströme von Tinte, um 
en leidigen Zank um den Unterſtützungs wohnſitz 


zu beſeitigen. Arbeitskraft und Koſtenſumme ſtehen hier auch 


nicht annähernd in einem richtigen Verhältniß. Es würden 


allerdings die großen Gemeindeweſen mit guten Einrich⸗ 
tungen in erſter Linie in Betracht kommen und wohl auch 
finanziell belaſtet werden, indeß ſoll mit der Erweiterung 
des § 29 auch die Koſtenentſchädigung durch Beihilfen 
bezw. Pauſchquantum geregelt werden. 

— Wie jetzt amtlich feſtgeſtellt iſt, ſind im Jahre 1898 an 
Alters» und Invalidenrenten 62,3 Millionen Mark gezahlt 
worden. Davon entfielen auf die Altersrenten 27,5 und auf die 
Jnvalidenrenten 34,8 Millionen. An Beiträgen find in Heiraths⸗ 
und in Todesfällen während des Jahres 1898 insgeſammt 4,5 
Millionen Mark erſtattet worden. 


— Im „Dramburg. Kreisbl.“ haben Verehrer des zur 
Dispoſition geſtellten Landraths v. Brockhauſen⸗Dramburg 
einen Aufruf veröffentlicht, dem ſcheidenden Landrath einen 
Fackelzug darzubringen. 

Aus Wohlau wird der „Schleſ. Volksztg.“ berichtet, daß 
gleichzeitig mit v. Wrochem auch deſſen Stellvertreter 
v. Gerlach das Landrathsamt niedergelegt habe. 

Für den ſcheidenden Landrath Dr. Schilling fand in 
Liegnitz eine vom Kreisausſchuß und Kreistage veran⸗ 
ſtaltete Abſchiedsfeier ſtatt. Oekonomierath Schneider⸗ 

Petersdorf hielt dabei eine Anſprache an den Scheidenden, in 
welcher es u. A. heißt: 

Als wir Sie zu unſerem Abgeordneten erwählten, er⸗ 
füllte uns ein Gefühl des Stolzes. Wohl war es recht, als 
aus unſerer Mitte das Wort erſchallte: wir geben in unſerem 
Landrath Dr. Schilling ein Theil unſerer Selbſt, unſer 
Herzblut dahin: nur waren wir eiferſüchtig darauf, Sie eine 
Zeitlang nicht in unſerer Mitte zu wiſſen. Sie übten dieſes 
Amt mit größter Gewiſſenhaftigkeit, und doch iſt gerade dieſe 
Bethätigung von Ueberzeugungstreue der Stein des Anſtoßes 
geworden. 

Dr. Schilling erwiderte, auf den angeregten Gedanken 
eingehend, wie folgt: 

Ich wußte, als ich im vorigen Jahre die Wahl annahm, 
daß ich ernſten und ſchweren Kämpfen entgegenging. Sie 
wiſſen es Alle, wie ſich der Konflikt entwickelt hat. Se. Majejtät 
unſer Allergnädigſter Kaiſer haben geruht, mich durch Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 26. Auguſt zur Dispoſition zu ſtellen. 
Ich habe zu gehorchen, aber der Abſchied wird mir un⸗ 
endlich ſchwer. 

— Eine Zunahme an Ohrenerkrankungen iſt im 
deutſchen Heere von militärärztlicher Seite feſtgeſtellt 
worden. Generaloberarzt Dr. Villaret hat ſtatiſtiſch den Nach⸗ 
weis geführt, daß die Armee eine vom Jahre 1881/82 beginnende 
erhebliche Steigerung an Krankheiten des mittleren und inneren 
Ohres erfahren hat, die mit unerheblichen Schwankungen ans 
dauert. Dieſes Verhältniß erſtreckt ſich gleichmäßig auf alle 
Armeekorps. Ueber die Gründe der bemerkenswerthen Er⸗ 
ſcheinung läßt ſich vorläufig noch kein ſicherer Aufſchluß geben. 

Frankreich. Im Saale des Lyceums zu Rennes 
hat am Sonntag bereits eine Art Generalprobe für den 
Schlußakt der „Komödie Dreyfus“ für die Urtheilsverkün⸗ 
digung, ſtattgefunden. Die Gendarmen wurden probeweiſe 
aufgeſtellt, daß ſie jeden Anweſenden, der etwa einen Ruf 
ausſtoßen würde, ſofort ausfindig machen können. Während 
das Urtheil im Saale verkündet wird, wartet nach den 
getroffenen Beſtimmungen Dreyfus in einem Nebenzimmer. 
Sodann wird er in den Hof des Lyceums geführt, wo ihm 
vor der aufgeſtellten Wache das Urtheil verleſen 
wird. Lautet es auf „unſchuldig“, ſo wird er zum Ge⸗ 
fängniß zurückgeführt, um die letzten Förmlichkeiten zu er⸗ 
füllen. Sodann wird er aufgefordert, Rennes ſofort zu 
verlaſſen. Lautet das Urtheil auf „ſchuldig“, jo wird ſofort 
Berufung eingelegt. Die Vertheidigung hat bereits 27 
Gründe dafür vorräthig. Der triftigſte iſt, daß viele 
Zeugen ihre Ausſagen verleſen haben, was durchaus un⸗ 
ſtatthaft iſt. 

Der Zeuge Cernucky (?) iſt am Mittwoch vom Ge⸗ 
richtshof in einer zweiſtündigen Geheimſitzung einem 
Kreuzverhör unterzogen worden. Ueber ſeine geiſtige Ver⸗ 
anlagung dringen immer mehr bemerkenswerthe Urtheile 
in die Oeffentlichkeit. Ein Freund ſeines elterlichen Hauſes 
ſchildert eine Anzahl krankhafter Aeußerungen geſtörter 
Geiſtesthätigkeit. Schon als Knabe hatte Cernucky die 
Sucht, von ſich reden zu machen. So wollte er einſt das 
Wohnhaus ſeines Vaters mit Pulver in die Luft ſprengen. 

In der öffentlichen Sitzung kam es zu einer heftigen 
Ausſprache zwiſchen dem Präſidenten Jouauſt und dem 
Vertheidiger Labori wegen des „petit bleu“, deſſen Fäl⸗ 
ſchung der Oberſt Oicquart beſchuldigt worden war. Labori 
will über die durch (Ausradirung eines Namens borges 
nommene) Fälſchung ſprechen; der Vorſitzende will es jedoch 


ch kann meinem früheren Chef weder 
brieflich noch perſönlich die Hand reichen, nachdem ich ſeine 


nicht zuraſſen, man verhandle nur über Dreyfus. Labori 
erwidert, es handele ſich um ein Dokument, von dem be⸗ 
hauptet wird, Picquart habe damit egen Eſterhazy 
manövrirt, welches wir aber für einen Beweis des Ver⸗ 
rathes Eſterhazys halten. 

General Zurlinden erklärt: Als Kriegsminiſter habe 
ihn das Treiben Picquarts in Sachen Eſterhazys ſchwer 
beunruhigt. Henrys Fälſchung ſei durch dieſes Treiben 
veranlaßt worden (Bewegung im Saale), das den Zweck 
verfolgte, Eſterhazy an Stelle von Dreyfus zu ſtellen. 
Er habe Gonſe, Henry, Lauth und Gribelin befragt und 
dieſe trefflichen Offiziere hätten Picquart einftimmig 
angeklagt. 

Labori: Weiß Zurlinden, daß Graf Miünfter]Minifter 
Delcajje amtlich mitgetheilt hat, der Rohrpoſtbrief 
ſei thatſächlich von Oberſt Schwartzkoppen? 

Zurlinden pale, 

Botſchaftsrath Paléologue bekundet, Graf Münſter 
habe im April 1899 Miniſter Delcaſſe einen Brief 
Sch wartzkoppens mitgetheilt, der beſtätigt, er habe that⸗ 
ſächlich verſchiedene Rohrpoſtbriefe an Eſterhazy ge⸗ 
richtet, darunter auch den, der in Picquarts Hände fiel 
und der nicht abgeſandt wurde. (Große Bewegung.) 

„General Billot verbreitet ſich in längeren Aus⸗ 
führungen über die Affäre Eſterhazy und ſpricht ſeine 
Anſicht dahin aus, daß, wenn auch die Schuld Eſterhazys 
feſtgeſtellt würde, Dreyfus deswegen noch nicht 
unſchuldig ſei. In Spionageaffären gäbe es oft 
mehrere Schuldige. 

Labori: Niemals hat man geſagt, daß Dreyfus ein 
Genoſſe Ejterhazys war. Wir müſſen wiſſen, ob die An⸗ 
klage auf dieſes Gebiet hinüber geſpielt werden ſoll. 
Dreyfus ruft mit lauter Stimme: Ich proteſtire gegen 
dieſe gehäſſige Anklage. — Vorſitzender fordert Labori 
auf, ſich zu mäßigen. — Labori: Ich habe kein unge⸗ 
mäßigtes Wort geſagt. — Vorſitzender: Aber Ihr Ton 
war nicht maßvoll. — Labori: Meines Tones bin ich 
nicht Herr. — Vorſitzender: Wenn Sie deſſelben nicht 
Herr ſind, entziehe ich Ihnen das Wort. 

Labori: Ich füge mich; aber ich nehme Akt davon, 
daß man mir immer das Wort entzieht, wenn ich mich 
auf einen Boden begebe, auf dem man mir nicht mehr 
widerſtehen kann. (Lebhafte Erregung im Zuhörerraum. 
Zeichen des Beifalls und Murren.) 

Der Präſident droht, den Saal räumen zu laſſen. Er 
fragt alsdann Labori, ob er Fragen ſtellen wolle. Labori 
erwidert, nachdem er hervorgehoben, daß ſeine Sprache 
eine achtunge volle jei, daß er die Fragen nicht ſtellen 
könne, die den Kern der Verhandlung bilden, jo behalte er 
ſich vor, die durch ſeine Verantwortlichkeit und durch 
das Recht der Vertheidigung erforderte Haltung einzu⸗ 
nehmen. » 

Vorſitzen der: Setzen Sie ſich. — Labori: Ich ſetze 
mich, aber nicht auf Befehl! (Bewegung.) 


willigt: dem Münſterwalder Deichverbaud, Kreis Marien⸗ 
werder, zur Tilgung einer Wechſelſchuld 54000 Mark, dem Hof⸗ 
beſitzer Kaletha in Eichenberg, Kreis Putzig, zur Anlegung 
von Wieſen⸗Moordamm⸗Kulturen 4200 Mark; dem Ent⸗ und 
S akinhe, ie . Kreis Elbing, 
zur Dur rung de eliorationsprojekts 

1894 7000 Mark . er 
Dem Direktor der Blinden⸗Anſtalt zu Königsthal 
ſind von Herrn Kaufmann G. Rüchardt in Moskau 1000 Mk. 
zur Unterſtützung armer entlaſſener Zöglinge überſandt worden. 
In den Provinzial⸗Jrren⸗Anſtalten befanden ſich am 
31. Auguſt d. Js. 1571 Kranke und zwar 780 Männer, 791 Frauen. 
Davon entfallen auf Schwetz 437, Neuſtadt 486, Konrad⸗ 
ftein 648 Kranke. 

Die bei der Weſtpreußiſchen Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Soeietät in der Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt 1899 
liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 152 Bränden 
309 151 Mk. betragen, während in derſelben Zeit des vorigen 
Jahres bei 154 Bränden 266919 Mk. liquidirt worden 
ſind. In dieſem Jahre betragen demnach die Brand- 
entſchädigungen 42232 Mk. mehr als im Vorjahre. Bei der Weſt⸗ 
preußiſchenlandwirthſchaftlichen Verufsgenoſſenſchaft 
betrugen die aus dem Jahre 1898 als unerledigt in das Jahr 
1899 übernommenen Unfälle 528, wozu in Folge eingelegter 
Berufung 41 Fälle treten, während von den Sektionen bis zum 
1. September 1851 Fälle neu angemeldet ſind, ſo daß bis zu 
dieſem Tage in 2420 Fällen eine Belaſtung der Genoſſenſchaft 
in Frage kam. Eine Entſchädigung iſt in 1174 Fällen feſtgeſetzt, 
in 663 Fällen iſt der Entſchädigungsanſpruch abgelehnt, bezw. 
ſind die Verletzten innerhalb der erſteu 13 Wochen nach dem 
Unfalle völlig wiederhergeſtellt worden. 

— lL[Haffuferbahn.] Am 7. September wird auf der Haff⸗ 
uferbahn der Güter⸗ und Viehverkehr in vollem Umfange 
aufgenommen. Die Beförderung erfolgt auf Grund der Verkehrs⸗ 
Ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands und der allgemeinen 
Zuſatzbeſtimmungen zu derſelben, ferner auf Grund der im Tarif 
abgedruckten Beſtimmungen. — Die Beförderung von Spreng- 
ſtoffen iſt ausgeſchloſſen. Die Wagen der Hauptbahnen gehen 
direkt auf die Haffuferbahn über. Auskunft ertheilen die Bahn⸗ 
verwaltung Elbing, die Stationen Braunsberg, Frauenburg und 
Tolkemit ſowie die Oſtdentſche Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft in 
Königsberg. 

— IMolkereigenoſſenſchaften.] Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat kürzlich dahin Entſcheidung getroffen, daß ein⸗ 
getragene Gen oſſenſchaften, insbeſondere Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften, entſprechend einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts nicht zu den landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben 
zählen, ſondern als ſelbſtändige Gewerbebetriebe auf⸗ 
zufaſſen ſind, die in vollem Umſange der Gewerbe⸗Ordnung 
unterliegen. Demzufolge ſind die Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ 
Vereine nicht ohne Weiteres als allein zuſtändig zur Ueberwachung 
der Keſſel in Anlagen eingetragener Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
anzuſehen. 

— [Bäder-Berband.] Die Bildung eines Verbandes der 
Oſtſeebäder iſt im Gange. Die Bewegung geht von Kolberg 
aus. Sämtliche Oſtſeebäder, ſowohl die Vor⸗ und Hinter⸗ 
pommerſchen wie die von Weſt⸗ und Oſtpreußen — 91 an der 
Zahl — ſind aufgefordert, dieſem Verbande beizutreten. Es 
liegt in der Abſicht, in Berlin eine Zentralſtelle zu errichten, in 
welcher über die Bäder jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird. 


ier f 3 i f — Die Ehejubiläumsmedaille mit der Zahl 60, die der 
Artillerien nie, Gallopin giebt an Drrofud habe ihn Kaiſer für diejenigen Ehepaare geſtiftet hat, die die diamantene 


niemals um Auskünfte erſucht. Er habe Dreyfus eines 5 ; ; 
A g . g - Hochzeit begehen und bei der goldenen Hochzeit bereits die 
Tages getroffen, als dieſer geheime, die Mobilmachung be⸗ Ehejubiläumsmedaille erhalten haben, beſteht in einer die Me⸗ 
treffende Papiere nach der geographiſchen Abtheilung trug. daille umgebenden Tafel, auf welcher die Zahl 60, Eheringe und 
Vorſitzender (zu Dreyfus): Haben Sie ſie alſo nach] Myrthenzweige zu ſehen find, 
Hauſe mitgenommen? 5 Dreyfus: Ich glaube nicht. — — [Gau Weſtpreußen des deutſchen Radfahrer⸗ 
Vorſitzender: Haben Sie, ja oder nein, ein autographirtes] bundes.] Am 10. September findet auf der Strecke Dirſchau⸗ 
Blart mit nach Hauſe genommen? — Dreyfus: Ich Marienburg⸗Stuhm⸗ Marienwerder Freyſtadt » Dt.-Eylau das 
erinnere mich nicht. übliche 100 Kilometer ⸗Vereinsfahren ſtatt, wozu jeder 
Alsdann wird die Ausſage Du Paty du Clam's verleſen | tartende Verein fünf Mann zu ſtellen hat und noch zwei 
Du Paty leugnet alle Erklärungen, die ihm bezüglich Erſatzleute mitfahren laſſen kann. Hierzu ſind drei Ehrenpreiſe 
der Depeſ 5 izzardi's zu eſchrieben werden; er be⸗ im Werthe von 100, 70 und 45 Mark ansgeſetzt. Die ſtartenden 
- p ſche Pan 33 auge) 2 er Vereine verſammeln ſich um 5.42 Uhr auf dem Bahnhof in 
richtet, daß von ihm und Sandherr ein Geheim- 


n . Dirſchau, von wo aus die Abfahrt zum Start bei Liſſau ſtatt⸗ 
kommentar angefertigt wurde, der beſtimmt war, feſtzu⸗ findet. Das Ziel iſt kurz vor Dt. Cylau. Bei dieſer Gelegenheit 
ſtellen, daß ein Offizier des Generalſtabs Verrath 


ſoll gleichzeitig ein Gau⸗Wanderpreis im Werthe von mehr 
übe und daß dies Hauptmann ®.... war. Du Paty 


als 100 Mark ausgefahren werden. Nach Beendigung Auf 
verſichert, er habe die Rolle eines übermittelnden Agenten | Rennens findet in Dt.⸗Eylau der Hauptgautag ſtatt. Au 
bei der Mittheilung der Geheimaktenſtücke von 1894 2 ee 9 300 Feste ung Reit A . —— 
geſpielt; Dreyfus habe ihm niemals geſagt, „der Miniſter ür 1900 e Festsetzung des Etats für 1900, welcher in 5 
weiß das ich unſchuldig bin“. Schließlich wird noch ein | und Ausgabe mit 3835 Mark ſchließt. Prämiirung der Vereine 
zur Ausſage du Patys gehöriges Schreiben der „dran beim 100 Kilometerfahren. Vorſtaudswahl. 
Dreyfus verleſen, in welchem ſie von dem höflichen + — Der kommandirende General des 17. Armee 
Verkehr zwiſchen du Paty und ihr ſpricht. korps v. Lentze kommt morgen nach Graudenz und fährt am 

Montenegro wünſcht mit Deutſchland in diplo- nächſten Tage nach Jablonowo, um den Diviſionsmanövern 
matiſche Beziehungen zu treten. Wie aus Cettinje] der 35. Diviſion beizuwohnen. . 
gemeldet wird, hat Fürſt Nikolaus aus Anlaß der Ver⸗ — Vom Thurme der neuen Garuiſonkirche auf 2 

3 * S it der Prinzeſſi utta Feſtungsberge bei Graudenz klangen am Mittwoch Nachmit ag 
nt F A. En yet zum erſten Male die Glocken über die Stadt. Die beiden 

ecktlenburg ein Dopreiven an deu deutſechen ter ger | Glocken find von einer der älteften und berühmteſten Gloden- 
richtet, worin er jeine Freude über die neuen verwandt⸗ een nämlich der der Gebr. Ullrich in Laucha an der 
ſchaftlichen Beziehungen ſeines Hauſes mit einer regierenden | Unſtrut geliefert. Die größere wiegt 1100 Kilogramm und ift 
Familie des deutſchen Reiches kundgegeben und den Wunſch | auf den Ton D geſtimmt, die kleinere wiegt 550 Kilogramm und 
ausgedrückt, daß dieſe neuen Beziehungen auch äußerlich | iit auf den Ton Fis geſtimmt. Die Inſchrift der größeren lautet: 
durch Schaffung einer diplomatiſchen Vertretung Deutſch⸗ „Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den Menſchen 
lands in Montenegro Ausdruck finden möchten. = age ne de gern 1 . 

* 1 Glauben, ſeid männlich und ſei ark. 

In Transvaal wächſt mit den Ausſichten auf einen 4000 Mark. — Die Malerarbeiten im Innern werden eifrig ge⸗ 
Krieg mit England auch die Begeiſterung und die Zahl | fördert. Die Heizung iſt Dampfluftheizung, der Maſchinen⸗ 
der Freiwilligen, die ſich der Regierung zur Verfügung | raum befindet ſich im Keller; die Erwärmung der Kirche wird 
ſtellen. Eine deutſche Abordnung iſt dieſer Tage bei | jo bewirkt, das unter jeder Bank ein Rohr liegt, ng: Fon 
der Regierung erſchienen, um im Namen von 3000 Deutjchen ] durch eine Dejonbene Na wiede wird, ſo daß die Wärme 
aus Pretoria, Johannesburg, Heidelberg und Krügersdorp nie zu ſtark auf die Füß 
der Regierung ihre Unterſtützung anzubieten. Die Re⸗ 
gierung hat in Würdigung dieſes Anerbietens dem Geſuch 
der Deutſchen, im Kriegs falle ihre Offiziere ſelbſt 
wählen zu dürfen, Folge gegeben. 


A Danzig, 7. September. Vor einiger Zeit wurde die 
in der Langgaſſe gelegene Wohnung einer zur Zeit in Zoppot 
wohnenden Frau Alter erbrochen, wobei den Dieben 
Silberſachen und Brillanten im Werthe von mehreren 
Tauſend Mark in die Hände fielen. Während man Anfangs 
glaubte, daß es ſich um Mitglieder einer internationalen 
Verbrecherbande handele, iſt es nunmehr der Kriminalpolizei 
gelungen, einen der muthmaßlichen Einbrecher, der ſich in⸗ 
zwiſchen durch weitere Einbrüche verdächtig gemacht hatte, zu 
aſſen. 
* Die Abgangsprüfung im ſtädtiſchen Gymnaſium 
haben die Primaner Behrendt, Böttger, Crohn, Hammer, Krupp, 
Lemke, Muhl, Otto, Rohrer und Semrau beſtanden. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 6. September. In der 
geſtrigen Deichamtsſitzung des Neſſauer Deichverbandes 
wurde das von der Aufſichtsbehörde geprüfte Projekt zur Ent⸗ 
wäſſerung des unteren Theils der Neſſauer Niederung vorgelegt. 
Es wurde beſchloſſen, nach dem Projekt die Eutwäſſerung auszu⸗ 
führen, wenn von Staat und Provinz Beihilfen gewährt werden. 
Die Koſten ſind auf 64000 Mark veranſchlagt. Ferner wurde 
beſchloſſen, das endgiltige Beitragskataſter zu den Deichlaſten 
aufzuſtellen und die Grenzen der Rückſtauklaſſen nach Maßgabe 
des letzten Sommerhochwaſſers neu feſtzuſetzen. Zur Bonitirung 
der eingedeichten Flächen wurde eine Kommiſſion gewählt, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Kreisbaumeiſter Rathmann, Ge⸗ 
meindevorſteher Krüger⸗Ober⸗Neſſau und Gutsbeſitzer Hell⸗ 
wig zu Altau. 

Konitz, 6. September. Der Förſter Müller aus Karczyn 
hatte ſich vor der Strafkammer wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Im Mai kam es zwiſchen dem 
Angeklagten und einem Händler aus demſelben Orte in 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. September. 


+ — [Weſtpreuſtiſcher Provinzial⸗Ausſchußf.] Für 
die am nächſten Dienstag ſtattfindende Sitzung hat Herr 
Landeshauptmann Hinze die Tagesordnung aufgeſtellt. Die 
Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen hat mit⸗ 
getheilt, daß aus der ihr im Rechnungsjahre 1898,99 zur 
Förderung der Obſtbaumzucht in der Provinz bewilligten 
Beihilfe von 2000 Mk. an 42 Vereine mit etwa 2200 Mit⸗ 
gliedern 976 Aepfel⸗, 570 Birnen, 311 Pflaumen- und 334 
Kirſchen⸗, zuſammen 2191 Bäumchen gegen Zahlung von je 
25 Pfg. für Aepfel⸗, Pflaumen und Kirſchenſtämme, und von je 
30 Pfg. für Birnenſtämme vertheilt worden ſind. Die Obſt⸗ 
bäume wurden von Rathke und Sohn in Prauſt, aus der 
Kreisbaumſchule in Marienwerder und dem königlichen Pflanz- 
garten in Wirthy zum Preiſe von 1 Mk. bis 1,20 Mk. pro Stück 
bezogen. — Auf Grund des Beſchluſſes des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes vom 2. Mai d. Js. hat Herr Landeshauptmann Hinze 
an der in Berlin erfolgten Gründung der Weſtpreußiſchen 
Kleinbahnen⸗Aktiengeſellſchaft Theil genommen und die 
Wahl in deren Aufſichtsrath angenommen. Auf die von dem 
Weſtpreußiſchen Provinzial Verbande übernommenen Aktien im 
Nominalbetrage von 360000 Mark ſind bei der Gründung 
25 Prozent mit 90000 Mark eingezahlt. Neue Darlehen ſind 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Provinzialausſchuſſes be⸗ 
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inem Gaſthauſe zu einer Schlägerei, in deren Verlauf Müller 
— Ele un Geſicht mit einer bereits zerbrochenen Flaſche 
ſo bearbeitete, daß er ſchwere Verletzungen davontrug. Das 
Urtheil lantete auf drei Monate Gefängniß. 

Inſterburg, 6. September. Der Vertrag über den Ver⸗ 
kauf des Geſtütes Georgenburg des Herrn v. Simpſon an 
den Preußiſchen Staat iſt nunmehr unterzeichnet worden; 
der Kaufpreis beträgt drei Millionen Mark. Das Geſtüt hat 
vom Jahre 1875 ab bis jetzt 225 Hengite als Haupt⸗ und Land⸗ 
beſchäler verkauft, ſeit 1890 allein 89. Bedeutend höher aber iſt 
die Leiſtung des Geſtüts für die Remontirung der Armee; in den 
letzter neun Jahren ſind 699 und ſeit 1875 1750 Remonten an 
die Preußiſche Remonte⸗-Ankaufs⸗Kommiſſion verkauft worden. 
Außerdem wurden alljährlich auch eine größere Zahl Pferde theils 
zu Gebrauchs-, theils zu Zuchtzwecken an Private verkauft. Seit 
1890 beträgt die Summe, welche das Geſtüt für Pferde verein ⸗ 
nahmt hat, 1 250 000 Mk. Am 1. Oktober bereits wird der 
Staat die Verwaltung des Geſtüts und der Begüterung über⸗ 
nehmen. Das Zuchtmaterial beſteht zur Zeit aus 189 Pferden. 

L Korſchen, 6. September. Als der Bahnmeiſter H. 
vorgeſtern Abend die Strecke Dönhofsſtadt Ko rſchen revidirte 
fand er vor dem erſten Ueberweg nach Paaris die Schienen auf 
etwa zwei Meter Länge mit kleineren und größeren Steinen 
belegt. Daneben befand ſich Strauchwerk und Grünzeug. Der 
um 8 Uhr dieſe Strecke paſſirende Güterzug war demnach arg 
gefährdet. Leider hat man die Attentäter bisher nicht er⸗ 
mittelt. ER 

Tilſit, 6. September. In einer geſtern von Mitgliedern 
des Hauptvereins der Haus beamtinnen abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, einen ſelbſtſtändigen Zweigverein 
für Oſtpreußen mit dem Vororte Tilſit zu gründen. Nach 
den von der Vorſitzenden, Frau Oberlehrer Hecht, vorgelegten 
Satzungen können dem Verein „Stützen“, Geſellſchafterinnen und 
Wirthſchaftsfräulein beitreten. Dienſtbotinnen ſind ausgeſchloſſen. 
Der Zweigverein hat den Zweck der Stellen⸗Vermittelung, Ge⸗ 
währung von Darlehen (durch Einrichtung einer Hilfskaſſe), durch 
Zuſammenkünſte das Gefühl der Zuſammengehörigkeit zu wecken. 
Der Jahresbeitrag beträgt eine Mark. Das bisherige, aus 
fünf Mitgliedern bejtehende Lokalkomitee wurde zum Vorſtand 
des neugebildeten Zweigvereins gewählt. 

f. Guttſtadt, 6. September. Herr Kreisſchulinſpektor 
Wocker eröffnete heute einen ſechswöchigen Kurſus für 
weibliche Handfertigkeit. Der Kurſus wird unter ſeiner 
Oberleitung hier und in Wormditt wechſelnd durch Fräulein 
Borrowski aus Soldau ausgeführt. 

Memel. 6. September. Herr Kaufmann A. E. Buttkus sen 
feierte geſtern ſein 50 jähriges Jubiläum als Mitglied der 
Korporation der Kaufmannſchaft. Das Vorſteheramt über⸗ 
mittelte ihm durch das Bureau die Glückwünſche der Korporation, 
die Börſe hatte geflaggt. 

pp Poſen, 6 September. Drei Leichen wurden heute 
Abend in dem Hauſe Walliſchei Nr. 27 aufgefunden. Es waren 
dies der Arbeiter Nowak, ſeine Ehefrau und eine bei den 
Nowak'ſchen Eheleuten ſeit einigen Tagen wohnende, polizeilich 
nicht gemeldete Frauensperſon. Als der 20jährige Sohn der 
Nowakiſchen Eheleute, ein Zigarrenarbeiter, heute Abend nach 
Hauſe kam, war die elterliche Wohnung, die er ſchon Mittags 
verſchloſſen gefunden hatte, noch immer ungeöffnet. Im Beiſein 
zweier herbeigeholter Kriminalkommiſſare wurde die Wohnung 
gewaltſam geöffnet, und man fand die drei Leichen auf dem 
Fußboden liegend. Hausbewohner hatten geſtern Abend die 
Nowak'ſchen Eheleute vollſtändig berauſcht, wie übrigens alle 
Tage, in die Wohnung wanken ſehen. Nach polizeilicher Feſt⸗ 
ſtellung ſind alle drei Perſonen durch ausgeſtrömtes Kohlen⸗ 
gas erſtickt. Ob ein Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Ein Verbrechen ſcheint 
ausgeſchloſſen, da das Zimmer von innen verriegelt war. 

G Wreſchen, 6. September. Bei dem Auſiedler Julius 
Manthey in Brudzewo brannte ein Getreideſchober nieder. 
— In einer Scheune auf dem Dominium Mikuſchewo brach 
Feuer aus. Die Scheune, welche mit Roggen, Erbſen und 
Gemenge bis oben an gefüllt war, brannte vollſtändig nieder. 
Der Geſammtſchaden beträgt 20000 Mk. Scheune und Inhalt 
waren verſichert. Es liegt Brandſtiftung vor, jedoch konnte der 
Thäter noch nicht ermittelt werden. 

* MNynarczewo, 5. September. Geſtern Abend brach 
im Polizeigefängniß Feuer aus, infolgedeſſen das Gefängniß 
mit dem daranſtoßenden Spritzenhaus vollſtändig niederbrannte. 
Die Feuerſpritze iſt mitverbrannt. 

n Pleſchen, 6. September. Heute Mittag brannte die 
Scheune des Ackerbürgers Kwieeinski auf dem Viehmarkt 
vollſtändig nieder; ſie war bis unter das Dach mit Getreide 
gefüllt und erſt in dieſem Jahre erbaut worden. Das Feuer 
iſt durch Kinder, die mit Streichhölzern geſpielt haben, entſtanden. 
— In Czer winek brannte in dieſer Woche die Scheune nebſt 
Stallungen des Wirths Wawrzyniak nieder. Auch dieſes Feuer 
iſt durch Kiuder, welche in der Nähe mit Streichhölzern ſpielten, 
verurſacht worden. — Beim Ueberſchreiten der ruſſiſchen 
Grenze wurden in dieſen Tagen der Schmuggler Mieszkowski 
aus Rußland von ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen. 
Geſtern wurde der Leichnam des M. am Prosnaufer bei Rokutow 
(auf preußiſchem Gebiete) gefunden. — Der Ackerbürger 
Kuczkowski aus Broniſchewitz befand ſich geſtern auf dem 
Heimwege von Pleſchen, als die Pferde ſcheuten und durch⸗ 
gingen. K. fiel ſo unglücklich vom Wagen, daß ihm die Räder 
über Kopf und Bruſt gingen und er auf der Stelle todt war. 

Frauſtadt, 5. September. Der hieſige Lehrerverein 
fandte folgendes Telegramm an den ehemaligen Miniſter Dr, 
Boſſe: „Der Frauſtädter Lehrerverein bedauert aufs tiefite 
den Verluſt und verſichert unvergängliche Dankbarkeit.“ 

Stolp, 6. September. Der Bildhanerlehrling Stange 
bon hier wurde in der Militär⸗Schwimmanſtalt von einem 
Schüler in den Strom geſtoßen und gerieth infolge der ſtarken 
Strömung und der großen Waſſertieſe in Gefahr, zu ertrinken. 
Sein 15jähriger Genoſſe Willi Gramenz, der ſich entkleidet 
am Ufer befand, ſprang ins Waſſer, erfaßte den des Schwimmens 
nicht kundigen Stange und ſchaffte ihn mit großer Mühe ans Ufer. 

Der Rentengutsbeſitzer Heinrich Poſt aus Varwiner Aus bau 
holte aus Barwin eine Flaſche Karbolſäure, um damit feinen 
erkrankten Schweinen Einreibungen zu machen. Auf dem Rück- 
wege kaufte er noch eine Flaſche mit Branntwein, von welchem 
er mehrere Male getrunken haben ſoll. Kurz bevor er ſein 
Gehöft erreicht hatte, griff er abermals zur Flaſche, verwechſelte 
aber die beiden Flaſchen und trank Karbolſäure. Nachdem 
8. In Wohnung erreicht hatte, ſtarb er nach Verlauf einer 

unde. 

Bütow, 6. September. Die Schützengilde ſchoß dieſer 
Tage die beiden Bundes⸗Provinzial⸗Medaillen aus. Die 
erſte Medaille erhielt Herr Hotelbeſitzer Lichtenſtein, die 
zweite Medaille Herr Buchdruckereibeſizer F. Holz. 

Stettin, 6. September. Ein entſetzlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Nachmittag in der Maſchinenhalle für den 
Betrieb des Manzelbrunnens im neuen Rathhauſe. Die Ehe⸗ 
frau des Maſchinenmeiſters Ph. brachte ihrem Ehemann Eſſen. 
Sie hatte ihre beiden Kinder, einen Knaben von ſechs und ein 
Mädchen von drei Jahren, mitgenommen. Das Mädchen ging 
an die durch Eiſenſtäbe gebildete Umwehrung der im Betriebe 
befindlichen Maſchine, fiel durch die Umwehrung in die Maſchine, 
Selma Der 8 3 Eltern vom Treibriemen erfaßt und 

a etriebe gezogen, bis ſie endlich als L 
an die Wand geſchleudert n . * ua 


Weſtpreußiſcher Städtetag. 
2A. Danzig, 7. September. 
In herrlichem Schmuck prangen zu Ehren des Städtetages 
ſämmtliche ſtädtiſche und hiele Pelbatgebänbe. Anweſend nd 


J ſo ausgedehnte und tiefgehende Verbrennung, daß Frau Kummer 


Ne 


87 auswärtige Delegirte, davon die meiſten mit ihren Damen. 
Zunächſt beſichtigten die Delegirten Morgens unter Führung des 
Herrn Stadtraths Kos mack die Anlagen der ſtädtiſchen Feuerwehr, 
welche alarmirt wurde und nach einem unmittelbar vor dem Ausrücken 
ausgegebenen Thema ihre Uebung, beſtehend in einem Angriff auf 
ein brennendes Haus mit Menſchenleben in Gefahr u. ſ. w. aus⸗ 
führte. Für vorzügliche Ausführung wurde der Wehr aus der 
Mitte der Delegirten ein dreifaches Hoch gebracht. Bei der 


ſich anſchließenden Beſichtigung des Stadtlazareths über⸗ 
nahm Profeſſor Bartſch die Führung. Inzwiſchen be⸗ 
ſichtigten die Damen unter Führung des Stadt⸗ 


bauraths Fehlha ber das Rathhaus und den Artushof, ferner 
unter der Führung von Frau Profeſſor Striowski verſchiedene 
Woblthätigkeitsauſtalten und die Markthalle. 

Nachdem eine Vorſtandsſitzung vorangegangen war, begann 
um 10 Uhr der Städtetag. Von Spitzen der Behörden waren 
anweſend die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungs⸗ 
präſident v. Hol wede, Polizeipräſident Weſſel und Landes⸗ 
hauptmann Hintze. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück eröffnete den Städtetag 
mit einer Auſprache, in welcher er etwa folgendes ausführte: 

„Zuerſt gedenken wir unſeres erhabenen Monarchen. 
Wiederum liegt ein Jahr des Friedens hinter uns, das für das 
ganze Vaterland eine beiſpielloſe wirthſchaftliche Entwickelung 
gebracht hat; und daß auch hier in Weſtpreußen überall Hand 
und Kopf zu neuer Thätigkeit ſich regen, das verdanken wir 
unſerem Kalſer. Allezeit iſt er bereit, durch ſtarke Rüſtung zu Waſſer 
und zu Lande uns zu ſchützen. Mehr aber noch iſt er bereit, durch 
Anerkennung und Förderung auf allen Gebieten Handel und 
Wandel, Kunſt und Wiſſenſchaft, Kultur und allgemeine Wohl⸗ 
fahrt zu fördern. Noch vor wenigen Tagen hat er zu den Ver⸗ 
tretern der Reichslande geſagt, er wünſche, daß uns noch ein 
langer Frieden beſchieden ſei zu einer ruhigen Fortentwicklung. 
Was er dazu thun könne, ſolle geſchehen. Möge dieſe Hoffnung 
ſich erfüllen und es unſerem Kaiſer noch lange vergöunt ſein, 
Mehrer des Reiches zu ſein an den Gütern des Friedens. In 
dieſem Sinne rufe ich: der Kaiſer hoch!“ 

Hierauf wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer ab- 
ge ſandt: 

„Die in der Provinzialhauptſtadt Danzig heute verſammelten 
Vertreter der Weſtpreußiſchen Städte ſenden Ew. Majeſtät in 
Treue und Liebe ehrerbietigſten Gruß und Segenswunſch. Der 
Weſtpreußiſche Städtetag“. 

Nach der Begrüßung der Ehrengäſte wurde der Geſchäfts⸗ 
bericht für das abgelaufene Jahr zur Kenntniß gebracht. Die 
Entlaſtung für 1898/99 wurde vorläufig ausgeſetzt, da die 
Rechnungen erſt zu prüfen ſind. Zu Rechnungsreviſoren wurden 
die Herren Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn und Juſtizrath 
Horn⸗Elbing gewählt. 

Alsdann hielt Herr Stadtſchulrath Dr. Damus⸗Danzig 
einen Vortrag über „Reformen des Zwangserziehungsweſens 
und der Strafgeſetze gegen jugendliche Verbrecher“. Das Korreferat 
erſtattete Herr Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn. Ein Be⸗ 
ſchluß wurde nicht gefaßt. 

Dann hielt Herr Landesbaurath Tiburtius einen Vortrag 
2. den Bau und die Einrichtung von Krankenhäuſern in kleinen 

tädten. 

In der Debatte wurde die Anlage von Volksbädern in 
Verbindung mit den Krankenhäuſern empfohlen. Zum Schluß 
der Sitzung wurde nach einem Referat des Herrn Juſtizrath 
Horn» Elbing die Jahresrechnung entlaſtet. Darauf begaben 
ſich die Theilnehmer auf einem feſtlich geſchmückten Dampfer 
nach Zoppot. 


— Auf der elektriſchen Bahn zu Genf (Schweiz) hat ſich ein 
ſchwerer, kaum je vorher dageweſener Unglücks fall ereignet. 
Die Gemahlin des Genfer Chirurgen Kummer ſtieg mit ihren 
zwei Kindern in einen elektriſch betriebenen Wagen und nahm 
auf dem Sitze der vorderen Plattform Platz. Während der ganz 
ordnungsgemäßen Fahrt erfolgte plötzlich unter dem Boden des 
Sitzes ein heftiger Krach. Der Wagen wurde angehalten. Frau 
Kummer flüchtete mit ihren Kindern; doch bemerkte die Um⸗ 
gebung und die zufälligen Fußgänger der Straße und dann Frau 
Dr. Kummer ſelbſt, daß ihre Kleider rückwärts a ufflammten. 
Die Frau brannte lichterloh. Trotz der ſofort igen und zweck⸗ 
mäßigen Bemühungen, die Flammen zu erſticken, erfolgte eine 


nach unſäglichen Schmerzen zwei Tage ſpäter geſtorben iſt. 
Der Wagen ſtammt ganz aus dem Anfang der Zeit, da in Genf 
der elektriſche Betrieb eingeführt wurde. Der Wagen litt, wie 
die Unterſuchung ergeben hat, an einem Konſtruktionsfehler. 

— Der hiſtoriſche Tintenfleck an der Wand der Luther⸗ 
ſtube der Wartburg iſt jetzt durch Herabnehmen des Verputzes 
beſeitigt worden. Die Maßregel wurde nothwendig, da die er⸗ 
innerungsſüchtigen Engländer ſonſt die ganze Wand fort- 
getragen hätten. 


Neueſtes. (T. D.) 


A Danzig, 7. September. Die Konkurrenz für das 
Provinzial ⸗Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmal in Danzig iſt nunmehr 
ausgeſchrieben. Zur Einreichung von Entwürfen ſind die Pro⸗ 
feſſoren Schopp, Menzel, Eberlein und die Bildhauer Böſe 
und v. Mechtritz aufgefordert worden. Unter den Preisrichtern 
befinden ſich die Profeſſoren Ende, Begas, Kalandrelli und 
Knaus. 

* Stuttgart, 7. September. Mittwoch Abend fand 
auf dem durch Magneſinmlichte erleuchteten Schloſthof 
großer Zapfenſtreich aller Muſikkorpe des 13. Armee⸗ 
korps ſtatt. Der Kaiſer wohnte mit dem König von 
Sachſen, dem König und der Königin von Württemberg 
und den übrigen Fürſtlichkeiten dem Zapfenſtreich auf 
dem Mittelbalkon bei. 

** Berlin, 7. September. In Madlitz (Mark) 
iſt der Majoratsherr Reichsgraf Fink von Finkenſtein, 
Mitglied des Herrenhauſes, geſtorben. 

: Lon don, 7. September. Tranevaal hat in Beant⸗ 
wortung der letzten Depeſche Chamberlains die Vor⸗ 
ſchläge betreffend die 10 Vertreter der Minendiſtrikte 
und die fünfjährige Anſäſſigkeit im Lande zurückgezogen, 
da England die an jene Vorſchläge geknüpften Be⸗ 
dingungen nicht annimmt. Trausvaal erklärt ſich in feiner 
Autwort einverſtanden, das Geſetz über das Wahlrecht, 
wenn nöthig zu verbeſſern. Es habe niemals die Abſicht 
gehabt, England um die ihm durch die Konvention von 
London zugeſtandenen Rechte zu bringen oder ſich deſſen 
internationalem Oberhoheitsrechte zu entziehen, Traus⸗ 
vaal verlangt ſchließlich genauere Mittheilungen der 
Wünſche Euglauds wegen des Zuſammeuntritts einer ge: 
miſchten Kommiſſion, ſowie Einzelheiten über den Streit- 
punkt und den Ort der in Ausſicht genommenen 
Konferenz. 

Paris, 7. September. Geſtern Abend wüthete ein 
heftiges Unwetter. Sturm, Regen und Hagelſchläge 
richteten u. A. auch auf dem Ausſtellungsplatze großen 
Schaden aun. In mehreren Theatern erloſch plötzlich das 


elektriſche Licht. 

1 Reunes, 7. September. (Dreyfusprozeß. 
Labori theilt mit, v. Schwarzkoppen und N 
könnten nicht vor dem Kriegsgericht erſcheinen, wären 
aber bereit, vor einer vom Kriegsgericht entſandten Kom: 
miſſion auszuſagen. Der Antrag, ſie kommiſſariſch zu 
vernehmen, wird vom Gerichtshofe aber abgelehnt. 

Der Regierungskommiſſar Carriòre hält Dreyfus für 
ſchuldig und ſoll beabſichtigen, ſeine Verurtheilung zu 
beantragen. (!) 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 7. Septbr., Morgens. 
——ꝛ—— ͤ—„—:A2ẽm — — — — — — — 


Stationen. an] Wind | Wetter | Tel.] Anmerkung. 
— — Die Stationen 
Belmullet 773 WSW. 1 halb bed. 17 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 770 SW. 1 wolkig 16 gearönet:, 
Chriſtiansſund | 749 WNW. 6 Regen 1 32 
Kopenhagen 758 W. 3 halb bed. 14 von Siüd- 
Stockholm 749 WNW. 4 bedeckt 13 8 bis 
Da 740 S. 2 Regen 7 breußen, 

etersburg 751 OSO. 2 bedeckt 9 9 Mittel Eu⸗ 
Moskau 22 — — — zone em 
| ieler 7 
Cork(Aneenst) 763 N. 2 beſter 16 9 Sibir 
Cherbourg 761 S. 1 wolkig 20 Junechalb jeder 
gelder 762 NO. 1 bedeckt 17 | Gruppe ist die 
ylt 701 . 2 balb bed. 15 Wende Bg en. 
Hambur 761 NW. Z beiter D 
Swinemünde 760 WRW. 3 wolkig — * * 
Neufahrwaſſer 757 NNW. 1 wolkig 17 | Skala für die 
Memel 754 WNW. 4 heiter 15 Minditärfe, 
Paris 763 ſtill — wolkenlos 17 | - leiſer Zug. 
Münſter 759 NNW. 1 heiter 16 ee 
Karlsruhe 163 SD. 3 halb bed. a 
Wiesbaden 262 SW. 1 wolkig 19 5 O frisch, 
München 765 S. 5 wolkenlos 18 6 — ſtack. 
Chemnitz 762 WNW. 3 bedeckt 19 1 jteif, 
Berlin 761 (NW. 3 wolkig 16 5 te 
Wien 762 ſſtill — heiter „ 
Breslau 760 W. 3. beiter 19] Eten 
Ile d' Aix 163 SSW. 4 bedeckt 21 11 = heftiger 
Nizza 762 ſtill — heiter 22 „ Stürm 
Trieſt 1763 ltd — wolkenlos] 26] 12 = riam 


Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Weſt⸗ und Südeuropa dauert die gleichmäßige Luftdruck. 
vertheilung fort. Ein tiefes barometriſches Minimum, von Weſten 
kommend, liegt über dem Bottniſchen Buſen und erzeugt zu Wisby 
ſtürmiſche Nordweſtbriſe. In Deutſchland iſt bei ſchwacher Luft 
bewegung das Wetter veränderlich, vielfach haben Gewitter ſtatt 
gefunden. In Nordweſtdeutſchland it Abkühlung eingetreten, 
welche ſich demnächſt oſtwärts ausbreiten dürfte. Aus den Nieder 
landen und aus Belgien werden große Regenmengen gemeldet. 

Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deuti den See varte in Hamburg. 


Freitag, den 8. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
windig, warm ſtrichweiſe Regen und Gewitter. — Sonnabend, 
den 9.: Veränderlich, windig, kühler. — Sonntag, den 10. 
Wolkig mit Sonnenichein, augenehm, meiſt trocken. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 6./9.—7./9. 2,7 mm Mewe 5./9.—6./ 9. - mm 
Marienburg. . . 05. Gr.⸗Klonia . . — 
Gr.⸗Schönwalde Wpr. LT „ Koniz = 

* 


Gr.⸗Roſainen / Neudörfch. — 
Thorn III. „„ 8 

Gergehnen / Saalfeld OPp. — 
Stradem bei Dt.⸗Eylau — 


Neufahrwaſſer . 

o Ar 
Pr.⸗ Stargard. . . 0,8 „ 
Bappendowo . 5 . „ 
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Danzig, 7. Septbr. Schlacht- u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 21 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes 30—33 Mk. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genahrte 
ältere 26—28 Mark. 3. Gering genährte —.— Mk. 5 

Ochſen 18 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 J. —.— Mt. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
2728 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —.— Mk. 
4. Gering genährte jeden Alters —— Mark: 

Kalben u. Kühe 26 Stück. 1. Vo fleiſchig ausgem Kalben 
höchſt. Schlachtwaare — — Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 27—29 Mk. 3. Welt. ausgemäſt, Kühe 
u. wenig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. 24—26 Mk. 4. Mäß. ge⸗ 
nährte Kühe u. Kalben 23 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben 16—18 Mk. 2 € 

Kälber 5 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber —,.— Mk. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber —— Mk, 3. Geringe Saugkälber 28 Mk. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. 2 

Schafe 168 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—.— Mk. 2. Aelt. Maſthammel 23—24 Mk. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Mär zſchafe) — Mark. 

Schweine 160 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1½ J. 37—39 Mk. 
2. Fleiſchige 34—36 Mt, 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
33 Mark. 4. Ausländiſche —— Mark. = 

Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 7. September. Getreide: u. Spiritus⸗Depeſche. 

re — dülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
onne ſogen. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom äuferanden Verkäufer vergütet 

6. September. 
Unverändert. 


n 350 Tonnen. 250 Tonnen. 

inl. hochb. u. weiß 740,793 Gr. 148-155 Mk. 750,793 Gr. 148-155 ME 

„ hellbunt . .722,772 Gr. 143-148 Mk. 1 
JR 


7. September. 
Weizen, Tendenz: Feine behauptet, andere 


billiger. 
Umſatz: 


222 


roth ... 679,774 Gr. 13.149 Mt. 726,788 Gr. 144 Mt. 
Tranſ. dochb. u. w. 115,00 Mk. 116,00 Mk. 

5 dellbunk. 2 113,00 „ 113,00 „ 

„ roth beſetzt 114,00 114,00 „ 


Ronyen: Tendenz: Feſt. 1 ME. böber. Unverändert. 
a 


inlandiicher,neuex 714, 741 Gr. 139-140 ME, 714, 729 Gr. 139,00 ME 
ruſſ. poln. z. Tru). 106,00 Mk. 105,00 Mt. 
Gerste gr (12-70) 138 150,00 „ 132—142,00 „ 

„ kl. (615-658 Gr.) 125,00 „ 125,00 „ 
Huter inl.,.... 118 123,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inn.. 130,00 „ 130,00 „ 

1 Trauſ. . 110—120,00 „ 107,00 „ 
Rübsen inl. ... 202,00 „ 200,00 „ 
Weizeukleie), zo, 4204.30 „ 450 „ 
Roggeukleie) 455 „ 4.50 „ 
Spiritus Tendenz: Feſter. Unverändert. 


tonting 
nichtkonting. 
Zucker, Tranſ. Baſis 
SNο n . fco.Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% ——. 
Reudement 


Königsberg, 7. Septbr. Getreide- u. Spiritusdepeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelbafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. rn: Tend. unverändert. 


42,75 Brief. 


43,00 Brief. 9 
Loco geſchäftslos. 


Loco geſchäftslos. 


b. v. Morſtein. 


Roggen. „ „ „ „ unverändert. 
Gerste, „ " m 8 
Hafer, = WE 2 ei 7 7 116-126. > unverändert. 


* * * * 
Erbsen, nordr, weiße Kochw. 140-145. 5 —— 
70er Spiritus locu nicht fonting. DE. 44,00 Geld, ME. 44,20 bez. 
Tendenz: under, Es wurden zugefügrt 10000 Liter, ge⸗ 
kündigt 10 000 Liter. Wolff's Büreau. 


Berlin, 7. September. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
7 


Spiritus. 7.9. 6.0. 9. 6.0. 
loco 70er 14380 C803, Pee über 809 9600 

i eſtyr. Widbr, 5.5 „ 
Wertbyaniere. 7.9. 6/9 3½% Ultpr. 9.28 88,40 


37/0 / teichs-A. kv. 99.00 99,00 | 3½¼0% Bol 9 90,40 96,50 
3½% „ „ 98,90 39,00 31/a0/ Poſ. m 95,60 95,80 
N 88,50 88,90] Disk.⸗Com.⸗Anth. 192,50 193.10 
3½% Pr. Conſ. kv. 98,75 98,75] Laurahütte . . 262,25 263,00 
3½% „ „ 9,00 99,00 | 5% Ital. Rente. —,—| 92,60 
ns 88,30 8 ,½80 4% Mittelm.⸗Oblg. 5 
Deutſche Bank.. 206,00 206,70 Ruſſiſche Roten 
3½ Wpr. rit. Bfb. I 98,40 —.—] Privat Diskont 
Bi „„ „III 96,75] 96,75 Tendenz der Fondo] matt ſehr ſtill 


Chicago, Weizen, feſt, p. Sepbr.: 6,9.: 70¼: 5./9.: 69/8. 
New⸗ vort, Weizen, feſt, p. Septbr.: 6. 9. 73/8]! 5/9. 72% 


Bank- Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß 60%. 
Weitere Marktpreiſe ſiebe Drittes Blatt. 


Nachruf. 


5603] In der verflossenen Nacht ist der Lehrer 
unserer städtischen Vorschule des hiesigen Königl. 
Progymnasiums, Herr 


Johann Heidrich 


uns durch einen plötzlichen Tod entrissen. 
Wie er als Lehrer in unermüdlicher Pflichttreue 
und mit seltenem Erfolge seines Amtes gewaltet 


hat, so war er uns durch die Lauterkeit seines Ge- 
müths und seinen hohen Sinn für Recht und 
Wahrheit ein sehr lieber Mitbürger. 

Ein edler, wahrer Mensch ist mitihm von hinnen 
gegangen. 

Ehre seinem Andenken für immerdar. 


Neumark, den 6. September 1899. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 


Liedke, Lange, 
Bürgermeister. Stadtverordnetenvorsteher. 


Nachruf. 


Inmitten pflichttreuen Schaffens und im Besitz 
seiner noch vollen Manneskraft ist uns in ver- 
Hossener Nacht der Vorschullehrer am hiesigen 
Königl. Progymnasium, Herr 15602 


Johann Heidrich 


unser langjähriges Ehrenmitglied, eine Hauptsäule 
unseres Vereins, unser theurer Freund, durch einen 
jähen Tod entrissen. 

Mit innigem Dank erfüllt für seine rastlose, 
dem Wohle unseres Vereins gewidmete Thätigkeit, 
betrauern wir tief das allzu frühe Hinscheiden 
unseres edlen Freundes und Sangesbruders und 
werden für immer in Ehren sein Andenken hoch- 
halten. 

Neumark, den 6. September 1899. 


Der Vorstand des Männergesangvereins. 


Liedke, Vorsitzender. 


57171 Nach 11 monat⸗ er Nachruf! 
lichem ſchweren Leiden Geſtern Nachmittag 
verſchied am 6. d. Mts. 
unſere unvergeßliche 
Tochter und Schweſter 
Ella Klein 
im Alter von 17 Jahren 
10 Monaten. 5 
Dieſes zeigen tief⸗ 
betrübt an 
Grandenz, 
den 7. Septbr. 1899, 
Die trauernd. Eltern 
und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung find. 
Sonntag, Nichm. 3 Uhr, 
v. Trauerhauſe, Brom⸗ 
bergerſtr. 6, aus ſtatt. 


kurzem, ſchweren Leiden 


terin und Freundin, die 
Stepperin 5706 
Johanna Weil. 
Wir verlieren in der 
Dahingeſchiedenen eine 


u. aufrichtigen Charakter 

die Liebe und Achtung 

Aller erworben hat. 
Wir werden ihr An⸗ 


halten. 
Friede ihrer Aſche! 
Das Personal d. Schuh- 
Fabrik E H. Reich 


5714] Heute Nachm. 
1½ Uhr entſchlief nach 
kurzem aber ſchwerem 
Leiden unſere liebe E& 5718] 
Tochter, Schweiter und WE 
Schwägerin 
= Johanna Weil 

im noch ncht vollendet. 
19. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen tiefbetrübt an 
Graudenz, 

den 6. Septbr. 1899. 

Die trauernden 
Eltern, Geſchwiſter 

und Schwager. 

Die Beerdigung findet 
am Sonntag, den 10. d. 
Mts., Nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Ka⸗ 
linkerſtr. 11, aus ſtatt. 


Nach langem 
ſchwerem Leiden endete 
heute Nacht 1½ Uhr ein 
ſanfter Tod die Qualen 
unſerer älteſten Tochter 


Hedwig 


im gerade vollendeten 
12. Lebensjahre. Um 
ſtilles Be leid bitten die 
tieftrauernden Eltern 
und Geſchwiſter 
Brieſen Weftpr., 
den 7. Septbr. 1899. 
Poſtſchaffner 
Julius Dobbeck u. Frau. 


5510 Heute Vormittag 
10 Uhr verſchied ſanft 
nach ſchwerem Leiden 
unſer liebes 


Helenchen 


im Alter von6 Monaten. 
8 den 
6. Septe — 1899. 
F. Müller u. Fran 
Ida geb. Hauer. N 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 9. d. 
Mts., 3 Uhr Nachmitt,, 
vom Trauerhauſe aus 


eldung. 
Nach Gottes uner- 


schluss verschied heute 
Nacht plötzlich mein 
geliebter Vater, unser 
guter Bruder und 
Onkel, der Vorschul- 
lehrer am hiesigen 
. Progymnasium, 
Herr 15601 


Johann lleidrich 


in seinem fünfund- a 


sechszigsten Lebens- 
jahre. 


Um stilles Beileid 


569°] Für die uns an- RG | EB bittet 
läßlich des Henſcheidens ; Neumark, 

unjerer theuren Ent⸗ | 3 d. 6. Septbr. 1899. 
ſchlafenen _ bewiejene Namens der Hinterblieb. 


ane wir Verdurd PA EA Medwiz Heidrich. 

unſern tief, efühlteften, 

innipſten Dank. 

Im Namen der 2 
Hinterbli benen? 


Ferdinand Ozwiklinski. 


lichkeit beginnt am 
Sonnabend, d. 9. d. M., 
Vorm. 9 Uhr, mit der 
Exporte der Leiche 
zur e Kirche. 


1½ Uhr verſchied nach 


unſere liebe 1 85 
liebe Kollegin, welche ſich f 


durch ihren liebevollen 


denken ſtets in Ehren 


Statt jeder besonderen P% 


forschlichem Rath- BE 


Die Beerdigungsfeier- #5 


General - Berfammlung | 
Kreditvereins zu Roſenberg 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchräukter Haftpflicht 


Sonntag, d. 8. Oktober, Nachm. 5 Uhr, 


im Schützenhauſe BU 
wozu die Mitglieder eingeladen werden. 
Tagesordnung: 


. Gejchäftsbericht pro erſtes Halbjahr 1899. 

. Feſtſetzung des Gehalts für den Kaſſirer und Wahl des⸗ 
ſelben pro 1. Jannar 1900 bis 31. Dezember 1902. 
n F pro 1900-1902. 
Er wahl für ein verſtorbenes Aufſichtsrat tglied 
bis 31./12. 1900. f i us 
„Bericht über den Verbandstag in Inſterburg. 


Roſeuberg, den 4. September 1899. 
Der Auffichtsrath. 
Schaff ran, Vorſitzender. 15596 
Verzugs⸗Offerte. 


RR als He 9 
12 Stück 5697 


Paneelsop has 


wegen 00 Mar N Raum, 
von 100 Mark an, ſehr 
gute GSiıtteitafhen und 
Paeüſch⸗Einfaſſung, neueſte 
Muſter, ferner 


Dläftianrnitnren, 
Tehniche, 
. Dekornllonsnriike, 


Ein großes Lager 


eleganter und einfacher Zimmer + Einrichtungen, 
einzelne Möbel wie Stapelartikel 


in vorzüglicher Ausführung, aber zu äußerſt billigen, feſten Preiſen. 


F. Polakowski, Graudenz. 5 


Sägegaiter 


i.ı zahlreichen Constructionen ® 
und 


Holzbearbeitungs-! 


Maschinen 


für Bau- u. Möbeltischlereien, E 

Hobelwerke, Stellmachereien, g 

Kehlleistenfabriken etc, bauen 
als einzige Specialität 


Maschinenfabrik 


Er Dome 


Offerten etc. kostenfrei. 


et 5 5 1. III u 


Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 


Louis Badt, Königsberg Pr., Sopenitr. 4 


empfiehlt ihre allgemein N 65 gern gekauften 
Specialitäten: 1177 


Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen 


Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen 


in etwa 
30 ver⸗ 


Futterſchneidmaſchinen 


Schrotmühlen mit Mahlplatten rg. 
— Putzmühlen u. . w. 


Huperphosphate aller Art f 


gedämpftes Knochenmehl, 
Futterknochenmehl deere: n kbertbiere 2. Junge, 
Thomas - Phasphalmehl aue scher Eitratiösttteit, 
Superphosphat-Gyps 


z. Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks, 


Kali. Dünger - Gyps zur 1 yon hg Klee, : 


Stassfurter Kainit, prima Chili-Salpeter 


off rirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 2 


Chemische Fabrik Petschow, Davidsohn, E 


Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 


Aurügelehrt 
Dr. Lingnau, Arzt, 


Marienwerderſtr. 29 J. 


Steinfohlen 


engliſche und ſchleſiſche, N 
jeder Bahnſtation offerirt 7820 
Wandel, zn, 


Dr. Meltzer, 


un een Eppweizen 
Prima Sanari en 
Pa. Berta 


Sleinkoblen⸗Weſchäft 
a, Oplime zur Saat 
Kat — offeriren 
gegen deb. Loewenberg, 
Ko fschuppen Culmſee. 


u. Haaraus ſaſt 

11. garan- 

tiert! Chemiſch unterſucht. Viele 
Danlſchreiben. Preis pro Flacon 
M. 1.50. Porto 50 Pfg., gegen Nach⸗ 
nahme 20 Pfg. mehr, gegen Vorein⸗ 
8 oder Nach“. zu beziehen von 

Paul Koch, 8 Fabrik. 


13701 5 5 elfarben ballage wird nicht — 
eichfert. 
Firniß, Lacke uſw. offer. oittigtt | Hermann 
E. Dessonneck. 


Fahrräder 


verkaufe, um zu räumen, zu 


Fabrikpreiſen. 


Graudenz. 45577 


779 ane kannt. 50 Kilo 20 Mk., 100. 


Von der Reiſe zurück. 


Srandenz. 5? 1517 


Erittiaifige Fa⸗ 
brikate von 150,00 Mk. an. Em⸗ 


Reiss, 


Eiserne dıfen 


Ead& zce., zu billigiten Preiſen. 
Hermann Reiss. 
Graudenz. 15578 


Oekonomen, 


welche auf einen 
22 bderbſt ⸗Saat⸗ 
wechſel bedacht 
ſind, empfehle die 
> folgend. als 
hochertragr. er⸗ 
probten, durch fortgeſetzte Zucht⸗ 
wahl verb. Getreide⸗-Spielarten: 
1. Jubitläums⸗Rieſen⸗ 

Roggen. 5726 

Herr v. Kaphengſt urtheilt 
darüb. d. Züchter: „Wirklich mit 
Freude beantworte ich Ihre An» 
frage betr. den von Ihnen bezog. 
Jubtläums⸗Rieſen⸗Roggen. 
Ich habe von demſelb. 20 Pfund 
auf den Morgen gedrillt. Der⸗ 


Danziger 2 Zeitung, 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


1275 — er iſt e 
urchwegs 1½ Fuß höher als m. f 

alte Sorte, die auch ſehr gut Arnica- 2 
ſteht u. find die Aehren bedeut. Haar - Oel 
länger. Solche v. 23—24 cm find ER 
durchaus keine Seltenheit. Trotz Pbene d. Koofhn 1 


ut, 

kräftigt u. befördert 
d. Wuchs d. Haares, 
macht es weich, ge- 
schmeidig, natur- 
glänzend u. beseitigt 
* die lästigen Kopf« 
schinnen und- Schuppen. — Flacons 
a 50 und 75 Pig. — Allein echt bei 


in Fritz Kyser, Drogerie, Markt12 


” Wohnungen. 


Herrſch. Wohnung 


für 800 Mt. 8 vermiethen. 
Herr Fraukenſtein ⸗Doſuitten Meldungen unter Nr. 7837 an 
8 ner er 5 den Geielligen erbeten. 
oggen ergab von 10 v. us» |” 
Thorn, 


ſaat 152 Ctr. Erdruſch in letzter 


Tracht an ebaut, eine ſehr gute 
Leiſtung“. 50 Kilo 14 Mk., 100 
5. 26 Mk., 5 Kilo 1,50 Mk. 
3. Bayeriſcher Wald⸗ ⸗Roggen, zum Kolonialwaaren⸗Geſchäft ꝛc. 
ſich eignend, in dem neuerbauten 
Haufe Friedrichitr. 10/12 auf der 
Wilhelmſtadt, zu vermiethen. 


der ſön e, widerſtandfähißzſte u. 
ertragr. aller Winterroguen, 

8331] Ulmer & Kaun, Thorn. 
Danzig. 


In kalter, hoher Lage gebaut, 
gedeiht derje:.e überall gerne u. 
win ert niemals aus. 15-20% 

5671 In guter Geſchäftslage 
mit Wochenmarkt iſt ein heller, 
. Laden nebſt Keller⸗ u. 


der 20 Pfund pro Morgen ſteht 
der Roggen ebenſo dicht, wie 
der andere mit 70 Pfd. 138 
Morgen.“ 50 Kilo 25 Mk., 
Kilo 13 Mk., Poſtſäckchen (5 Kilo) 
3 Mk. 20 Pfd. auf Hekt. 
geile genügen vollitänoig. 
Dandiaat 40 Pfund. 

2. Oupreußiſch. akkl. Gr.⸗ 
Sackrauer Winter⸗Roggen 
eichnet ſich aus durch größte 
1 ınterfeitigkeit, ſehr lang. u. 
dickes Stroh, ſehr lange u. volle 
Aehren. In rauhem Klima ge⸗ 
züchtet, liefert er den höchſten 
Ertrag. 


höhere Keimkraft, da mit dem 

Flegel gedroſchen und mit 
tevenr., auf Wunſch auch. Wohn., 
um Ottbr. zu vermiethen. Näh. 


| üniverfal » Trieur, gerei⸗ 
niat. Schönes, ſchlankes, dickes 

anggarten 94. E. Edel. 
Oli vn. 


Stroh uu. herrlich gelbes, volles 
Korn. Die Ernte war dieſ. Jahr 
ungente ergiebig. Jeder Land⸗ 

15291 In Olidoa, neue Bahnhof⸗ 
ſtraße, nahe beim Bahnhöfe und 
etwa 10 Minuten vom Walde 


wir: baue einmal dieſen Wald⸗ 
ro agen, um ſich von dem Ertrag 

entfernt, find per Oktober d. J. 
gut eingerichtete 


helle Wohnungen 


Morgen (1/4 Hektar) 35 Kilo. 
Hier gezog. echte Original⸗ 
Saat: 50 Kilo 15 Mk., 100 Kilo 
28 Mk, 5 Kilo 1,70 Mt. 
Mirakel⸗ oder Wunder⸗ 
von 4 und 3 Zimmern mit 
Mädchenkammer und ſonſtigem 
Zubehör billig zu 1 
äh. beim Spediteur Schaffler, 
Oliva und Meller & Heyne 


weizen. 
Eine prachtvolle, eigenartige, 

Danzig, Hundegaſſe 108. 
Oli vn 


ſehr ertragreiche Weizenſorte, 
— — — 


treibt 4—8 Seitenähren, wird 11/a 

Meter lang und lagert ſich in 

Solge des ſtarken Ha:mes nicht 
Zoppoterſtr., und herrſchaftl. 
Wohnungen v. 3—4 Zimmern 
u. reichlichem Zubehör per 1. Ok⸗ 


leicht. 50 Kilo 22 Mk., 100 Kilo 
— Mk. Poſtkolli 5 5 Kilo 2,50 Mk. 
tober zu vermierhen. Näheres 
daſelbſt 608 
Dodenhöft. 


Verbeſſerter wei! S 
Sn od. Dicktopf⸗ 
Weizen, 
beſonders wi derftands äh. gegen 
Lagern und Roſt, als Saatgut 
von der Deutſchen Landwirth⸗ 
fa afts⸗Geſenſchaft kontrolirt u. 
Kilo 36 Mk., Poſtkolli (5 Kilo) 

2 Mark. 

6. Röthlichkörniger Rieſen⸗ 

Kaiſer⸗Weizen, 

die edelſte Weizenſorte der Welt, 
ganz winterharte, brandfreie, 
ſtarkveſtockende Sorte mit 6 Zoll 
lang. Aehren u. 80—100 röthlich⸗ 
gelben, äußerſt mehlreichen Kör⸗ 
nern. Von Bäckern n. Meloern 
am liebſten gekauft u. am theu⸗ 
erſten bezahlt; aus ihm entſteht 
das ſogenannte Kaiſermehl. 3 


Pension. 


Eine vis „wer Schuler nnen 
finden aute en bei Frau 
Bona, Graudenz, Mauerſtr. 9, I. 
4907| Geſucht wird aus Land 
als Spiel: und Leri gefährte für 
einen 9jährigen Knaben ein ge⸗ 
junder, 7- bis Sjähriger 


= Ausſaat brachten 7 Knabe 
rtrag. Saatg antum —5 t 
Kilo pro Morg. 50 Kilo 20 Mk., Aufn 1 andere Reine 


100 Kilo 38 Mt., 5 Kilo 2.50 Mt. 
7. Mammut⸗ ⸗Rieſen⸗Winter⸗ 
d Se tts⸗Ert 
iesjährig. Durchſchni rtrag 
ei ur Morgen. Reife bei Freyſtadt Weſtvrr. 
Ende Juni. Saalg autum 45 5502] Gr. u. kleine Ven onaxe 
Bio. vrs Morgen, Sevtemder bis finden freundliche Aufnahme bei 
Oktober. 50 Kilo 18 Mk., 100| verw. Baumſtr. Pink nin, 
Klo 34 Mk., Poſtko f (6 Kilo) G vand enz: Langeſtraße 6, 6, IL 
2 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich 5 e 
per Nachnahme exkl. Säcke ab 
hier. 
— Bevor Sie anderes 
Saatgut kaufen, verlangen Sie 
Muſter zur Ueberzeugung. Man 
bedenke ſteis, daß Saatkorn nie 
zu gut ſein kann, nur die ſchwer⸗ 
ſten Körner geben die beſten 
Aehren. Was obiges Saatgut 
mehr koſtet, wird doppelt an 
Saatquantum geſpart. 

Neu erſchienen: Frauendorfer 
Bauern⸗Katalog pro 1899 
(berbſt⸗Ausgabe), höchſt in⸗ Fredenhagen. 


Penſiouszahlung. Näher. theilt 
mit Frau von n enn 
geb. von Hindenburg, Neude 


Kameradſchaftliche 


enn 


5 alten Kameraden der Garde⸗ 
äger, Garde⸗Schützen u. Jäger 


Sonde ). 9, Abends züht, 


im iger l 
Dr. Tr A. Seick. 
ergholz. Ey 


tereſſant für jeden Landwirth u Kissau. 
:!: Vader ie — Bed 2 7 
Bayeriſche Central⸗Sagatſtelle 
Kichard Fürst, Vergnügungen. i 
Gutsbeſſtzer, 5714] Zu dem am Sonntag, 


den 10. d. Mts., 5 


Wieſenfeſte 


ladet 9 ein. 
Kilper, Altvorwerk. 
Anfaug + Ugr Nachmittag. 


ür Bialla 


gegend iſt die Nieder⸗ 
eines zweiten 


in Frauendorf I. 
Poſt Vilshofen, Niederbayern. 


Wintererbſen 


mehrere Jahre in Wor. angebaut, 
höherer Ertrag als anderes Rund⸗ 
getreide, Gute Frucht nach Früh⸗ 


kartoffel. Preis pro Ctr. fertig 
mit Roggen zur Ausſaat gemiſcht Fü 
un 


10 Mark, pro Tonne 8 Bo 
ab Radosk in Käufers Säcken. 
Gut Mieſionskowo b. Radosk 
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Graudenz, Freitag] 
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2. Die Weſtpreußiſche Spiritus⸗Verwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft 


hielt am Mittwoch in Danzig unter großer Betheiligung aus 
allen Theilen der Provinz eine Hauptverſammlung ab, als 
wichtigſter Gegenſtand der Tagesordnung wurde der endgiltige 
A bſchluß des Vertrages mit der Centrale des Deutſchen 
Spiritus⸗Verwerthungs⸗Verbandes zu Berlin berathen 
und auch einſtimmig angenommen. f 

Als Vertreter der Berliner Centrale wohnte der Sitzung 
Herr Baron zu Putlitz bei. Da der Vorſitzende Herr Frei⸗ 
herr v. Buddenbrock⸗Kl.⸗Ottlau am Erſcheinen behindert war, 
fo wurde Herr Plehn⸗Gruppe mit der Leitung der Verſamm⸗ 
lung beauftragt und als ſein Stellvertreter Herr Amtsrath 
Hagen⸗Sobbowitz gewählt. Herr Plehn wies kurz darauf hin, 
daß es unbedingt nothwendig war, die Hauptverſammlung ein⸗ 
zuberufen und den Vertrag mit der Centrale abzuſchließen, da 
bereits im September mit den Lieferungen begonnen werden ſoll. 

Das Referat über den Vertrag erſtattete Herr Amtsrath 
v. Kries⸗Roggenhauſen. Er führte etwa Folgendes aus: Es 
wurde uns ein Vertrag zugeſchickt, deſſen erſter Paragraph 
unſere Genoſſenſchaft verpflichtete, daß alle unſere Mitglieder 
der Centrale beitreten müßten; wir dagegen wollen zwar unjeren 
ganzen Spiritus als Genoſſenſchaft der Centrale zuführen, 
haben es aber abgelehnt, jedes einzelne Mitglied auf 9 
Jahre zu verpflichten. Für die Centrale bleibt dies daſſelbe, 
wenn ſie nur unſeren ganzen Spiritus bekommt. Im Früh⸗ 
jahr waren die Verhältniſſe nicht ſo ſchwierig wie heute, da 
diejenigen, die draußen ſind, der Centrale Konkurrenz machen. 
Dadei iſt zu betonen, daß die Centrale kein Ring iſt, ſondern 
eine freie Vereinigung von Berufsgenoſſen, die eine beſſere 
Verwerthung ihres Spiritus wünſchen. Vorgeſchlagen wurde 
von Seiten des Vorſtandes und Aufſichtsrathes folgendes: Die 
Genoſſenſchaft verpflichtet ſich für die Dauer ihres Beſteheus, 
allen ihren Spiritus abzuliefern. Der Spiritus der Herren, die 
ſich nicht auf 9 Jahre gebunden haben, wird an die Centrale 
mit einem Untergeld von 10 Pfennigen geliefert, d. h. dieſe 
Herren bekommen 10 Pfennige weniger pro 100 Liter als die 
ſchon beigetretenen Mitglieder. Ein gewiſſer Avſtand muß da 
ſein, weil diejenigen, welche ſich auf 9 Jahre gebunden haben, 
ein gewiſſes Riſiko übernehmen und jo denen, die ſpäter kommen, 
gewiſſermaßen das gute Bett zurecht machen. Es wird drittens 
vereinbart, daß die Genoſſenſchaft für den Spiritus der nicht auf 
9 Jahre verpflichteten Brennereien nicht 60 Pfennige, ſondern 
nur 40 Pfennige Vermittelungsgebühr erhält. 

Ein weiterer Zuſatz beſagt, daß die Mitglieder, welche noch 
nicht beigetreten ſind, und deren Spiritus mit 10 Pfennigen 
Unterpreis geliefert wird, die ſich aber in dieſer Kampagne noch 
zum Beitritt entſchließen, den Vermittlungspreis nach Abzug von 
5 Pfennig erhalten; ferner daß die Genoſſen, die ſich ſpäter noch 
entſchließen ſollten, unter denſelben Bedingungen beitreten 
können, wie die jetzigen Mitglieder. Denn daß ſich die heutigen 
Bedingungen ſpäter im Allgemeinen ändern werden, iſt wohl 
anzunehmen. 

Wenn ein Genoſſe während des Jahres beitritt, ſollen ihm 
die 5 Pfennige auch für den vorher gelieferten Spiritus nach⸗ 
gezahlt werden. Daß die Genoſſenſchaft dieſelben Nebenver⸗ 
pflichtungen wie jeder Händler, alſo Geſtellung der Fäſſer uſw., 
leiſten muß, wird in $ 4 feſtgeſetzt. 

Der Geſchäftsführer der Centrale iſt weiter bevollmächtigt, 
die Geſchäftsfügrung der Genoſſenſchaft, ſoweit ſie die Centrale 
betrifft, durch Einſichtnahme in die Bücher ꝛc. zu überwachen. 
Es iſt auch dies nur als billig zu erachten. Streitigkeiten aus 
dieſem Abkommen unterliegen einem aus Brennern bezw. 
Brennereiintereſſenten gebildeten Schiedsgericht. Herr v. Kries 
empfahl die Annahme des Vertrages. 

In der Debatte empfahl Herr Baron zu Putlitz⸗Berlin 
gleichfalls den Beitritt, damit die Brennerei-Beſitzer geſchloſſen 
vorgehen, denn nur dies allein verbürge den Erfolg. Wir 
brauchen nun aber, ſo führte er weiter aus, nicht zu verhehlen, 
daß in einer ſo großen Vereinigung, wie ſie jetzt zum erſten 
Male von Landwirthen herbeigeführt iſt, eine große Schwierigkeit, 
ja Gefahr liegt. Denn daß eine jo große Zahl von Brennerei⸗ 
beſitzern ihre geſammte Produktion unter dieſen Verhältniſſen 
abliefert, das erſcheint im Gegenſatz zu den bisherigen „Truſten“ 
als etwas Ungeheuerliches. Wir ſind uns aber bewußt, Mittel 
und Wege gefunden zu haben, die große Produktion, die ent⸗ 
ſtehen muß, wenn wir gute Preiſe zahlen, auch abzuſetzen, ohne 
uns und das Gewerbe zu ſchädigen. Wir werden in der Lage 
ſein, auch eine weſentlich verſtärkte Produktion auf dem deutſchen 
Markte unterzubringen und dem deutſchen Brennereigewerbe die 
Vortheile zu ſchaffen, die nur eine große Vereinigung ſchaffen 
kann, nämlich mittlere Preiſe feſtzuhalten, wie auch die 
Konjunktur des mittleren Jahres ſein wird. Wir werden ſie 
auch dauernd halten können; Preiſe von 50 bis 60 Mk. giebt 
es bei uns allerdings nicht. Und von dieſem letzteren 
Standpunkt aus können wir alle Angriffe gegen uns zurückweiſen. 
Mit jedem einzelnen Liter Spiritus, den wir mehr an den 
Markt bringen, mit jedem Scheffel mehr Kartoffeln, die wir aus 
der Landwirthſchaft herausziehen, werden wir nicht nur unſern 
Brennereigenoſſen, ſondern auch der geſammten Landwirthſchaft 
große Vortheile gewähren, den Kartoffelbau fördern und ſtützen. 

Herr v. Graß⸗Klanin: Wenn ich den Ausführungen des 
Vorredners etwas hinzufüge, jo geſchieht es, weil gerade in der 
letzten Zeit gegen die Argumente, welche der Vorredner ange⸗ 
führt hat, Bedenten aufgetreten ſind, die zerſtört werden müſſen. 
Zuerſt der Einwand, daß ein Syndikat, welches mit einem uns 
bejchränften Produktionsgebiet aufs Feld kommt, die Vernichtung 
in ſich ſelbſt trägt. Es wird vom Großkapital behauptet, daß 
unſer Syndikat die Preiſe garnicht bilden und bemeſſen könne, 
weil es über den zu produzirenden Spiritus keine Macht habe. 
Dieſe Frage aber haben wir gerade ſeit Jahren genau geprüft, 
ob es möglich iſt, ein Syndikat zu gründen mit beſchränkter 
Produktion, eine Genoſſenſchaft, welche nur kontingentirten 
Spiritus abnimmt. Dies zeigte ſich als unmöglich, denn wie 
können wir einem Syndikat beitreten, bei welchem wir die 
Produktion nicht nach unſern wirthſchaftlichen Bedürfniſſen aus⸗ 
dehnen können. Die Geſichtspunkte aber, die wir in 
die Aktion auf der Grundlage uubeſchränkter Produktion 
haben eintreten laſſen, ſind u. A. folgende: Mit dem Augenblick, 
mo wir über den Exportſpiritus verfügen können, tritt etwas 
Neues in den Verkehr, indem wir ſagen: Wir wollen bei guten 
Ernten den Spiritus, der über unſern geſchützten Konſum hinaus 
vorhanden iſt, geſondert verkaufen. Dadurch wird vermieden, 
daß die Ueberproduktion auf den Konſum wirkt. Wir haben 
die ſouveräne Macht, da wir dieſe Maſſen ausführen, ſie 
beſeitigen, und nun den Preis für den Inland - Spiritus ganz 
allein und den vernünftigen Verhältniſſen entſprechend, feſtſetzen. 
Das iſt ungeheuer wichtig und zeigt die gewaltige Bedeutung 
des Syndikats. Jedenfalls aber iſt der Beitritt zu dem 
Syndikat keine Gefahr für den Brenner. Dann war die 
Meinung vorherrſchend, daß mit der Centrale unſer Streben 
dahin gehen ſollte, die in den Provinzen Pommern und Weſt⸗ 
preußen beſtehenden Verbindungen aufzulöſen. Es iſt ein Glück, 
daß beide Provinzen ſagten, ſie wollten ihre Verbindungen nicht 
auflöſen. Auch ich bin Genoſſe der Weſtpreußiſchen Spiritus⸗ 
Verwerthungsgenoſſenſchaft, und ich bin glücklich, daß wir Mittel 
end Wege gefunden haben, für alle Eventualitäten die gemein⸗ 
ſame Verwerthung für Weſtpreußen aufrecht zu erhalten und 


doch 


einem großen Unternehmen keine Schwierigkeiten zu 
bereiten. Die neun Jahre Verpflichtung, alſo eine lange Zeit, 


ſind übrigens von den Brennern ſelbſt gefordert worden. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die nicht beitretenden Brenner ſich 


gewiſſen Gefahren, eventuell Repreſſions- Maßregeln aus- 
ſetzen; das wäre ein trauriger Krieg im Gewerbe. Ber- 
meiden Sie dieſen unſeligen Zwieſpalt zum eigenen 


Vortheil, treten Sie ruhig auf die Zeit, die Ihnen Ihre Privat- 
verhäliniſſe geſtatten, einmüthig bei; Sie legen in Ihren Geld⸗ 
beutel den Vortheil, den Sie unbedingt darch die eigene Preis⸗ 
bildung erlangen. er 

Herr v. Nitykowski⸗Grellen⸗Bremin hält es nicht für 
nöthig, denen, die der Genoſſenſchaft nicht beigetreten ſind, ſo 
günſtige Bedingungen zu ſtellen. Man würde ſofort mehr Ge⸗ 
noſſen werben, wenn man die Differenz im Verluſt größer 
mache. 

Herr Baron zu Putlitz: Ich ſtehe nicht auf dem Stand⸗ 
punkt, die Berufsgenoſſen irgend wie zu ſchädigen, auch wenn 
fie nicht der Centrale, aber ſchon der Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaft beigetreten find. (Sehr richtig!). Haben die Herren 
Gründe, nicht beizutreten, ſo ſind das Dinge, die nicht zu er⸗ 
örtern ſind. Wir wollen die Herren, die allzuſehr belaſtet ſind, 
um uns beitreten zu können, dort wenigſtens zu uns heran⸗ 
ziehen, nicht ihnen entgegentreten, um ſie nicht noch mehr zu be⸗ 
laſten. (Sehr richtig. Bravo!) Ich bin überzeugt, wenn unſere 
Sache gut iſt, und davon bin ich durchdrungen, dann werden 
und müſſen dieſe Herren ſich uns auſchtließen. Dies aber müſſen 
wir ihnen ſo leicht wie möglich machen, da die Landwirthe 
immer zuſammenhalten und jeden Verſuch der Scheidung zurück⸗ 
weiſen müſſen. (Bravo). Die Empfindungen des Herrn von 
Nitykowsti ſind mir ſelbſt recht oft gekommen, das ſage ich ganz 
offen; aber das ſind nicht Geſinnungen, die uns am letzten 
Ende leiten ſollen. 

Herr Direktor Heller⸗Danzig iſt ganz der Anſicht des Vor⸗ 
redners, auch von ſeinem genoſſenſchaftlichen Standpunkt aus. 

Eine gewiſſe Schärfe in der Anſicht des Herrn von Nitykowski 
ſcheine ihm eine andere Richtung zu haben, nämlich gegen die 
Brennereibeſitzer, die nicht nur nicht Weſtpreußiſche Genoſſen ſind, 
ſondern ſogar einen gew.jjen Gezenring gebildet haben; es ſeien 
Poſener und leider auch Weſtpreußen. (Hört! Hört!) 

Nachdem damit die Debatte erichöpft war, wurde der Ver- 
trag mit der Centrale einſtimmig angenommen, was 
lebhafteſten Beifall hervorrief. 

Herr v. Putlitz ergriff nochmals das Wort zu einigen Aus⸗ 
führungen über die Centrale und deren Gegnerſchaft. Er 
gehe auf die Gründe, die die Herren v. Hanſemann und 
v. Tiedemann veranlaßt haben. ſich von der Centrale abzu⸗ 
wenden, nicht ein, um alles Persönliche zu vermeiden; nur vom 
Stande der Centrale und des Verwerthungs verbandes ſpreche 
er. Wir wollten, ſo äußerte er ſich, alle Spritfabriken möglichſt 
vereinigen, damit der Abſatz dieſer Geſammtheit allein in uuſern 
Händen lag. Gleichzeitig waren wir bemüht, Beſtrebungen zu 
unterbinden, die uns ſtören konnten; die Fabriken, welche ſich in 
Thorn, Konitz, Poſen, Berlin gründen wollten, alle dieſe haben 
wir hintenauhalten können, weil uns überall die Brauerei» 
beſitzer unterſtützten. (Sehr gut). Auf die Oſtdeutſche Ver⸗ 
einigung der Herren v. Hanſemaun, v. Tiedemann, 
v. Bieler⸗Melno und Anderer haben wir keinen Einfluß ge⸗ 
habt, was daran lag, daß dieſe Herren ſich dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Einfluß, dem Einfluß der maßgebenden Perſonen in der 
Provinz entzogen haben (Hört, hört!) und keinen Werth darauf 
legen, gemeinſam mit uns zu arbeiten. Daran ſind wir, die 
wir die Leitung übernommen haben, unſchuldig, daran ſind die 
maßgebenden Perſonen unſchuldig, die einzige Schuld trifft die 
Herren ſelbſt, die einen Zuſammenſchluß mit uns von der Hand 
gewieſen haben. (Großkapital! Pfui!) Es iſt dies bedauerlich, 
aber nicht zu ändern. Wenn jetzt aber von dieſen Herren „von 
den Brennereibeſitzern, die ſich zu einem Syndikat haben zu⸗ 
ſammenpeitſchen laſſen“, geſprochen wird, ſo iſt das ein Schlag 
in's Geſicht unſeres ganzen Syndikats. (Sehr richtig.) „Zur 
ſammengepeitſcht“ ſind keine Brennereibeſitzer, einfach, weil fie 
ſich nicht zuſammenpeitſchen laſſen. (Bravo!) Weun wir, die 
wir die ſchwere Gefahr des Gewerbes erkannten, für dasſelbe 
eingetreten und nunmehr, nachdem wir uns mit den Sprit⸗ 
fabriken geeinigt, mit unſeren Verträgen in die breiteſte Oeffent⸗ 
lichkeit getreten ſind, ſo iſt es eine ſchwere Beleidigung, von Zu⸗ 
ſammenpeitſchung zu reden. Ich perſöntich habe wohl den größten 
Theil der Agitation auf meine Schultern genommen, aber alle 
Herren, die mich in den Provinzen reden gehört, müſſen mir das 
Zeugniß geben, daß ich ſtets in ruhiger, ſachlicher Weiſe ge⸗ 
ſprochen habe, niemals mit großen Drohungen, niemals mit großen 
Verſprechungen. (Sehr richtig.) Die Thatſache der Abſonderung 
iſt bedauerlich genug, eine Einigung nicht zu hoffen, ehe wir 
nicht in den Kampf getreten ſind. Ich gehöre nicht zu den 


Naturen, die einen Kampf aufiuchen, ſondern die möglichſt 
eine Vereinigung herbeiführen wollen; aber ich vermeide 
den Kampf auch nicht, wenn er mir aufgezwungen wird. 


Seien Sie verſichert: Unſere Vereinigung fürchtet den Konkurrenz- 
kampf in keiner Weiſe, und wir werden unſere Ziele auch ohne 
jene erreichen; erſchweren ſie uns das, jo geht es auf Koſten 
des ganzen Gewerbes. Zehn, zwanzig Pfennig gehen uns da⸗ 
durch aus den Fingern, und das ſind Opfer aus dem Konkurrenz⸗ 
kampfe. Wir bringen ſie, obgleich wir ſie nicht übrig haben. 

Herr v. Graß⸗Klanin ergriff noch in feiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender des Deutſchen Spiritus vereins das Wort. Es 
iſt, ſo ſagte er, ein Zeichen der Minderwerthigkeit, den Fehde⸗ 
handſchuh nicht aufzunehmen, und deshalb Habe ich es für meine 
Pflicht gehalten, den Gegnern das Gewand der Unſchuld herunter⸗ 
zureißen, und ihnen das Wichtigſte entgegenzuhalten: „Ste 
haben die Gründung gemacht auf der Unterlage, die wir ſelbſt 
Ihnen mit unſerem Gelde geſchaffen haben“. Redner erörterte 
dann kurz die Vorgeſchichte, wie die Spritfabriken den Spiritus⸗ 
breunern ihr Angebot der Vereinigung machten mit 250 Mill. 
Kapital, mit ihrem geſammten Kundenkreis, mit ihrer gewaltigen 
Geſchäftspraxis. In ſeiner Wohnung habe eine Verſammlung 
ſtattgefunden, in welcher die Vertreter der Spiritus » Interefjen 
erklärten, die gebotene Hand müſſe man annehmen. Und die 
Grundlage der ganzen Bildung ſei, daß auch jene Leute ihren 
Vorſchub haben würden. Nun aber würden armſelige Argumente 
angeführt, indem die Gegner janten: das Pferd, 
das ihr gekauft habt, iſt ſehr theuer! Jene bedächten ja aber 
nicht, was der Gaul leiſten werde. Alles habe man wohl 
erwogen und überlegt, die Skeptiſchten hätten ſich dafür erklärt, 
laß nun werde man ſich ſeine Ueberzeugung auch nicht nehmen 
aſſen. 

Im Anſchluß an dieſe Referate wurde dann die folgende 
Erklärung des Herrn v. Kries⸗Roggenhauſen einſtimmig 
angenommen: „Die am 6. September in Danzig verſammelten 
Brennereibeſitzer Weſtpreußens drücken ihr Bedauern darüber 
aus, daß eine Anzahl von Landwirthen ein Konkurrenzunter⸗ 
nehmen gegründet hat, welches geeignet iſt, die Einigkeit der 
Landwirthe nicht zu fördern, die doch allein im Stande iſt, auf 
dieſem Gebiete etwas zu leiſten.“ 

Der zweite Punkt der Tagesordnung: „Geſchäftsabſchluß 
der Kampagne 1898,99“ mußte bis zur nächſten Haupt⸗ 
verſammlung im Herbſt vertagt werden, da es bisher nicht 
möglich war, die rechneriſchen Unterlagen dem Vorſtande vor⸗ 
zulegen. 


Zu Punkt 3 der Tagesordnung: „Kreditgewährung 
gegen einen Waggon Spiritus in Höhe von 3000 vis 
4000 Mark“ bemerkte Herr Direktor Heller⸗Danzig, daß ſeine 
Kreditgenoſſenſchaft in der Lage ſei, den Genoſſen, welche es 
wünſchten, den annähernd genauen Betrag eines Waggons 
Spiritus 4 Wochen vorher zu beleihen. Hand in Hand damit 
gehe die Verpfändung der Berechtigungsſcheine. 

Die Verſammlung nahm dieſes Anerbieten mit Dank ent⸗ 
gegen und trat dann in die nicht öffentliche Berathung innerer 
Vereinsangelegenheiten ein. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. September. 


— Baggerarbeiten in der Weichſel.] Im vorigen 
Jahre hatte ſich bei Graudenz ungefähr in der Mitte der 
Weichſel unmittelbar hinter dem dritten Brückenpfeiler eine 
große Sandbank gebildet, die bei ungefähr 50 Meter Breite 
in etwas gebogener Form faſt bis zur Makowski'ſchen Bades 
auſtalt reichte. Durch dieſe Untieſe wurde bei niedrigem 
Waſſerſtande die Schifffahrt ſehr gehindert, da dann die Kähne 
in vielen Fällen nicht an den unterhalb der Brücke ſtehenden 
Maſtenkrahn herankommen kounten. Noch ſchwieriger geſtaltete 
ſich aber die Sache für Traften, welche erſt am öſtlichen Ufer 
entlang und dann wieder quer über die Weichſel nach der auf 
der weſtlichen Seite befindlichen Fahrrinne rudern mußten, bei 
der Unlenkſamkeit der Traften ein ſehr anftrengendes und 
ſchwieriges Manöver, da die Weichſel dort nur 300 Meter breit 
iſt. Dieſem Uebelſtande iſt nunmehr durch Ausvaggerung der 
Sandbank abgeholfen, und zwar hat der Regierungsbagger 
bereits am Mittwoch die letzten Arbeiten ausgeführt. Die 
weſtliche Fahrrinne iſt daher wieder vollſtändig paſſirbar. 

— IAnleihe.] Der König hat dem Kreiſe Koſten zur 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Anleiheſcheine im Be⸗ 
trage von 1100000 Mk. ein Privilegium ertheilt. 

— Der Gau 30 (Oſtpreu ßen) des Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes veranſtaltet am 17. d. Mts. eine Rundfernfahrt, 
ausgehend von Inſterburg über Staisgirren, Tilſit, Ragnit, 
Kraupiſchken und Gumbinnen zurück nach Inſterburg. Die ganze 
Strecke beträgt 150 Kilometer. 


— IMarktaufhebung.] Der zum 13. d. Mts. in Stuhm 
anſtehende Viehmarkt iſt aufgehoben. Der Auftrieb von 
Pferden iſt geſtattet. 

— [Namensänderung] Dem Kuhhirten Martin Habior 
in Konary, Kreis Rawitſch, iſt die Führung des Familiennamens 
„Demuth“ geſtattet worden. 

— [Neue Landgerichtspräſidenten.] Der neue Land» 
gerichts⸗-Präſident Schrötter zu Danzig ſteht im 63. Lebens 
jahre. Er wurde 1865 Gerichtsaſſeſſor, erhielt 1868 im Sommer 
eine Anſtellung als Kreisrichter in Landsberg (Oſtpreußen), kam 
1869 in gleicher Eigenſchaft nach Mehlauken und 1874 nach 
Direrode, wo er 1877 zum Kreisgerichtsrath befördert ward. 
1879 wurde er bei der Gerichtsreorganiſation als Landgerichts⸗ 
rath nach Allenſtein verſetzt, kam im nächſten Jahre als 
ſolcher an das Königsberger Landgericht und ſiedelte im 
Frühjahr 1886 als Landgerichtsdirektor nach Landsberg a. W. 
über. 1893 wurde er als Landgerichtsdirektor an das Berliner 
Landgericht I verſetzt und ſeit 1895 iſt er Landgerichtspräſident 
in Meſeritz. — Der Landgerichtspräſident Herrmann in 
Konitz iſt in gleicher Eigenſchaft nach Nordhauſen verſetzt. Er 
wurde 1868 Aſſeſſor, 1886 Oberlandesgerichtsrath in Marie n⸗ 
werder, 1890 Landgerichtsdirektor in Erfurt, 1896 Landgerichts⸗ 
präſident in Konitz. Zu ſeinem Nachfolger in Konitz iſt der 
bisherige Landgerichtsdirektor Hahn in Magdeburg ernaunt. 
Dieſer erhielt 1876 das Aſſeſſorpatent, war ſeit 1879 Amtsrichter 
in Flatow, ſeit 1886 Laudrichter in Graudenz. Seit 1892 


war er Landgerichtsdirektor, erſt in Oſtrowo, dann in 
Magdeburg. 
— (Erledigte evangeliſche Pfarrſtelle.] Die unter 


königlichem Patronat ſtehende evangeliſche Pfarrſtelle zu 
Brodden, Diözeſe Kolmar i. P. wird frei. Die Wiederbe⸗ 
ſetzung erfolgt diesmal durch Wahl der kirchlichen Gemeinde⸗ 
törperſchaften. Bewerbungen find an das Konſiſtorium der 
Provinz Poſen zu richten. 

— Kreisthierarzt.] Der Schlachthausinſpektor Thierarzt 
Müller in Pleſchen iſt zum 1. Oktober als Kreisthierarzt nach 
Rothenburg (Oberlauſitz) verſetzt. 

— Ordensverleihungen.] Dem Stadtbaumeiſter a. D. 
v. Haſelberg zu Stralſund iſt der Kronen-Orden dritter Klaſſe, 
dem emeritirten Lehrer und Organiſten Klein zu Mittelhufen 
bei Königsberg i. Pr., bisher zu Eckersdorf im Kreiſe Mohrungen, 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem 
Gutsgärtner Wiechert zu Grunenfeld im Kreiſe Heiligenbeil 
und dem Kutſcher Kalitzki zu Bauditten im Kreiſe Mohrungen 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— I[Perſonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt 
Dr. Zenthöfer in Stallupönen iſt zum Notar ernannt. 

Der Gerichtsvollzieher Romanowski iſt von Löbau nach 
Dirſchau verſetzt. 

— [Perſonalien von der Schule.] Dem !Schulamts« 
bewerber Cäſarz in Braunsberg iſt die zweite Lehrerſtelle in 
Wengoyen verliehen worden. 

Dem zweiten Lehrer Lucks aus Weide iſt die Ver⸗ 
waltung der alleinigen Lehrerſtelle zu Buchwalde übertragen 
worden. 


* Thorn, 6. September. Geſtern fand eine Sitzung 
des Vereins deutſcher Katholiken ſtatt. Folgender Ans 
trag wurde einſtimmig angenommen: „Der Verein erachtet eine 
Organiſation der Vereine deutſcher Katholfken im Oſten 
Deutſchlands für nothwendig und beauftragt den Vorſtand, 
die erforderlichen Schritte zu thun.“ Der Anſtoß zum Zuſammen⸗ 
ſchluſſe ſämmtlicher Vereine des Oſtens iſt von Poſen aus⸗ 
gegangen. Dort beſteht eine größere Vereinigung, die bereits 
im Beſitze eines Vereinsorgans des „Deutſchen Wegweiſers“ iſt. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Vikar Deja, gedachte des 
großen Tages von Sedan, jenes welterſchütternden Ereigniſſes, 
das alle Peutſchen mit gerechtem Stolze erfüllen muß. Der 
Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 

X Briefen, 6. September. In der heutigen Sitzung der 
beiden Gemein dekörperſchaften wurde beſchloſſen, das zum 
Erweiterungsbau der evangeliſchen Kirche nöthige Geld in 
Höhe von 20000 Mark aus der Kaſſe der Alters⸗ und Jnvaliden⸗ 
Verſicherung zu entnehmen. Die Anleihe wird mit 3½ Prozent 
verziuſt und mit 1 Proz. getilgt. Da die in Zahlung zu gebenden 
3½prozentigen Weſtpreußiſchen Pfandbriefe augenblicklich niedrig 
ſtehen, ſo werden ſie vorläufig nicht verkauft und die Summe 
der Kreisſparkaſſe entliehen. Für die Nebengottesdienſte und 
die chriſtlichen Familienabende wird ein Harmonium angeſchafft 
werden. Die Kirchenkaſſe hatte im letzten Etatsjahre eine 
Geſammteinnahme von 12410 Mark und eine Ausgabe von 
11263 Mark. . 

+ Roſenberg, 6. September. Zur landespolizeilichen 
Abuahme der Eiſenbahnſtrecke Rieſenburg⸗Jablonowo hat 
der Herr Regierungs⸗Präſident zum 14. d. Mis. einen Termin 


anberaumt. Die Bereijung der abzunehmenden Strecke beginnt 
um 8 Uhr Morgens in Rieſenburg und endet um 8.15 Uhr 


Abends in Jablonowo. Etwaige Beſchwerden oder Wünſche 
können bei den Herren Kommiſſaren, die zur Bereifung einen 
Extrazug benutzen, angebracht werden. — Heute brach bei einem 
Pferde der hier einquartirten 5. Eskadron des Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 5 Tollwuth aus. Das Thier biß einem 
Soldaten zwei Finger ab und brachte zwei Pferden Bißwunden 
bei. Das kranke Thier wurde erſchoſſen. Der gebiſſene Soldat 
wurde in die im Königl. Inſtitut für Infektionskrankheiten in 
Berlin eingerichtete Abtheilung für Schutzimpfungen gegen Toll⸗ 
wuth geſchickt. 

Lautenburg, 6. September. Ein ruſſiſcher Grenz 
Soldat wurde bei der Mithilfe beim Schmuggeln von ſeinem 
Kameraden in den Fuß geſchoſſen. Es gelang ihm, über den 
Fluß nach Przellenk zu kommen, wo er beim Beſitzer v. P. auf⸗ 

enommen, am Tage darauf jedoch von der preußiſchen 
Behörde wieder dem ruſſiſchen Grenzkordon zugeführt wurde. 

[1 Marienwerder, 6. September. Unſer Gewerbe⸗ 
Verein blickt zu Anfang des Jahres 1900 auf ein 25 jähriges 
Beſtehen zurück. Hervorgegangen aus dem 1860 von dem in⸗ 
zwiſchen verſtorbenen Sanitätsrath Dr. Heidenhain geſtifteten 
Haudwerker⸗Verein, wurde der neue Verein am 18. Januar 1875 
geſtiftet und erhielt zunächſt den Namen „Verein für Volks⸗ 
bildung“. Von den Begründern dieſes Vereins weilt nur noch 
der im 86. Lebensjahre ſtehende frühere langjährige Vorſitzende 
Be: Rentier Ehrenbürger Weilandt hierſelbſt unter den 

ebenden. Im Herbſt 1884 wurde den veränderten Zeit⸗ 
verhältniſſen entſprechend beſchloſſen, den Bildungsverein in einen 
Gewerbe⸗Verein umzuwandeln, und die Herren Molkerei⸗ 
Direktor Roeſer als Vorſitzender, Lehrer Kuhn als Schrift⸗ 
führer und Buchhalter Lintzen als Rendant wurden mit der 
Ausführung dieſes Beſchluſſes beauftragt. Der Vorſtand be⸗ 
abſichtigt, die bevorſtehende Jubelfeier feſtlich zu begehen. 

Flatow, 6. September. Jufolge einer Blutvergiftung 
iſt am Montag der achtjährige Sohn des Arbeiters Brokopp 
geſtorben. Der Knabe hatte ſich mit den Fingernägeln ein 
kleines, oberhalb des Kniees befindliches Geſchwür aufgekratzt. 
Bald darauf ſtellten ſich heftige Schmerzen ein und das Bein 
zeigte eine Geſchwulſt. Man hielt dieſe zuerſt für ungefährlich, 
da ſie aber einen bedenklichen Charakter annahm, ſo wurde ein 
Arzt zu Rathe gezogen. Dieſer ſtellte Blutvergiftung feſt mit 
dem Hinzufügen, daß ärztliche Hilfe vergebens ſei. 

* Jaſtrow, 6. September. Am Dienstag tödtete die 
Dienſtmagd W. in Flederborn ihr neugeborenes Kind. Sie 
durchſchnitt dem Kinde den Hals und warf es in den Backofen. 

O Pr.⸗ Stargard, 6. September. Herr Fabrikbeſitzer 
A. Goldfarb gab geſtern zur Feier der 60. Wiederkehr des 
Gründungstages der J. Goldfarb'ſchen Tabakfabrik ſeinem 
geſammten Perſonal ein Feſt im Schützenhauſe. 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 6. Sep⸗ 
tember. Der Neunaugenfang in der Weichſel hat begonnen. 
Der Fang iſt noch ſehr ungünſtig. 

Schöneck, 6. September. Heute wurde das Herrn 
Max Neubauer gehörig geweſene Rittergut Alt⸗Fietz 
gerichtlich verſteigert. Meiftbietender blieb Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Schnee, früher in Padleß bei Berent. Der Vertreter 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion bot nicht mit. Die Stettiner 
Hypothekenbank verliert 40000 Mark. Mehrere andere Bank⸗ 
inhaber verlieren ebenfalls namhafte Summen. 


r Schöneck, 6. September. Hier herrſcht z. Zt. eine 
rege Bauthätigkeit. Auf dem Wege zum Bahnhof erheben 
ja mehrere ſtolze Neubauten. Ueberhaupt hat uujer Ort in 
em letzten Jahr nicht unbedeutenden Aufſchwung genommen, 
wozu die beiden Dampfſägewerke, die Brennerei, die Eijen- 
gießerei, die Dampfziegelei und die Molkerei beigetragen haben. 


Nenuteich, 6. September. In Lichtenau wurde vor 


einigen Tagen ein bei dem Gutsbeſitzer T. ſeit vielen Jahren 


in Dienſt ſtehender Hirt auf dem Felde von einem Bullen an⸗ 
gefallen, und ſo übel zugerichtet, daß er nach 24 Stunden ſtarb. 
Elbing, 6. September. Die Schauſpielhaus⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Elbing hatte nach dem Bericht über das letzte 
Geſchäftsſahr eine Geſammteinnahme von 2982,25 Mk., ver⸗ 
ausgabt wurden an Betriebskoſten 1966,77 Mk. Auf Grund⸗ 
ſtückskonto wurden 199,48 Mk. abgeſchrieben, zur Verzinſung 
und Tilgung der Hypothekenſchuld wurde ein Zuſchußbetrag von 
200 Mk. geleiſtet. Dem Bau⸗Reſervefonds konnten 200 Mk. und 
dem Reſervefonds 142 Mk. zugewieſen werden, ſodaß für eine 
Dividende von 1 Proz. auf ein Aktienkapital von 35400 Mk. 
eine Summe von 354 Mk. zur Verfügung ſteht. 
Marienburg, 6. September. Am nächſten Sonntag 
begeht der evangeliſche Volksverein, deſſen Vorſitzender 
Herr Pfarrer Gürtler iſt, ſein 6. Stiftungsfeſt verbunden mit 
Bannerweihe, und es ſind hierzu eine Anzahl Vereine von 
außerhalb eingeladen. Es hat ſich ein Feſtausſchuß gebildet, 
dem die Herren Landrath von Glaſenapp, Bürgermeiſter 
Sandfuchs, und viele andere angeſehene Herren angehören. 
Königsberg, 6. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Vergebung der neuen Fünf⸗ 
millionenanleihe nach einem Referat des Herrn Wiehler 
ohne Debatte nach den Anträgen des Magiſtrats beſchloſſen. 
Unter den rivaliſirenden 30 Bankfirmen find die Seehandlung 
und einige mit ihr verbündete Finanzinſtitute, die bei einem 
Zinsfuß von 4 Proz. und einem Kurſe von 99,53 das günſtigſte 
Gebot abgaben, Sieger geblieben. Nach den Erklärungen des 
Magiſtrats iſt vor dem April nächſten Jahres eine neue An⸗ 


leihe nichr zu erwarten. Auch die Vorlage, betreffend den Bau 
der ſtädtiſchen Krankenanſtalt wurde genehmigt. 

* Braunsberg, 6. September. Es hätte nicht viel 
gefehlt, ſo wäre unſer Hotel „Schwarzer Adler“ in Flammen 
aufgegangen. Der Portier ging nach Petroleum und entdeckte, 
daß die Kanne nicht ganz dicht ſei. Er entzündete ein Streich⸗ 
holz, um ſich ganz genau davon zu überführen und ging darauf, 
ohne ſich um das fortgeworfene Streichholz zu kümmern, nach 
der Küche, um dort ſeine Enidedung mitzutheilen. Als er nun 
wieder in den Flur trat, ſtand die nach oben führende Treppe 
in Flammen. Das Feuer konnte zum Glück ſofort gelöſcht 
werden. 

* Heiligenbeil, 6. September. In der letzten Woche 
erſchien eines Tages bei dem Herrn Bezirksfeldwebel ein Mann 
aus Windkeim mit geſchnürtem Bündel, meldete ſich für einen 
Truppentheil und entſchuldigte ſich, daß er einen Tag zu ſpät 
komme, er hätte noch mancherlei zu beſorgen gehabt; außerdem 
wäre der Abſchied von Frau und Kind recht ſchwer gewejen. 
Auf die erſtaunte Frage des Feldwebels, was er denn eigentlich 
wolle, antwortete der Mann, daß er vom Gemeindevorſteher 
einen Geſtellungsbefehl erhalten hätte, nach welchem er ſich ſo⸗ 
fort melden ſollte, es ſei doch mobil. Ueber ſeinen Irrthum 
aufgeklärt, ging er freudig nach Hauſe. Es handelte ſich um 
einen Geſtellungsbefehl, den jeder Soldat im Civilverhältniß für 
den Fall einer Mobilmachung erhält. 

ER Heilsberg, 6. September. Zum 1. Oktober wird 
hier eine Betriebsinſpektion neu eingerichtet. Die Theil⸗ 
ſtrecke der Eiſenbahn Binten-Rudezany von Landsberg nach 
Heilsberg wird am 1. Oktober dem Verkehr übergeben. 

Paſſenheim, 6. September. Seit dem 1. d. Mis. iſt 
die neu eingeführte Straßenbeleuchtung im Gebrauch, und 
die Laternen erglänzen im ſchönen, weißen Lichte des Acetylen⸗ 
gaſes. An ſchönen Abenden promenirt denn auch ganz Paſſen⸗ 
heim in den hellerleuchteten Straßen und iſt auf ſein Licht 
ſtolzer, als der Großſtädter auf das elektriſche Licht. Paſſenheim 
iſt die erſte Stadt in Oſtpreußen, die die Acetylengasbeleuchtung 
eingeführt hat. Auch in kaufmänniſchen und gewerblichen 
Betrieben ſowie Privatwohnungen wird von der neuen Beleuchtung 
Gebrauch gemacht. 

* Frauenburg, 6. September. Herr Gutsbeſitzer Zeitz 
in Althof hatte ſich eine neue Dreſchmaſchine gekauft, und 
dieſe wurde bei der erſten Benutzung ſchadhaft. Nach der 
Reparatur wurde die Maſchine geſtern wieder in Betrieb geſetzt; 
aber kaum war alles im Gange, als ein lautes Getöſe anzeigte, 
daß wieder etwas paſſirt ſei. Gleichzeitig ſahen die Arbeitsleute 
die 18jährige Tochter des Herrn Zeitz blutüberſtrömt zu 
Boden ſtürzen. Ein losgewordener Flegel war ihr mit voller 
Wucht gegen die Stirn geſchleudert worden und hatte ihr den 
Schädel zertrümmert. Bewußtlos wurde das Mädchen in 
die Wohnung getragen. Obwohl zwei herbeigeholte Aerzte ſich 
alle erdenkliche Mühe gaben, ſtarb die Unglückliche, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 

Stallupönen, 6. September. Wegen ihrer großen Be⸗ 
dürftigkeit erhielt auf ihr Bittgeſuch die Arbeiterin St. in 
Buttkuhnen, die von Zwillingen entbunden wurde, von der 
Kaiſerin ein Geſchenk von 20 Mark. 

y Röſſel, 5. September. Der in der Nähe unſerer Stadt 
belegene bekannte Wallfahrtsort „Heilige Linde“ hat für 
Kunſtkenner in neuerer Zeit eine beſondere Anziehungskraft durch 
die künſtleriſch ausgeführten Bildhauerarbeiten in den die 
Kloſterkirche umſchließenden Wandelhallen gewonnen. Es find 
die Leidensſtationen Chrifti, die in formvollendeter Weiſe und 
lebensfriſchen Farben dargeſtellt ſind. Dieſes Kunſtwerk iſt der 
Kirche von einem wohlhabenden Katholiken geſchenkt worden. 
Leider ſoll der herrliche Laubwald, welcher von zwei Seiten 
den See begrenzt, zum großen Theil heruntergeſchlagen werden. 
Eine auswärtige Firma hat von den Erben des früheren Be⸗ 
ſitzers, des verſtorbenen Regierungspräſidenten v. Saltzwedell⸗ 
Poetſchendorf, der ſich lebhaft für die Schonung dieſes herr⸗ 
lichen laubbeſtandenen Laudſtrichs intereſſirte, den Holzbeſtand 
gekauft und iſt im Begriff, dort eine Schneidemühle zu errichten. 

m Inſterburg, 5. September. Die hieſige katholiſche 
Gemeinde beabſichtigt an Stelle der in der Bahnhofitraße 
ſtehenden Kapelle, welche nicht mehr ausreicht, eine Kirche zu 
erbauen und hat zu dieſem Zweck von dem Kunſtgärtner Herrn 
Röpke deſſen Bauplatz für 36000 Mark erſtanden. — Die in 
letzter Zeit in Kl.⸗Gnie vorgekommenen Unfälle find ſämmtlich 
zur Heilung gelangt; dies iſt dadurch herbeigeführt, daß der 
Gutsherr nicht nur für ſofortige ärztliche Hilfe ſorgt, ſondern 
für die Inſaſſen ſeiner Begüterung regelmäßig wöchentlich durch 
einen Arzt aus Inſterburg Sprechſtunden abhalten läßt. 
Uebrigens gedenkt Herr Rittergutsbeſitzer Gutzeit in Kl.⸗Gnie 
ein Krankenhaus zu errichten, zumal im nächſten Jahre die 
Kirche gebaut und dadurch die Einwohnerzahl des Ortes ſich 
vergrößern dürfte. 

Labian, 5. September. Zur Herſtellung und zum Betrieb 
einer Kleinbahn von Piplin über Mehlauken und 
Popelken nach der Inſter burger Kreisgrenze hat ſich ein 
Zweckverband gebildet. Der Zweckverband umfaßt die Gemeinde⸗ 
bezirke Piplin, Mehlauken, Mehlawiſchken, Popelken, Kallweninken 
ſowie die Gutsbezirke Buchwallen, Auxkallen, Paggarſchwienen, 
Spannegeln und Wilkowiſchken und den in dem Inſterburger 
Kreiſe gelegenen Gutsbezirk Lindenberg. Die Leiſtung des Ver⸗ 
bandes beſteht in der Uebernahme einer Garantie für Verzinſung 
eines Theiles des zu beſchaffenden Baukapitals. Zum Verbands ⸗ 
vorſteher wurde Herr Gutsbeſitzer Thoma zu Popelken und 
zum ſtellvertretenden Vorſteher Herr Amtsvorſteher Daniel 
zu Gr.⸗Baum gewählt. 


Bromberg, 6. September. Heute Vormittag wurde Herr 
Paſtor Brauner fen, als er auf dem Trottoir am Wollmarkt 
ging, von einem Wagen, deſſen Pferde auf das Trottoir ges 
ſprungen waren, heruntergeriſſen und überfahren. Er blieb 
beſinnungslos liegen, und es zeigte ſich eine blutende Wunde am 
Kopfe. Der Verletzte wurde in ein benachbartes Haus gebracht, 
wo zwei ſogleich herbeigeholte Aerzte außer der Kopfwunde auch 
innere Verletzungen feſtſtellten. 

Liſſa i. P., 5. September. Der Centralausſchuß des 
Poſener Provinzial⸗Sängerfeſtes, das am 8. und 9. Juli 
in Liſſa abgehalten worden iſt, hielt kürzlich unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberbürgermeiſters Herrmann⸗ Liſſa ſeine Schluß⸗ 
ſitzung ab. Das finanzielle Ergebniß des Feſtes iſt gut. Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben beliefen ſich auf rund 3800 Mk. Die 
Provinzial⸗Bundeskaſſe braucht keinen Zuſchuß zu leiſten. 

+ Nakwitz, 6. September. Heute fand hier die Be⸗ 
erdigung eines Kindes des Herrn Dr. Lazarewiez ſtatt. Die 
Mutter des Arztes, die zur Beerdigung erſchienen war, be⸗ 
nutzte den von Rakwitz nach Grätz fahrenden Omnibus zur Heim⸗ 
reiſe. In den Omnibus ſtieg auch ein Lehrer mit einem nicht 
geſicherten Gewehr ein. Plötzlich krachte, durch eine Be⸗ 
wegung des Lehrers hervorgerufen, ein Schuß. Das Geſchoß 
drang der Mutter des Arztes in das Gehirn, jo daß der Tol 
augenblicklich eintrat. 

Schivelbein, 4. September. Die Wahl des Rektors 
Herrn Walter hierſelbſt zum Direktor der höheren Töchterſchule 
nebſt Lehrerinnen⸗Seminar, zu Perleberg hat die Beſtätigung 
gefunden. Um die freiwerdende Rektorſtelle ſind 47 Bewerbungen 
eingegangen. 

Köslin, 5. September. Nachdem das Haus der Ab- 
geordneten in der Sitzung vom 1. Juli d. Is. beſchloſſen hatte, 
die Petition der Gemeindevorſtände von Sorenbohm, 
Bornhagen und Funken hagen um Herſtellung von Ufer» 
ſchutzbauten am Oſtſeeſtrande der Staatsregierung zur Be⸗ 
rückſichtiguug zu überweiſen, iſt den Petenten eröffnet worden, 
daß ſeitens des Staates über die in Ausſicht geſtellte Be⸗ 
willigung der Hälfte der durch die Schutzbauten erwachſenden 
Baukoſten nicht hinausgegangen werden könne, und den Gemeinde⸗ 
vorſtänden daher das weitere überlaſſen bleiben müſſe. 


Berſchiedenez. 


— PAtelierbeſuche des Kaiſers.] Vor feiner Abreiſe 
zu den Manövern im Elſaß hat Kaiſer Wilhelm II. u. a. 
auch das Atelier des Profeſſors Reinhold Begas beſucht 
und dort die Skizze für die letzte Niſche der Siegesallee, die 
Gruppe Kaiſer Wilhelms I. beſichtigt. Der Alte Kaiſer 
wird von ſeinen Paladinen Bismarck und Moltke umgeben 
ſein. Er iſt in einer ſchlichten, ſeinem innerſten Weſen ent⸗ 
ſprechenden Auffaſſung dargeſtellt. Er erſcheint bereits von der 
Laſt der Jahre ein wenig gebeugt, aber doch voll königlicher 
Hoheit; er trägt Infanterieuniform mit Helm, über die Schulter 
iſt leicht der Mantel gebreitet, den die linke Hand gefaßt hat; 
die ruhig herniederhängende Rechte hält den Krimſtecher. 
Kaiſer Wilhelm II. war von der Darſtellung im höchſten Maße 
befriedigt und ſagte: „So habe ich meinen alten Groß- 
vater geſehen“. Die Büſten Bismarcks und Moltkes ſind 
im Entwurf trefflich. charakteriſirt, da Prof. Begas beide 
Männer nach dem Leben modellirt und von ihnen die beſten 
plaſtiſchen Bildniſſe geſchaffen hat. Auch Bismarck und Moltke 
erſcheinen in Uniform und Mantel, der leicht übergelegt und 
namentlich bei Moltke ſehr maleriſch behandelt iſt. Der 
Kanzler iſt als Küraſſi er dargeſtellt. 

— IDeutſche Gerſten⸗ und Hopfen» Austellung in 
Berlin.] Von der Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei in 
Berlin iſt im Einvernehmen mit der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Ausſicht genommen worden, von den mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichneten Gerſten der vom 11. bis 15. 
Ottober d. Js. ſtattfindenden Ausſtellung in Berlin eine geeignete 
Auswahl zuſammenzuſtellen und auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung 1900 zur Vorführung zu bringen, um auch dem Aus⸗ 
lande Gelegenheit zu bieten, ſich von der noch unterſchätzten 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Braugerſtenkultur zu überzeugen. 

— [Kurirt.] Ein flotter Jüngling in London hatte ſich in 
die Frau eines dortigen Zahnarztes, eine eifrige und flotte 
Radlerin, bis über die Ohren verliebt. Nachdem er der Dame 
bei den verſchiedenſten Gelegenheiten gefolgt war, gelang es ihm 
eudlich, in eine Unterhaltung mit ihr zu kommen; er ging noch 
weiter und machte ihr einen Beſuch, für den er die Zeit abpaßte, 
in der der Zahnarzt in ſeinem Berufe beſchäftigt war. Die 
Dame zog nun ihren Mann zur Hilfe heran. Als der auf⸗ 
dringliche junge Mann das nächſte Mal erſchien, kam ſtatt der 
Frau der Zahnarzt ſelbſt ins Zimmer und fragte ihn ganz ge⸗ 
ſchäftsmäßig, ob er wegen einer Konſultation zu ihm gekommen 
wäre. Der eifrige Liebhaber meinte, hier habe ſich ein ſchöner 
Ausweg eröffnet, und erklärte, er habe an einem Zahne 
etwas Schmerzen. Alsvald wurde er ins Sprechzimmer 
geführt, und es dauerte nicht lange, ſo hatte der junge Mann — 
einen Zahn weniger und mußte auch noch Honorar zahlen. 

— IGoethe's Auſicht über die Polizei.] Im Nachlaß 
des verſtorbenen Orientaliſten Stickel in Jena haben ſich 
mehrere Widmungen von Goethe's Hand vorgefunden. 
Eines der Blätter enthält folgende Worte: „Meine Hauptlehr⸗ 
aber bleibt vorläufig dieſe: Der Vater ſorge für ſein Haus, der 
Handwerker für ſeine Kunden, der Geiſtliche für gegenſeitige 
Liebe, und die Polizei ſtöre die Freude nicht! 

W 


20. Oktober 1830. g. W. v. Goethe.“ 


Swangsverſteigerungen 


in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Nunlurſe in Weile 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. [Nachdruck verboten. 


und Ostpreußen, Poſen und Pommern. 


Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges 
des Grundſtückes, bezw. des Subhaſtaten. Amts⸗ 
(A. = Auseinanderſetzung.) gericht 
Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Rentier Ant. Pretſch' Egl., Lautenburg Lautenburg 
Einwohn. Joſ. Schirotzki, Kolonie Brinsk Lautenburg 
Joſ. Meper' Ehl., Karpno Schlochau 
Neg.-Bez. Danzig. a 
Eigth. Osk. Sellinsti, Dorf Lamenſtein Danzig 
Schuhmacher Jul. Blaſchke, Mechau Putzig 
Reg.⸗Bez. Königsberg. 
Tſchlm. Otto Dobezynski' Ehl., Konk., Braunsberg] Brannsberg 
Subhaſtat nicht genannt, Königsberg Königsberg 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 
Gutsbeſitzer Osk. Dein Diediaden Inſterburg 
= Reg.⸗Bez. Bromberg. 
Bäckermſtr. Herm. Schulz’ Ehl., Bromberg Bromberg 
rz. Waszynskr' Ehl. Gorzuchowo Gneſen 
Reg.-Bez. oſen. 
Landwirth Fr. Paetzold, Skrzydlewo Birnbaum 
4 Geſchw. Jankowski, Alt⸗Goſtyn Goſtyn 
Ww. Eliſab. Borowiak, Stankowo Koſten 
fm. Max Wolf, Berlin u. Mtg. (A). Poſen Poſen 
Schuhmmicr. Kasp. Mettler u. Mig. (A), Schmiegel Schmiegel 
Reg.⸗Bez. Köslin. 
Beſitzer Paul Loll, Kl.⸗Platenheim Bütow 
Schaffner a, D., K. Gutknecht, 1 rei‘ Dramburg 
Arbeitsm. Herm Oſt'Ehl. u. Mig. (A), Wartenſtein] Schivelbein 
Reg.⸗Bez. Stettin. 
Kaufmann Rob. Lienig, Stertin Stettin 


Schneidermſtr. Wilh. Müller’ Ehl., Swinemünde] Swinemünde 
Neg.⸗Bez. Stralſund. 


Landwirth Max Below, Alt⸗Zarrendorf Grimmen 
Brunnenmchr. Ferd. Fuhrmann, Grimmen Grimmen 
Satthalt. K. Zornow, Grimmen Grimmen 


11. Oktb.] 82,6639] 40,53 72 


Bromberg 24/8. 
Goſtyn 23/8. 
Wolgaſt 19/8. 

Naugard 1286/8. 


5 10,8640] 29,50 45 
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30. Sevt. 69,6210] 193,98] 235 Braugerſte 
5. Okto. 35480] 0, 24 taufe ich ab allen Bahnitationen 
. „ 86% 471 6402 zur premaſee anf Wunsch Backe 
. „ „ 2 um aar» 
19. Set.“ — — | 20 (Boa ie 
C. Spagat, Bromberg, 
18. Ottb.] 22,2110] 69,0% 78 
„770,0 101,13] 99 Reetrrabe 2 
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Jeden Poſten 


0 — — 112555 aa 
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1 3,1915] 13,74 60 kauft ab allen Stationen und 
RS. 1,0310| 31,20| 240 erbittet bemuſterte Offerten 

IR 25 04360] 19,92] 263 [Herm. Br. BrrdfanVl. 


Wierzchaczewski Frz. Eıfenhäudler 
Paetzoldt, Th., Gaſthofspächter 


Raſch, Guſt., 


An- Pril⸗ 

[Nachdruck verboten. Amtsgericht ots Schuldner melde⸗]“ Konkurs⸗Verwalter. kfungs⸗ 

Subha⸗ Fröbe d.] Grund- Gebäude Termin Termin Termin 
ſtations Grund» teuer» | itener- 

Termin en De * K b 22/8.] Domian, Guſt., Kfm. Koggenſt. 35 140 Lundehn, Kim 2/11 

a) ertrag wert önigsberg 22/8. omian, Guſt. Kfm., t. 5 1. 5 N 

Königsberg 24/8. Schwagerus, A., Reſtaur, rinzeſſtnſt. 3316/10. Sans Kim. 115 

Lötzen 22/8. | Orlowitz, A., Kaufmann 3/10. „Dahms. RU t. je = 

6. Oktb.] 0,9700] 100528 | — Kautehuen [22/8. | Szameit, Aug., Kfm., t. Fa. A. G. Szameit |22/9 Cailus. Michael, Rent. 3/10. 

29. Sept.] 4,1730] 5,76 18 Stuhm 23/8. Blamert, Grenor, Mölkereip., Braunswalde 2/10] Jankowski, Ger.⸗Sekr. 14/19. 


7/10.| Koſſe, Herm. Brgrm. a. D 21/10. 


15/9. ehr, Herm, Kfm. 23/9. 
Kim., Köslin 19/9. | Rammelt, RA. 28, 
Schuhmacher 15/10. Hein, R.⸗A. 30/10. 
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N Ca. 1400 m gebraucht. 


Gerſte Schienengleiſe 
f i anf Holzod Stahlſchwell. 
Aufi pere ge, Herald, nebft&owries,gebrauht 


ſuche geg. baar zu kaufen. 
Off. u. Nr. 4673 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Spez.: Braugerſte. mM 


— — —— 


Gerſte 


kaufe ich zu den höchſten Preiſen Petroleumfäſſer 


ab jeder Bahnſtation u. erbitte 
Offerten. P. Brat, Allenſtein. kauft und bittet um Offerten 
S. Kirstein, Soldau 


4840 Oſtpreußen. 
Brauaerite 5721] Dom. Rehden Weſtpr. 
kauft ab allen Bähnſtationen zu ſucht einen — 

den böchſten Prei en und bittet Transmiſſionsbock 


um bemuſterte Offerten [4821 


Louis Lewy, Inowrazlaw. | un Zreiden au kaufen. Offerten 


Irg1e] 


immer 


inn — 
ahlen. 
achlaß 
n ſich 


unden. 


e 
Net 
2 

ı Weſtpr. 


Shoe 


Offerten 


Bekanntmachung. ge 
Verfügung vom 31 Auguſt iſt am 31. Auguſt 18% 
Be 12 bestehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
August Flatan ebendaſelbſt unter der Firma 
August Flatau 
in vas dieſſeitige Handels⸗(Iirmen⸗)Regiſter (unter 
eingetragen. 
Mewe, den 31. Auguſt 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Biſchofswerder. 


4043] In Folge anderweiter Wahl iſt die bieſige Bürger ⸗ 
meinerfielfe jotort wieder zu beſezen. Das penſionsfähige Ein⸗ 
kommen iſt, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Bezirks⸗Ansſchuſſes 
feſtgeſetzt au „ „„ „ „ 1000 Mark 


Nr. 342) 


und für Verwaltung des Standesamtes 8 . 
Zuſammen = 1825 Mark. 
Außerdem erhält der Bürgermeiſter: 
a. für Schrelb hilfe 609 Mark 
b. Miethe für die Büreaus » . 150 „ 


o. für Heizung und Reinigung dieſer 
Räume . 


DENE ; 120 „ 
d. für Schreibmaterialien 


er, 
Sa. 2795 Mark. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Geſuche mit Qualifi⸗ 
kations⸗Nachweis und Lebenslauf ſchleunigſt und ſpäteſtens bis 
1. Dltober er. an den unterzeichneten Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher einſenden. 


Biſchofswerder Wpr., den 26. Auguſt 1899. 
L. Kollpack, Bürgermeiſter a. D. 


Aufgebot. 


7992] Der Beſitzer Paul Wollert in Lubin, vertreten durch 
Rechtsanwalt Blumenthal in Culm hat, das Aufgebot ſeines 
Onkels, des früheren Beſitzers Alfred Krüger, zum Zwecke der 
Todes erklärung beantragt. 

Der frühere Beſitzer Alfred Krüger, geboren am 17. Januar 
1848 in Gr.⸗Sanskau als Sohn des Hofbeſitzers Carl Eduard 
Krüger und der Louiſe Pauline Krüger geborene Lau, im 
Jahre 1876 in Guhringen wohnhaft geweſen und ſeitdem ver⸗ 
ſchollen, wird aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den 

* h f 5 2 

30. Mai 1900, Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, anberaumten Aufgebotstermine zu 


melden und zu legitimiren, widrigenfalls er für todt erklärt 
werden wird. 


Roſenberg, den 3. Zuni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
4909] Die hieſige Bürgermeiſterſtelle wird mit dem 1. Oktober er. 
bdakant und ſoll vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes in Gumbinnen vom 1. Januar 1900 ab neu beſetzt werden. 
Das Einkommen der Stelle beträgt: 
BET, 2000 Mark 
1000 


1 


1. penſionsfähiges Gehalt 
2. Entſchädigung für Bureauunkoſten 


3. Miethsfreie Bureauräume im ſtädtiſchen Rathhauſe. 
Ferner ſtehen als Nebeneinnahmen in Ausſicht 


a) Für Verwaltung des Standesamts . 589 Mark 
b) Kommiſſariſche Verwaltung d. Amtsbezirks Proberg 345 „ 
c) Als Amtsanwalt . 392 


F KKK 
Geignete Bewerber wollen ihre Geſuche bis zum 15. Ottober d. J. 
an den Stadverordneten⸗Vorſteher Klugkiſt in Mühlenthal per 
Sens burg einreichen. 
Sensburg, den 1. September 1899. 
Der Magiſtrat. J. V: H. Jaenike. 
5 erregen Sep Oberſörſterei Nenbraa. 
in Mittwoch den 20. Sehe | Die Holzverkäufe im Viertel⸗ 
tember d. Js., Vormittags 10 jahr. e ee finden 
Ahr, gelangen auf dem Kaſernen⸗ am 17. Ottober, 7. November 
e . 9 in] und 5. Dezember, von 10 Uhr 
Eylau etw. 20 z. Ausrangirg. Vorm an, im Sat } 
kommende Pferde z. Verſteigerg. er 181 3 1882 


Reitende Abtheilung Rösk = 
eid nt e, den 4. Septbr 1899. 
2 Artiherie⸗Regiments Der Dberförfter. 


Nr. 35. 15615 | 8 
folzmarkt: 


Vergebung von 
Diſtrikts⸗Numerirungs⸗Arbeiten. 


6562] Die Aufu er bezw. das Umſetzen von 100 Stück neuen und 
160 Stück alten Diſtriktsſteinen, von welch letzteren ein Theil glatt 
u meißeln iſt, das Einſetzen und Nummeriren derſelben ſoll an den 
eindeſtfordernden vergeben werden. 
Unternehmer woilen ihre Angebote bis zum 


28, September d. 33., Mittags 1 Uhr 
an die hieſige Oberförſterei einſenden. Bedingungen ſind hier 
einzuſehen oder gegen 50 Pfg. Schreivgebühr zu beziehen. 

Krauſenhof, b. Kl⸗Krug Wor, den 6. September 1899. 
Der Oberförſter. 


Lieferung von Diſtriktsſteinen. 
5561] Die Lieferung von ca. 100 Stück Diſtriktsſteinen für 
die Oberförſterei Krauſenhof — 1 m lang, auf 40 cm dreieckig 
glatt bearbeitet, mit 25 em Seitenlänge und 3 cm Abwäſſerung, 
auf 60 cm unbearbeitet mindeſtens ebenſo ſtark — ſoll an den 
Minde fordernden vergeben werden. Lieferung frei Bahnhof 
Tzerwinsk. Zuſchlag iſt der Regierung vorbehalten. 

Unternehmer wollen ihre Augebote bis zum 


28. September d. Is., Mittags 1 Uhr 


an hbieſige Oberförſterei einſenden. Bedingungen ſind ei 
oder gegen Schreibgebühr von 0,50 Mk. a 93 


Krauſenhof bei al.⸗Arug Wpr., 6. September 1899. 
Der Oberförſter. 


Holzverkaufster wine een 1805 e Nie des 


in der Oberförſterei Wirthy kerukne dan Holsberfanis- 


termine ſtatt im Kruge 
5 finden ſtatt: Eiſ ü 5 
1 da ien Ober 1 u fte her. 8 24. 
— 15 See 681550 N en 15. und 22, De⸗ 
1 8 ober un Fr 17 
10. November 1899 Eiſenbrück, 


2. im Steiniger'ſchen Gaſt⸗ 
hofe zu Bordzichow: " 

am 6. De ember 1899, 
3. im Komorowski'ſchen Gaſt⸗ 
* zu 3 5 

. De b 899, 
dane he 85. Fiabrikkartoffeln 
a . 

Am 20. Sept under er kommen zur Herbſt⸗ und Winterlieferung, 
die Stangen und ſonſtige Nutz⸗ kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
uud. Brenndätzer von den, Ber bittet 5 Kilogr.-Broben 15619 

40 des Belaufs Hartigstbal 288 4 Hozakowski, Thorn. 
Jagen 199 des Belaufs Schechau⸗ 
ſee zum Ausgebot. 15600 


Wirthy, 
den 1. Septbr. 1899. 


Der For iſter. 
Dein E 


Gerſte 


kauft jeden Poſt 
eiſen und bittet ee 
erten Gujtap Dahmer, 
] Briefen Weſtpr. 


den 6. September 1899, 
Der Oberförſter. 


Verloren, Gefunden; | 


5364] Am 2. Sept 
ſich bei mir ein re per 


Schwein 
(Läufer) eingefunden, welches 
egen Erſtattung der Futter⸗ und 
nſertionskoſten abanbalen iſt. 
e 
* enz bei ow 
Kreis Löbau Weſtpr. = 


Po 


Caſſablocks 


in allen Größen empfiehlt 
Gustav Röthe’'s Buchdruckerei. 


'Heivathei. 


In ein gut., alt eingeführtes 
Manuufakturw.⸗Geſch. in kl. Stadt 
könnte ein tücht. Kaufmann, aus 
Familie, Isrl., 40 b. 45 J., mit 
Vermögen von 4- bis 5000 ME, 
einheirathen. mM 
Off. u. Nr. 5299 a. d. Geſellig. erb. 


Ein ſolider, kath. Molkereibe⸗ 
amter, von angenehm. Aeußern, 
wünſcht behufs baldiger 


Heirath 

d. Bekanntſch. ein. vermög. Dame. 

Gefl. Off. mit Angabe d. Ver⸗ 
2 werd. briefl. mit Auſſchr. 
Nr. 5513 an d Geſelligen erbet. 

Zwei Kavaliere, akademiſch ge⸗ 
bildet, elegant, angenehme Er⸗ 
ſcheinung., wünſchen mit verm. 
Damen zwecks [5628 


Heirath 
yeira 

in Verbindung zutreten. Strenge 
Diskretion. ff. u. E. R. K. 
5629] Ig. Mann, kath., 36 3. a., 
Bäckermſtr., flott. Geſchäft in e. 
verkehrsreich. Stadt, wünſcht, da 
Damenbekanntſch. mangelt, ſich 
ſo bald wie möglich zu 


verheirathen. 


Damen mit e. Verm. von mind. 
2000 Mk. u. d. ſich dem Geſchäft 
widmen wollen, woll. ihre Offert. 
nebſt Photogr. unt. „Glück auf“! 
poſtl. Tuchel Wpr. ſenden. Nur 
eruſtgemeinte Offerten werden 
berückſichtigt. 

Ig. Dame möchte a. Liebe z. Walde 
m. Oberförſt iſchriftl.,harml. Verk. 
tret. Off. u. G. F. 22 poſtl. Elbing. 


Ehrenhaft. Mann a. gut. Fam., 
30er, evgl., Theilh. e. sehr rent. 
Baugesch. i. gr. Hafenst., m. 10 
Mille eigen. eg wünscht 
pass. Parth. Geb. Damen gut. 
;harakt., i. Alt. v. 25 b. 30 J., 
mittl. Figur u. m. entspr. disp. 
Vermög., woll. vertrauensvoll 
Brief m. begleit. Photogr. unt. 
Nr 5623 a. d. Gesell. einsend. 
Vermittl. verb. Nichtpassend. 
zurück. Diskret.selbstverständl. 

Suche f. m. Nichte, kath., vers 
mög., paſſ. Barth. Off. b. m. ge⸗ 
nauer Ang. d. Verh. u. Bild briefl. 
m. Auſſchr. Nr. 5687 d. d. Geſell. 
erbet. Beamter bevorzugt. 
Welcher jtrebjame, jolıde Ge⸗ 
ſchäfts mann o. Schuhmachermſtr. 
kath., mögl. polniſch ſprech. 30 
bis 36 Jahre alt, hätte Luſt, 
in ein Schuhwaaren⸗ Geſchäft 
(Kreisſtadt) einzuheirathen? 
Sefl. Off. m. Ang. d. Verh. und 
Phot. u. Nr. 2403 a. d. Geſ. erb. 


:ldverkeht‘,, 
53261 Auf eine Gaſtwirthſchaft 
und 6 pr. Morgen Land werden 
zur erſten Stelle 


7000 Mark 


verlangt. Offerten an 
Th. Correns jr., Mewe Wpr. 


5327 Sichere Hypotheken von 


3000 bis 6000 Mk. 


a 5 % find zu vergeben. Kapi⸗ 


taliſten können das Nähere im]? 


Bureau des Herrn Juſtizrath 
Kabilinski, Graudenz, feſt⸗ 
ſtellen. 


5328] Ich ſuche 


20000 his 30000 Ml. 


erſtſtellige pupillariſch ſichere 
Hypothek. 
Kabilinski, Juſtizrath, 
Graudenz. 


20 000 b. 30 000 Ml. 


werden für zwei Grundſtücke zur 
erſten Stelle von ſoſort geſucht. 
Meldg. wd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 5702 d. d. Geſelligen erbet. 


SN ANDA RAR 


Für induſtriellſte 
Stadt der Provinz IE 


56134 Poſen 
% Mark 1 


Fünfzigtauſend 


auf Grundſtück geſucht, 
welches für viele Jahre 
N an Geſellſchaft verp icht. 
iſt. Hinter geſuchten 
N 50 Mille ſtehen noch 
8 125 00% Mk. auf Jahre 
gi; ee 5 K v. 
erten gu 1 
4259 an Rudolf Mosse, & 
Berlin, Potsdamer“ 38 
ſtraße 59. 


. 
NRNN NIN NN N 


— Kerionalfredit zu 


von 1000 Mart aufwärts 
bis zum höchſten Betrage 
diskret und conlant effek⸗ 
tuirt. Aufragen ſind zu 
richten an die Annoncen⸗ 
Expedition Rudolf Mosse. 
Wien, sub, K. B. 123°. 
Zur erſten Stelle wird ein 
Darlehn von Mark 
eſucht. Offerten erbeten an die 
xpedition des Tucheler Kreisbl. 


Viehverkäufe. 


5710). Ein ſtarkes Arbeits- 
pferd hat zu verkaufen 
J. Kalies, Graudenz. 


Schneidemühl, Bismarckſtr. 64. 


“2 


4124] Weil überzählig vier 


truppenſichere pferde für 
jedes Gewicht, abzugeben. 500 
bis 1500 Mk. Näheres G. v. Wedel, 


— 180 = 
Kreuzungs⸗Lämmer 


ſtehen zum Verkauf. 15388 
Dom. Pomehlen 
bei Schnellwalde Oſtpr. 
5588] Auf dem Anſiedelungs⸗ 
gute Wangerin bei Schwirſen, 
Bahnſt. Schönſee, ſtehen 


Kreuzungs⸗ 
Lämmer 


im Gewicht von ca. 60 Pfd. und 


50 Brachſchafe 


Rambouillet, zum Verkauf, Off. 
erbittet die ſiskaliſche Guts⸗ 
verwaltung. 


5376] 40 bis 50 Stück ſehr ſchöne 


Maſiſchweine 


habe im Ganzen oder in kleiner. 

Poſten zu perkaufen. 

Damyfmolkerei Gr.⸗Peterwitz 
Station Biſchofswerder. 


Zuchficweineberfani 


d. gr. frühreifen 
Norkſh.⸗Raſſe, 
27 jährige, dau⸗ 
ernd geſunde 
üchtung, wer⸗ 
6 W rap 25 Me 
ochen alt, 25 Mk. 
Ferkel, per Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnabme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. 286 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
ver Gr.⸗Falkenau Wpr.“ 


5119] Mehrere ſprungfähige u. 


jüngere 
Eber 


der großen Norkſhire⸗Raſſe zu 
70, 60 und 50 Mk. p. Stück, 
1,50 Mk. Stallgeld, verkäuflich 
Gutsverwaltung Döhlau Ovr. 


50851 Vertaufe mein. braunen, 
vorzüglichen 


Hühnerhund 


ür den billigen Preis von 150 
Mark. Derſelbe hat eine ſehr gute 
Dreſſur, vorz. Naſe, iſt vollſtdg. 
haſenrein, vorz. Begleithund, in 
jeder Weiſe firm. 
Robert Schulz, Reſtaurateur, 

Dirſch au. 
Einen großen, äußerſt ſcharfen, 


biſſigen 15496 


Bofhund 


ſucht ver ſofort 

A. Nord, Graudenz, Oberberg⸗ 
ſtraße 12. 

5537] Zwei bildſchöne, rafjeechte, 

von ſehr ſcharfen Eltern ſtam⸗ 

mende, 6 Monate alte 


5 
Foxterriers 
hat billig abzugeben Dom. 
Oſtrowitt Wr, Kreis Löbau. 


Um zugshalb. verkaufe meinen 
vorzüglichen 


Jagdhund 


v. Mk. 100. Töfflinger, Sequeitor, 
Bleichenbarthp Kiwitten Opr. 
Villa Funck 

„„SBiſchofsburg Oſtpr. 
5523] 3 St. Bernhards⸗Hün⸗ 
dinn., 6 Wochen, tadellos, mit Ia 
Stammbaum, nur 20 bis 25 Mk., 
Lothringer Rieſenkaninchen 
ſchwerſten Schlages, 2 bis 6 Mk., 
Harzer Edelkanarien lt. Proſp. 


Rüde, vor zügl. Naſe, zieht Wild 
ſehr weit an, ſteht zelt vor, iſt 
baſenrein, ausgezeich. Verloren⸗ 
apporteur, auf Schnepfenſuche 
hervorragendes leiſtend, für 180 
Mark verkäuflich. „Vorführen“ 
Bedingung. 15590 
Mehwald, Könial. Förſter, 
Wodek i. Poſ. 
5662] 1 ſömmerige 


Aarpfen 


(ſchnellwüchſ. Raſſe) hat im Ok⸗ 
tober abzugeben und nimmt jetzt 
eſtellungen entgegen 
G. Leiſtikow, Neuhof 
bei Elbing. 


ge ant 
Geschäfts-Verkäufe. 


Brennerei⸗Hut 


80 Tauſend Kontingent 
3000 Morgen Acker, 2100 Wieſen, 
200 Wald, 700 guter Boden u. 
Flußwieſen, brill. Ernte, ſehr 
guter Bauftaud an Chauſſee, 
eine Std. Bahn, gut. Juventar, 
Mk. 600000 zu verkaufen. 

Offerten sub J. P. 6815 beförd. 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Gutsberkauf. 


5175] 1800 Morgen guter Acker 
und iefen, vorzügl. Weiden, 
inkl. 400 Morgen Wald, maſſiv. 
Gebäuden, vorzügl. Ernte, reichl. 
Inventar. Preis Mk. 300000. 
Adreſſ, unter J. R. 6816 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


v. 290 Mrg, iſolitt, 2 Klm. von 
der Chauſſee geleg., mit ſchönſt. 
Rüben⸗ u. Weizenbod, 76 Mrg. 
ſchönſt. Wieſen, gut. Gebäud. u. 
voller, reicher & ? 

todt. Inventar, iſt krankheitshalb. 
ſof. mit 30000 Mark Anzahlung 
zu verkauſen. [5626 


Hufe Pachtland, 3/4 MI. v. Elbing 
ge en, mit 12 Mrg. Eichen u. 


bo 
günftig mit 18000 Mk. Anzahlg. 
zu kaufen. 


Ein Landgrundſtück 


ca, 82 Morg. groß, 2 km von der 
Kreisſtadt Brieſen Wpr. u. a. d. 
Chauſſee gelegen, mit vorzügl. 
Gebäuden, iſt von ſogleich mit 
ſämmtl. lebenden u. todten In⸗ 
ventar zu verkaufen. 
unter Nr. 5630 a. d. Geſell. erb. 


m. Beſitzung, ca. 52 ha gr., mit 
vollſt. Inv., 10 Min. v. dem neu 
z. eröff. Bahnhofe Gr.⸗Roſainen 


eignet, v. ſogleich zum Verkauf. 


Beſitzungen! 


rute, beſt. leb. u. 


2½ Hufen eigener Beſitz u. 1 


irken, ſchönſt. Rüben⸗ u. Weiden⸗ 
d., 1 Hufe Fettweiden, iſt ſehr 


Näh. zu erfragen bei 
R. Holtz, Marienburg. 


Off. briefl. 


Grund ſücksverkauf. 


Weg. Todesf. m. Mannes ſtelle 


entfernt, auch z. Parzelliren ge⸗ 


Heinriette Prange, 
Niederzehren, 
Kreis Marienwerder. [5632 


Ein Ih. Grundſtück 


Culm. Niederung, 20 M., Hälfte 
a. Wieſ., Gebd. u. Invt. in gut. 
Zuſtande, iſt mit voller Ernte 
ſofort billig bei 2- bis 3000 
Mark Anz. zu kaufen durch 
C. Andres, Graudenz. 

Mein hierſ. beleg Grundſtück 
i. Mittelp. d. Stadt, m. gr. Hofr. 
u. Nebengeb, z. Fabriketabl. vor⸗ 
zügl. geeign., b. will. ſof. z. ver⸗ 
kaufen. Frau Luiſe Loebell, 
41291 Sufterburg. 


Mit 10- bis 15 000 Nl. Anz. 


kann jeder ſtrebſ. Menſch d. ſ. 
günſtigen Kauf eines Hotels in 
in flotter Kr.⸗ u. 5 ſich 
ein Kapital erwerben. ur von 
Selbſtkäufern erb. Meld briefl. 
u. Nr. 3066 a. d. Geſelligen. 

Ein Bäckerei⸗Grundſtück in 
Bromberg, worin eine flottaeh. 
Brod⸗ u. Feinbäckerei betrieb. w., 
iſt krankheilsh. jof. zu verk. Tägl. 
Mehlumſ. ca. 8 Ctr. Pr. 31000 M. 
Miethsertr 2200 M. Off. U V. 7745 
a. d. Exp. Oſtd. Preſſe, Bromberg. 

Anderer Unternehmung. halber 
iſt eine flott gehende 


Konditorei 


n. Reſtaur. i e. kl. Provinzial⸗ 
ſtadt Poſens günſtig zu verkauf. 
Meldungen brieflich u. Nr. 5443 
durch den Geſelligen erbeten. 
5514] Mein in Grunau Niede⸗ 
rung, Kreis Marienburg, beleg. 
Grundſtück, m. 6 Hufen kulmiſch 
Land, zur Hälfte Acker und zur 
Hälfte Wieſen, dicht an Bahnhof, 
Chauſſee und Käſerei gelegen, 
mit nuten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, bin ich Willens 
mit voller Ernte und Inventar 
bei mäßiger Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. 
Schmidt, Grunau. 


1 8 U 2 1 
Reſtaurationsgrundſtück. 
Ein in Danzig, frequenter 
Stadtgegend, belegenes Re⸗ 
ſtaurations⸗Grundſtück für 
beſſere Kundſchaft mit voll. 
Konſens, Mittagstiſch, groß. 
Lokalitäten, großem Hof n. 
ſchönem, Keller iſt preiswert 
zu verkauf. Anz. 10 000 Mk. 
bei jeiten Hypoth. Nur Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſ. 
unter W. M. 692 Juſ.⸗Au. 
d. Geſelligen, Danzig, Jopen⸗ 
gaſſe 5, einzureichen. 15611 
Ein gut gehendes 


Uhrengeſchäft 


i. e. Kreisſt. Weſtpr. iſt umzugs⸗ 
halber unentgeltlich abzutreten. 
Off. u. Nr. 5624 an d. Geſellig. 


Cine rentable Gaſtwirthſchaft 
mit Land- Wald⸗ und Torfwieſen 
iſt and. Unternehmungen halber 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 15084 
R. Rieboldt in Gilwe 

b. Neudörfchen. 


Flottes Materialw. ⸗ 
und Reſtaurationsgeſchäft ze. 
detail, 100000 Mk. Umſ., mit 
10000 ME. Anz., in reg. Stadt, 
ſof. ganz billig zu verkauf, Aufr. 
Käufer woll. ihre Off. unter Nr. 
3067 an den Geſelligen ſenden. 


.r 8 99 
Ein Geſchäftshaus 
in Neuenburg Weſtpr., in beſter 
Lage der Stadt, iſt von ſof. unt. 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen od. zu verpachten. [5610 
Reflektanten wollen ſich gefl. 


an Frau Fabian, Danzig, 
Goldſchmiedegaſſe 11, wenden. 


Haus⸗Irundſtic 


3300 Mk. Miethe bringend, iſt zu 
verkaufen oder zu vertauſchen. 

Offerten unter Nr. 5533 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein mittergut 
in Bomm., 6 km ab Bahnhof, von 
1700 Mg. inkl. 100 Ma. ſehr g Wieſ. 
150 Mg. Wald, der Acker Gerſte⸗ 
IT — rt 7 

rſcha ohnhaus,“ Par t 
Todesſallh. m. 25⸗ b. 30000 Mark 


Anz. zu verk. Th. Hannemann, K 


Danzig, Fraueng. 49. [5637 


Anzahl., ca. 50000 Mk. 
auf Aktiengeſellſch. zu verkaufen. 
Of. unt 8. A. 1 boitl On eien 
Reſtaurationsgrundſtüc, neue 
Gebäude, m. ſchatt. Voltsgarten, 
Saal u. Kegelbahn, m. vollſt Ein⸗ 
richt, recht g. gangb. Geſchäft in 
der Stadt üb. 20 Tauſ. Einw., für 
45000 Me., Anz. 10000 Mk., um⸗ 
ſtändeh. ſofort zu verk. Meld. an 
P. Majewicz, Gneſen, Hornſt. 30, 


Reinig, 
Gebäuden, etwas Land, iſt zu 
verkaufen. 
u. Nr. 5627 a. d. Geſellig. richt. 


Dammpfbierbranereim. gering 
„od. auch 


Waſfermühle 


in Poſen, in gutem Zuſtande, 
vorzügliche Brodſtelle, ſehr billig 
zu verkaufen. 


Anz. 10000 Mk. 
V. v. Dembinski, Bojen, 
Bis narckſtraße 7. [5646 


Eine an der Stadt gel, maſſ. 


Holländer Mühle 


mit ſchönem,eiſernem Zeuge, guter 
2 Paar Franz., maſſ 


Käufer wollen Aufr. 


Ein Mühlengrundſſſäc 


beſtehend aus einer Windmühle 


(Holländer), 4 Morgen Land u. 
Wirthſchaftsgebäuden, alles in 
beſtem Zuſtande, iſt bei geringer 


Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Off. übermittelt 
8. Woſerau, Roſenberg., 


[5599 


Eine obergährige 


Brauerei 


verbunden mit einer 
Bairiſchbier⸗Niederlage 
nebſt neuem, zweiſtöckigen 
* 

Wohnhauſe 
in einem lebhaften Kirchdorfe an 
der Bahn, iſt umſtändehalber von 
ſofort oder 1. Oktober für Mark 
21000 mit Mk. 3000 Anzahlung 
zu verkaufen. Reſt⸗Hyvorhek à 
4½. 0% unkündbar. Offerten unt. 
Nr. 4908 an den Geſelligen erb. 


Ein maſſives Haus 
u. Stall, ca. 3 Mg. Land, Mieths⸗ 
ertrag auß. fr. Wohn. 252 Mk., in 
gr. Kirchdorfe, kath. u. ev. Schule, 
Poſt⸗ u. Bahnſt., Molkerei ꝛc., für 
Böttcher, da keiner am Orte, reſp. 
jed. Handwerker, auch Produkten⸗ 
händler, da viele gr. Güter und 
Ortſchaft. vorhand, g. beſ. Umſt. 
weg. . 4500 Mk., bei ger. Anz. zu 
verk. J. Beyer, Nikolaiken Wpr. 

1622] Beabſichtige meine beiden 
herrſchaftlichen 


Häuſer mit Garten 


in Langfuhr, in der Nähe der 
neuen Hochſchule gelegen, auf ein 
ſchönes Gut zu vertauſchen. 
Differenz kann durch erſtſtellige 
Dokumente ausgeglichen werden. 
Bodmann, Zoppot, Seeſtr. 19. 


Suche ein 


Grund ſtück 


von 8 bis 12 Morgen im Kirch⸗ 
dorf, Tiſchler. Off. 


paſſend f 
unter Nr 5158 an den Gef, erb. 


5644] Eine Ga wirthſchaft 
auf d. Lande od. in der Stadt, 
wird mit 3000 Mk. Anz. 3. kauf. 
geſucht. Offerten mit genauer 
Preisangabe u. Beſchreib. bitte 
zu ſend. u Nr. 500 poſtl. Bären⸗ 
walde, Kreis Schlochau Meſtyr. 


Ein flottgehender 
Bierverlag mit 
Selterwaſſerfabrik 


iſt anderer Unternehmungen halb. 


ſofort abzugeben. Offerten unter 
Nr. 5444 an den Geſelligen erbeten. 
Beabſichtige m. i. einer Kreis⸗ 
ſtadt gutgebende [5450 
Gaſtwirthſchaft 
and. Untern. halber von ſofort 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
W. Mlodochowsky, Fleiſcherm. 
Hohenſtein Oſtpreußen. 
Gute Gaſtwirthſchaft 
gleichviel wo, jedoch nicht in einer 
ganz poln. Gegend, ſuche ſofort 
xeſp. ſpäter zu pachten. Späterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Offert. 
unter Nr. 5638 a. d. Geſell. erb. 
In einer kl. Stadt Oſtpr. iſt 


ein Garten 


mitten in der Stadt, in dem 18 
Jahre Gärtnerei mit Erfolg be⸗ 
trieben iſt, vom 1. Oktober 1899 
wieder an einen Gärtner zu ver⸗ 
pachten. Gefl. Offerten brieflich 
unter Nr. 5529 a. d. Geſell. erb. 
Neufahrwasser. 


Billa Martha, Fiſchmeiſter⸗ 
weg, iſt eine gutgehende [4895 


Bücherei zu verpachten. 


N 

5605] Ich will m. Geſch. i. gut. 
Lage (Materialw.⸗, Holz⸗ u. 
Kohl.⸗Geſch.), a. 1. Okt. cr. ver⸗ 
pacht. Me d. u. W. M. 693 an d. 
Inſ.⸗Ann.d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5 


Heine Schmiede 


nebſt Wagenremiſen, Handwerks⸗ 
zeug zu 2 Feuern, 35 Jahre 
im Betriebe, nebſt 4 Morgen 
Gartenland wegen Alters von 
ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
E. R. Drechsler, Rogaſen. 
5504] Eine kleine 
Waſſer⸗ od. gute Windmühle 
wird von gleich oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Offer en an E. 
rampitz, Neu⸗Smolno bei 
Labiſchin. 


4501] In meiser 


| Erziehungs⸗ Anſtalt Maiskuchenmelassefutter 


in Friedland, Bezirk Breslau. [ Bromberg, Gräfeſtr. 2, finden j. Mädchen jeden Alters . 
1317 8 1 ber . 2, . z. Zwecke k. 2 : 
Preislist u. Prob. grat-u.frko. ihrer Weiter» und Fertigbildung, ſei es auf welchem Gebiete es eee e ee RE Ballsin 
13064 


Mehr können Sie 


nicht verlangen als 


wolle, freundl. Aufnahme, zuverläſſige Förderung, gute, gedeib- | Mit Probe und Analyſe ſtehen gern zu Dienſten. 


Zu den liche Pflege u. individuelle Berückſichtigung. Schwächliche, bleich⸗ 2 große Auswahl ſpott⸗ 
ſüchtige Kinder ſo zu pflegen, daß ſie den Schulpflicht u und I 7111 R / 

17 7 ganz nachkommen können, mache ich mich en besonders — Zuckerfabrik UCZMO, billige Preiſe, Franko⸗ 

aun in el anheiichig. Seel u. Engländerin neu engapırt, im Hauſe. Poſt Jakſchitz. lieferung der Waaren 

5 Benjtonsprei nach Uebe einkunft. B. König. Fur einmal im Jahre N 


gute Qualität und 
vornehme Geſchmacks⸗ 
richtung. 
Dieſes finden Sie vereint im 
Tapeten⸗Verſaudigeſchäft 


von 


Il. Schönberg, 


geitaltete Sterbetafel DT. Wärschauer'x Wasserheil- u. Kuranstalt 


er ärztlichen Unterſuchung, 
Dividende HR — — — 5 im Soolbad Inowrazlaw. Tante 


Lebens ⸗Verſicherungs⸗ Gejell- | z g . ler Art, Fol un Verl 
an düntise fact, bung Für _Nervenleiden Krankheiten, Sobwächeunsehnde uto Brake hr 
niſiteure geſucht. Meldung. — .. — — — — — 


nd unter Nr. 4009 an den Ge⸗ 8 8 
elligen zu richten. - 
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[Nachdr. verb. 


Sdhluß.] Zwei Wege. 
Novelle von Marie Diers. 

u ging ein eifriges Ueben für den Geburtstag an. 

Die Schen des Knaben verlor ſich mehr und mehr, aber 
der Wechſel war nicht gerade erfreulich. Ein unerzogenes, 
ſtark verwöhntes Kind entpuppte ſich. Marie hatte mit 
Mangel an Begabung, Faulheit und kleinen Trotzanfällen 
viel zu kämpfen. Beſonders das weinerliche Weſen des 
Junger das ſich bei jedem Anlaß zeigte, ärgerte und er⸗ 

te ſie. , 
ld 5 ing ſie gern in dieſe Stunden. Es zog ſie 
etwas zu dem Kinde, worüber ſie ſich ſelbſt nicht klar war. 
Fllr alle Kümmerniſſe entſchädigte ſie oft ein plötzlicher, 
bittender Blick, ein Auſſpringen und Umarmen. Und wie 
im Traum ſprach fie wieder und wieder den einen Namen: 
ig Schröder! Kleiner Fritz!“ - 

Aber aus der Geburtstagsüberraſchung wurde doch nichts. 
Eines Tages, als Marie wohl zum zwanzigſten Male den⸗ 
ſelben Mißton an einer Stelle des Klavierſtücks verbeſſerte, 
kam Fritzchens Mama raſch herein und ſagte: „Ach Fräu⸗ 
lein, denken Sie ſich, wie ſchade: eben iſt mein Maun un⸗ 
erwartet nach Haufe gekommen und hat das Spielen ge⸗ 
hört. Aber, was ſagte ich Ihnen? Er iſt gar nicht böſe. 
Er iſt in animirter Stimmung nach einem Jagddiner und 
hat mich nur damit geneckt. Kann Fritzchen denn ſchon 
etwas? Vielleicht kommt er ſelber noch herein. Ich muß 
nur wieder fort, er hat ein paar Herren mitgebracht. Ich 
wollte es Ihnen nur ſchnell ſagen.“ Damit war ſie fort. 

„O, Papa iſt da!“ rief Fritzchen ganz verblüfft. „Aber 
ich kann doch noch nichts, nicht Fräulein? Nein, vorſpielen 
kann ich nicht.“ . 9 

Eine helle Röthe hatte das kleine Geſicht überflogen, es 
ſah wieder ſo ſcheu und bittend und unſelbſtändig aus. 

„Nein, Fritz, jetzt verlangt auch noch Keiner etwas von 
Dir“, ſagte Marie in jener Nachgiebigkeit, die nur dieſer 
kleine Schüler von ihr erfuhr. „Komm, wir fangen noch 
einmal an. Dein Papa wird jedenfalls nicht kommen.“ 

Aber ſchon nach wenigen Minuten öffnete ſich die Thür, 
und der Fabrikbeſitzer Schröder trat ein. 

Es war ein mittelgroßer, ziemlich korpulenter Herr in 

vornehm läſſigem Anzuge. Er hatte den Geſellſchaftsrock 
mit einer Haus joppe vertauſcht. Den Mund deckte ein 
kurzgehaltener, blonder Vollbart. Auf dem Geſicht lag 
die Röthe des guten Lebens. Ein leiſer Weinduft ging von 
ihm aus. 
l „Holla! mein Junge als Virtuoſe!“ rief der Fabrik⸗ 
beſitzer gut gelaunt. „Na, mein Fräulein, alle Achtung! 
Erlauben Sie übrigens: Schröder, Papa von dem kleinen 
Strick —“ 

Marie hatte ſich erhoben, und die Beiden ſtanden ein⸗ 
ander gegenüber. Und in dieſe halbe Minute, dieſe Sekunden 
drängte ſich das Erleben eines Jahrzehnts. Wie eine 
Fluthwelle überſtürzte fie die Erkenntniß, daß fie vor ihrem 
einſtigen Verlobten ſtand. 2 l 

Ihre Hände hatten ſich unwillkürlich ausgeſtreckt, ſie 
wußte nicht, was ſie that, als ſie mit fieberndern Lippen 
hervorſtieß: „Fritz!“ r 

Der elegante Herr vor ihr ſtutzte, und jein rothes Ge⸗ 
ſicht wurde plötzlich bleich. Alle Weinluſt wich aus ſeinen 
Augen, und dann ſtotterte er ängſtlich, wie entſetzt: „Marie? 
Marie Normann — Du — ?“ 

Einen Augenblick war es ſtill. Keins von Beiden dachte 
an das Kind auf dem Klavierſtuhl mit den erſtaunt auf⸗ 
geriſſenen Augen. = . 

„Biſt Du nicht verheirathet?“ fragte er dringeud. „Ich 
— dachte —“ 

Marie wandte ſich ab. Ein hartes Lächeln verzog ihren 
Mund. Erbärmlich kam ſie ihr plötzlich vor, die — ganze 
Komödie. 

Eine Pauſe entſtand, eine fürchterliche Pauſe, in der die 
Beiden ſich in die Thatſache hineinfinden mußten, daß ſie 
einander wieder gegenüberſtanden. 

„Sag' mir doch, giebſt Du immer noch Klavierſtunden?“ 
fragte er endlich ſtockend. 

Sie nickte nur. Und dann, als ſpränge etwas aus ihr 
heraus, was ſie nicht halten konnte, fragte ſie haſtig: „Und 
die Bilder?“ 

Eine ſichtliche Verlegenheit überkam ihn. „Ach, Bilder, 
ſiehſt Du“, ſagte er und ſah an ihr vorbei an die Wand, 
»das war doch eigentlich nichts. Ganz nett, na ja, aber 
ſo — ſo eine Jugendſache doch mehr. Aber natürlich, eine 
ewig liebe Erinnerung. Ueberhaupt die ganze Zeit — ach, 
wenn ich daran denke —“ 

In Marie ſtieg etwas empor, aber es war keine Rüh⸗ 
rung. Heller, heißer Zorn war es. Ihr war, als müſſe 
ſie dem Manne da, dieſem wohlgenährten, weinduftenden 
Lebemann das Ding, das er da eben in Händen hielt, ihr 
Heiligſtes, ihre Jugenderinnerung, fortreißen und ihm zu⸗ 
rufen: Weg da, beſchmutze es mir nicht durch Dein Hin⸗ und 
Herdrehen. Lieber todt, zerſchmettert, als in Deinen Händen! 

„Ich verheirathete mich daun und hing die Malerei an 
den Nagel“, fuhr er unſicher fort, als ſie ſchwieg. 

Ihr Blick irrte durch den Raum mit ſeiner überladenen 
Eleganz. Dann blieb er wieder an ihm haften, an der 
Geſtalt. Darum alſo hatte ſie geſündigt an dem Beſten, 
das die Natur ihr gab: an dem Recht ihres Herzens. 
Darum hatte fie ihr Glück zerſchlagen, ihr Leben verwüſtet 
— darum hatte fie die leiſe Stimme, die fie an ihr Recht 
auf Selbſtſucht mahnte, zum Schweigen gebracht und war 
nun alt und einſam! 

„Aber nun erzähle doch mal von Dir“, fing er wieder 
an, „ich dachte doch natürlich, Du wärſt lange verheirathet.“ 

„Ja, das dachten Sie natürlich“, ſagte Marie. „Es 
zerſchlug ſich noch vorher. Aber nun iſt meine Zeit ab⸗ 
gelaufen. Meine anderen Schüler warten. Adieu, kleiner 
— kleiner Fritz.“ 

2 Ihre Stimme bebte, als ſie ſich über den Kuaben beugte. 
Sie küßte ihn zum Abſchied, fie wußte, daß fie ihn nicht 
wiederſah. Als fie ſich auſrichtete, ſtand Fritz vor ihr, das 
Geſicht dunkelroth vor innerer Erregung. „Fräulein Marie“ 

ſagte er nach Athem ringend — „ach, wenn ich gewußt 
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geiftigen Verwüſtung, die über ihn ausgegoſſen war. Und 
noch ein Mal fühlte ſie eine Erinnerung an die heiße Liebe 
ihrer Jugendzeit durch ihr Herz gehen — wie ein ver⸗ 
löſchendes Licht noch ein Mal flammenhell emporlodert. 

„Adieu“, ſagte ſie ſtill. Aber ſie berührte keine ſeiner 
ausgeſtreckten Hände. Sie ging in den Korridor, legte ihre 
Sachen an und verließ ſein Haus. 2 

Marie kam in ihre Wohnung wie eine Träumende, ihr 
war noch immer, als müſſe ſie aufwachen, und Alles ſei 
nicht geweſen. So — war es alſo jetzt? So ſah er aus? 
Und das — das war das Ende von Allem? Das Ende 
ihres ganzen Liebeslebens? * 

Sie ſah ſich in ihrer Wohnung um. Kein äußeres 
Zeichen ſprach hier von ihm, und doch war Alles, das 
Kleinſte, mit ihm verknüpft. 

Wie wunderlich Jag Alles ſie jetzt an. Wie etwas 
Fremdes. In halber Betäubung ſetzte ſie ſich vor ihren 
Schreibtiſch und holte aus dem verſchoſſenen Fach ſein Bild 
hervor. Sie ſah es lange, lange an. Thränen füllten ihre 
brennenden Augen und fielen auf die geliebten Züge. Und 
durch ihr Inneres ging noch einmal wie ein geiſterhafter 
Schattenzug ihr ganzes ſeeliſches Erleben. PR 

Dann — war fie damit fertig. Sie zündete ein Licht 
an und verbrannte das Bild. Und als ſie dieſen Abend 
zur Ruhe ging, da war es in ihr leer und öde wie nach 
einem verheerenden Brande, todtenleer. 

Am anderen Tage gab ſie keine Stunden. Sie hatte 
mehrere Karten geſchrieben und ſie durch ihre Aufwärterin 
in den Kaſten werfen laſſen, darunter eine völlige Abſage 
an Frau Schröder. Sie ſei zu überhäuft, um die Stunden 
fortſetzen zu können. Sie hatte Kopfweh und lag in leiſem, 
fieberhaftem Halbſchlummer auf einer Chaiſelongue. 

Am Nachmittag klingelte es. Sie hatte ihrer Auf⸗ 
wärterin befohlen, Niemand vorzulaſſen. Aber jetzt kam 
ſie doch herein. 

„Fräulein, da iſt ein Herr, der läßt ſich gar nicht ab⸗ 
weiſen.“ 

Marie fuhr mit einem halben Laut des Unwillens 
empor, aber zu ſpät. Fritz Schröder ſtand ſchon im Zimmer. 
Die Frau ſchloß hinter ihm die Thür. 

Er ſah ebenſo aus wie geſtern, nur der weinfrohe Ueber⸗ 
muth fehlte. Er hatte etwas Unſicheres, Zaghaftes. „Marie 
— Du verzeihſt — aber ich mußte —“ 

Sie ſtand vor ihm. Ihre erblaßten Wangen waren in 
Zorn erglüht. „Herr Schröder“, ſagte fie, „laſſen Sie das. 
Ihr Eindringen war ungeziemend, Ihre Anrede an mich 
erlaube ich nicht. Was ſuchen Sie hier? Sie können ja 
garnichts ſuchen.“ 

„O, ſage das nicht!“ bat er und trat trotz ihrer Abwehr 
näher. „Sei jetzt nicht ſo fremd. Du weißt doch, was wir 
uns waren —“ 

Ihr Blick ſtreifte über ihn hin. Alles an ihm trug ein 
Gepräge von Weichlichkeit, von epikuräerhafter Genußſucht. 
Sie fand noch ſeine früheren Züge heraus, und daß das, 
was ſie einſt geliebt hatte, fähig war, zu dem zu werden, 
was ſie vor ſich ſah — das beſtimmte ihr Empfinden. Sie 
wandte ſich ab. 

„Marie“, bat er mit bebender Stimme, „ja Du zürnſt 
mir und mit Recht. Ich will mich nicht entſchuldigen. 
Aber ſeit geſtern und dieſe ganze Nacht — ich that kein 
Auge zu. Es kam mir Alles zurück, unſere goldene Braut⸗ 
zeit. Wie war ich damals ſo reich! Mein Künſtler⸗Enthu⸗ 
ſiasmus — ach und jetzt — dies fade Getreibe! Ach Marie, 
Mieze, warum verließeſt Du mich? Mit Dir wäre ich 
etwas geworden. Und was — bin ich jetzt?“ 

Sie war am Schreibtiſch ſtehen gebliebeu und ſah ihn 
jetzt an. Ihre Augen wurden klar und ſtill. Sie empfand 
Mitleid für ihn — nur Mitleid. „Vielleicht — war es 
beſſer jo —“, ſagte fie unwillkürlich aus ihrem tiefinnerſten 
Empfinden heraus. 

Er zuckte auf, als wolle er etwas ſagen, aber dann 
verſtummte er. Er ſah ſich laugſam in ihrem Zimmer um. 
Die ganze Einrichtung, in der ſo viel Perſönliches lag, das 
In⸗ſich⸗Geſchloſſene, gleichſam Fertige dieſer Art von Exiſtenz 
ſchien plötzlich auf ihn zu wirken — als empfinde er es 
erſt jetzt, daß er hier eigentlich nicht hinein gehöre. Und 
in ſeinem Geſicht malte ſich eine Verwirrung. 

Was wollte er eigentlich hier? Was konnte er von dem 
Mädchen wollen, das längſt mit einer gemeinſamen Ver⸗ 
gangenheit abgeſchloſſen hatte — und mit Recht? 

Be er ihr das Abſchließen etwa erſchwert? Hatte 
es ihn nicht vielmehr damals wie eine Erleichterung be⸗ 
rührt? Es kam eine Pauſe. 
zu begegnen. 

„Sie haben ja jetzt ein ſicheres Heim“, ſagte ſie da mit 
einer milden, beruhigenden Stimme. „Und Ihr Junge iſt 
ſolch liebes Kind —“ 

Es würgte ihn in der Kehle. Er empfand nur das 
Eine, daß er ihr nichts zu ſagen hatte, daß jedes Wort 
eine Ungehörigkeit ſein würde, wie es ſein ganz unüber⸗ 
legtes Kommen war. 


Er wagte nicht, ihrem Blick 


„Verzeihen Sie die Störung“, ſagte er ſtotternd. „Ich 
— wollte nur — aber ich bitte um Verzeihung.“ Dann 
machte er eine tiefe, linkiſche Verbeugung und ging. Seine 


zögernden Schritte verhallten. 

Marie blieb allein. Einen Augenblick ſtand ſie noch 
ſtill, dann athmete ſie tief auf und ſah um ſich. Ihr war, 
als ſei eine ſchwere Laſt langſam von ihrer Seele geſunken. 
Sie war befreit von dem Schmerz ihres Lebens. 

Und er — er würde ſich tröſten. Eine Natur wie die 
ſeine kam bald über ſo etwas fort. 

Mit einer Gebärde, als wiſche ſie ein Spinngewebe ab, 
fuhr ſie über ihre Augen. Sie war befreit. Und das Leben 
lag noch vor ihr. 


Verſchiedenes. 


— Der alte Buuſen ſaß eines Tages mit einem anderen 
Profeſſor der Heidelberger Hochſchuke zuſammen, der gleich 
ihm auch die höchſten Stufen äußerer Ehren in der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Laufbahn erreichte. Der Kollege erzählte u. a. auch, er 
habe Grund zu einer gewiſſen Verſtimmung, da er in der letzten 
Zeit bedeutende Verluſte zu verzeichnen gehabt hätte, indem 
die türkiſchen Staatspapiere, in denen er einen großen 
Theil ſeines Vermögens angelegt hätte, außerordentlich ſtark 
Als Bunſen ſtumm blieb, hatte der Kollege 


das Bedürfniß, ſich zu entſchuldigen mit den Worten: „Schließlich 
kann ich gewiſſen Troſt für meine verfehlte Anlage darin finden, 
daß auch der große Helmholtz beträchtliche Summen in 
türkiſchen Papieren angelegt und nunmehr ebenfalls ſtarke Ver⸗ 
luſte erlitten hat.“ Nun bricht endlich Bunſen ſein Schweigen 


mit den lakoniſchen Worten: „Helmholtz hätte ich dieſe 
Dummheit nicht zugetraut.“ 
— [Berurtheilung durch das Telephon,] Ein Wild- 


dieb war von den Flurwächtern in einem Bezirke des Staates 
New ork beim Jagdfrevel ertappt worden. Er wurde vor 
den Richter geführt; doch konnte dieſer ihn nicht verurtheilen, 
weil der Verklagte mit Recht den Einwand der Unzuſtändigkeit 
des Richters erhob. Aber der amerikaniſche Richter machte 
ſich die Sache ſehr leicht. Anſtatt die Verhandlung zu 
vertagen und auf ſchriftlichem Wege den Beklagten vor den 
. Richter zu weiſen, begab er ſich einfach an das 

elephon und benachrichtigte den zuſtändigen Kollegen von 
dem Thatbeſtande des Vergehens. Der „angerufene“ Richter 
verurtheilte ſofort per Telephon den Wilddieb zu einer Geld⸗ 
buße von 125 Mark. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 
theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


C. G. H. Der von Ihnen uns überreichte Vertrag iſt in Be 
ziehung auf Stempelpflichtigkeit durchaus verbindlich, da in dieſem 
nichts davon enthalten iſt, daß Sie verheirathet ſind und mit 
Ihrer Ehefrau in Gütergemeinſchaft leben. Nur für den Fall, 
daß aus einem ſolchen Vertrage von vornherein die Rechtsverbind⸗ 
lichteit abgelehnt worden wäre, wäre die Stempelpflicht aus⸗ 
geſa loſſen geweſen. Da Sie den Vertrag aber trotz ſeiner that⸗ 
ſächlich möglichen Ungültigkeit zu Rechtszwecken benutzt haben, 
unter Verſchweigen des letzteren Umſtandes, fo. iſt die Stempel⸗ 
gebühr verfallen und Sie haben keine Möglichkeit, Rückforderung 
des gezahlten Stempels von der Steuerbehörde zu verlangen. 


111. 1) Hätte der Wechſel proteſtirt werden müſſen und iſt 
die Proteſtirung unterlaſſen worden, ſo hat der Wechſel über⸗ 
haupt ſeine Wechſelkraft verloren, und es kann im Wege der Wechſel⸗ 
klage die Forderung gegen die Vormänner nicht mehr geltend ge⸗ 
macht werden. Gegen den Ausſteller oder den Acceptanten, wenn 
einer dieſer durch die Hingabe der Wechſelſumme eine Bereicherung 
erfahren hat, kaun aber der Betrag noch im Wege der Bereiche⸗ 
rungsklage von dem durch die Hingabe der Wechſelſumme Ge⸗ 
ſchädigten beigetrieben werden. Iſt rechtzeitig proteſtirt oder iſt 
eine Proteſtaufnahme überhaupt nicht erforderlich 8 ſo 
unterliegt die Klage aus einem Wechſel der Verjährung nach 
Wechſelrecht und der e de dem Verfalltage, ohne 
Rückſicht auf die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches und 
deren Wirkſamkeit zum 1. Januar 1900, da die Wechſelordnung 
neben dieſem auch fernerhin ſeine Geſetzeskraft behält. 2) Es 
müſſen in dem Termin zur Verhandlung über den Zwangs- 
vergleich dreiviertel der zum Stimmen berechtigten Geſammt⸗ 
fummen der angemeldeten, nicht bevorrechtigten Forderungen und 
eine Mehrheit der in dem Termine anweſenden Gläubiger für den 
Zwangsvergleich ſtimmen, um dieſen für alle Gläubiger rechts⸗ 
verbindlich zu machen. Nach der am 1. Januar 1900 in Kraft 
tretenden Konkursnovelle tritt eine Erſchwerniß dahin ein, daß 
der Ehegatte mit ſeiner Forderung nicht ſtimmberechtigt iſt, der 
Gemeinſchuldner mindeſtens zwanzig Prozent als Vergleichsſumme 
anbieten muß und der Konkursrichter unter beſtimmten geſetzlichen 
Vorausſetzungen, auch wenn ſonſt die Bedingungen für Beſtätigung 
des Zwangs vergleichs vorliegen, die Beſtätigung verſagen kann. 

Elfriede G. i. Sterumühle. Die Herausgabe Ihrer Sachen 
und Zeugniſſe können Sie wohl im Wege der Klage erwirken, 
nicht aber, daß Ihnen die Dienſtherrſchaft dieſe auf Ihre 
Koſten nachſende. Sie find vielmehr zur Abholung entweder 
ſelbſt oder durch eine bevollmächtigte Perſon verpflichtet. Lohn 
können Sie nur bis zu dem Tage verlangen, an welchem Sie 
den Dienſt verlaſſen haben. Zu einer weiteren Lohnzahlung bis 
zum Ablauf des Kalenderjahres iſt die Dienſtherrſchaft nicht ver⸗ 
pflichtet, weil Sie freiwillig gegangen ſind. 

F. P. Hat ein Zeuge zur Wahrnehmung ſeiner Zeugenpflicht 
nothwendig ein Fuhrwerk annehmen müſſen und dieſes bei Auf⸗ 
ſtellung ſeiner Zeugengebühren in Rechnung geſtellt, ſo liegt 
keine betrügeriſche Gebührenaufſtellung vor, wenn er auf dem 
Rückwege mit dem vergüteten Fuhrwerke Waaren mit nach Hauſe 
nimmt. Es würde dieſes nur dann möglicher Weiſe eine ſtrafbare 
Handlung umfaſſen, wenn er von vorneherein das Fuhrwerk zur 
Waarenbeförderung gedungen, es nur nebenſächlich für feine 
Zeugenfahrt benutzt und trotzdem das ganze Fuhrlohn in Rechnung 
geſtellt hat. 

DO. P. 1) Iſt der Vermerk unter dem Dienſtvertrage: „Vers 
längert bis zum 1. Juli 1900“ von der Prinzipalin unterſchrieben 
worden, ſo iſt zweifellos eine Vertragsverlängerung bis zum 
1. Juli 1900 rechtsgültig erfolgt. Aber auch wenn die Arbeit⸗ 
eberin lediglich den Verlängerungsvermerk eigenhändig geſchrieben 
at, ohne ihren Namen darunter zu ſetzen, ſind wir der Anſicht, 
daß eine für ſie rechtsverbindliche Vertragsverlängerung ſtatt⸗ 
gefunden hat, da ſie mit dieſem eigenhändigen Schriftvermerk ihren 
ausdrücklichen Willen kundgegeben hat, den Vertrag verlängern 
zu wollen. 2) Unſerer Anſicht nach iſt es gleich, in welcher Form 
Sie die Ihnen vertragsmäßig zuſtehenden Kartoffeln für ſich ver⸗ 
brauchen. Sie dürfen dadurch, daß ſie jene in Stärke verwandeln 
und dann zum Verbrauch bringen, die Menge, welche Sie ſonſt 
vertragsmäßig verbraucht haben, aber nicht überſchreiten. Dieſes 
allein kann Ihnen unterſagt werden. 


Bromberg, 6. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 148 —150 Mark. — Roggen gejunde Qualität 132 
bis 137 Mk. feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
116 bis 120 Mark. Braugerſte 120 bis 130 Mark. 
Lafer 120—126 Mk. — Erbſen Futter- nominell ohne Preis, 
Koch- 140—150 Mt. — Spiritus 70er —.— Mk. 


Poſen, 6. September. (Marktbericht der 5 
Weizen Mt. —— bis —.—. — Roggen Mk. 13,50 bis 13,8 
— Gerſte Mk. —— bis ——. — Hafer Mk. 12,40 bis 12,60. 


Stettin, 6. September. Spiritusbericht. 
Loco 41,90 nom. 


Magdeburg, 6. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% NRendement 11,05. e a 
excl. 75% Rendement 9—9,20. Ruhig. — Gem. Melis I 
Faß 24,25. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 5. Septbr. (R.⸗Anz.) 


Alleuſtein: Weizen Mk. 14,40 14,70 bis 15,00. — Roggen Mk. 
13,00 13,50 bis 14,00. — Gerſte Mk. 11,50, 11,75 bis 12,00. — 
Hafer Mark 12,40, 12,95 bis 13,50. — Thoru: Weizen Mark 
14,40, 14,80, 15,00 bis 15,40. — Roggen Mk. 13,20, 13,30, 13,50 
bis 13,80. — Gerſte Mark 12,00, 12,20 bis 12,40. — Hafer Mark 
12,20, 12,40, 12,50 bis 12,80. 


Nürnberg, 4. Septbr. Hopfenbericht von M. Schnebel. 


Das Deutſche Reich hofft auf einen Ertrag von rund 600 000 
Centner Hopfen, d. i. etwa 30 Proz. mehr als 1898. Bayern, 
welches unter den deutſchen Hopfenländern in Quantum und 
Qualität die erſte Stelle einnimmt, 475 t ſeinen Ertrag ein 
volles Drittel höher als im Vorfahr. Die Vorräthe in 
den Händen der Brauereien ſind allgemein klein. Das mäßige 
Preisniveau und die gute Beſchaffenheit dürften ſicher zu größeren 
Vorrathskäufen Veranlaſſung geben. Es iſt alſo nicht nur mi 
der . des Jahresbedarfs zu rechnen, ſondern mit einem 
entſprechenden Mehr. Es bleibt nur * wünſchen, daß die ge⸗ 
wachſene Frucht im Gegenſatz zu den Vorjahren bei günſtigem 
Trockenwetter unter Dach und Fach kommt. ö 


5065] Suche für mein Materials, 
Wein- u. Cigarrengeſchäft nebſt 
Deſtillation einen tüchtigen, 
jüngeren Gehilſen. 
Gehaltsanſprüche u. Photograph. 
erbeten. Emil Belz, 
Jaſtrow Weſtpreußen. 


Ein Gehilfe 


8250] Suche per bald reſp. 
1. Oktober für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft mehrere 


tüchtige Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen, Zeugnißabſchr. 
und Photographie erbittet 

L. Arens, Lubichow Weſtpr. 


— — * ö N 
Arbeitsmarkt. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Männliche Personen 


er 


Herren-Honfektion und Schuhwaaren. 


5614] Zur Leitung m. in Dresden⸗N. befindlichen Filiale in | 
ob. u. anderen Artikeln ſuche ich einen durchaus küchtigen | 


eriten Verkäufer und perfekten Dekorateur 


aus der Konfekt, Branche. Derſ. muß repräſentable Erſcheinun 
haben u. im Beſitz von Ja. Referenzen fein. Stell. dauernd u. be 
entſprechend Leiſtungen hohes Einkommen. (Umſatzbetheiligung u. 


5 


ä nn. 2 Fixum.) Off. m. genauer Angabe bisherig. Thätigk. u. Photogr. an 1 
Für m. Kolonialw.- u. Deitill.-) und ein Lehrling : 

7 0 i . ü 1 : = l 
eee , HE ee BE a ee. | 
bis 25 Kübe per 1. Oft. auch e M und Deſtillations ⸗Geſchäft ver 5550] Per 15. Septbr. oder 5650] Erfahrenen, ſelbſtändigen 2 

R J ſuche ich einen Oberſchteizer jungen ann 1. Oktober Stellung. [5198 1. Oktbr. cr. ſuche ich für meine Verkäufer 
andelsstand 7 Wmagen Oktober zu 75 Milch- | Derſelbe muß ſelbſt. disp. könn. Hermann Dann, Thorn. Eifendandlung, Magazin für Manufak ; 1 
br küben. Kontrakt bei mir. [5309 | Anfags.⸗Geh. 450 Mk. Photogr. 4464] Für mein Tuch, Manu-] Küchengeräthe einen tüchtigen pie 1 8 tur und Konfektion, n 
Buchhalt. u. Reiſend. Oberſchweizer Dällenbach, 85 Off. unter Nr. 5381 a. den faktur⸗ und Modewaarengeſchäft Verkäufer von ſefork ober J. Srtober f 

in mebrer. Branchen erfabr, iebt Schönwieſe bei Kl.⸗Gnie. 25571 Fr meln. Kolonial ſuche per ſofort oder 15. Sep⸗ der polniſch ſprechen kann. mit Bild, Zeugnißkopien, Ges 

eden . b . ; ee wei tücht. Vertäuſer 0 cen bfg 

i 1 lelrlingsstellen nd, in an 85 zwei tücht. Verkäufer a. d. Weichſel. Gebr. Möller, Bergen f 
efl. Of [der polniſchen Sprache mächtig] 5607] Für ein Kolonſalwaar.⸗ (Rügen). 


Gehilfen. 
Bewerbungen mit Angabe der 
Gebaltsanſprüche bei fr. Station, 
Photographie und Abſchrift der 
Zeugniſſe erbeten. 
Hugo Kittel, Filehne. 


Gefl. Off. sub A. 50 a. d. Ann. 3 
r d. Graudenzer Geſelligen in Suche Lehrlingsſtelle 
romberg erbeten. 15201 [mit freier Penſion im Haufe für 
meinen Arge an der 
0 3 die Berechtigung zum einjährig. 
Gewerbe u. Industrie Dienſt bat, I einem am Sabbath 
S Martini St u. iS raelitiſchen Feiertagen ſtreng 
Suche Maſchit 3 * geſchloſſenen Getreide⸗ u. Landes⸗ 
af hiniſ produkten⸗Im⸗ u. Exvortgeſchäft. 
. ob b. Dampfpflug, Fabrik, Wolf H. Löſſer, Tütz Wpr. 


reſchmaſchine v. ſonſtig. Kraft⸗ ee — 
‚OtteneStelen| 


anlagen. F. Redenz, gelernter 
Schmied, Annaberg bei Nitz⸗ 2 

—— — | 3649] Ich ſuche einen tüchtig. 
1 tcht, Müllergeſelle Bureauvorſteher. 


und Delikateß ⸗Geſchäft in 5635] Suche für mein Material 
Danzig wird ein tüchtiger waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 


Kommis ſchäft per 1. Oktober er. einen | 


und mit d. Dekoration größerer 
Schaufenſter vertraut. Den 
Offerten ſind Photographie und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 

H. Kubatzki, Dt.⸗Eylau. 
4814] Suche zum 11. Okt. d. 38. 
für m. Material-, Schank⸗, Holz⸗ 
u. Kohlen⸗Geſch. einen tüchtigen 

jungen Mann 

mit nur Pe Zeugniſſen. 

H. Klaaßen, Mareeſe 

bei Marienwerder. 

5681] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche per 


u jüngeren, tüchtigen 

eſucht, welcher gleichzeitig mit 
bem betoriren von Schau⸗ jungen Mann. 
fenſtern vertraut iſt. Offerten ieee Rik. 300,00. 
nebſt Gehaltsanſprüchen und Ab⸗ arl Wendtlandt, 
ein der 5 977 M. Schloch au. 

Inſerat.⸗Ann. d. Geſelligen agg un r e 

Danzig, Jopengaſſe 5, erbeten. 5538] In m. Eiſenw u. Ma⸗ 

5641] Für mein Manufaktur⸗ terialpdlg findet puln. sprechend. 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche junger Mann 
ich per 1. Oktober einen küchtig., pr. 1. 10. Stellung. 
der polniſchen Sprache mächtigen 2. Feibel, Schwetz a. W. 


5202] Zur ſelbſtändigen Leitung 
unſerer Spezialfabrik für 
Waagen und Wägemaſchinen 
(einzige im Oſten) ſuchen wir eine 


krſtklaſſige Kraft. 


walde Weſtpr. 15713 


e ee te | an 16 premier ee Km beten | GE e Fee ae a 
ermühle, Gegen 1 n Br.» Friedland, i ind, ſpäter da uter⸗ 8 fi ‚IGejhäft zum ober einen 
u. Poſen nicht ausgeſchl. Derſ. — nehmen käuflich zu übernehmen, ” sa 196 Berfäufer . en ee eee tüchtigen, zuverläſſigen . 10 
kann den 11. d. Mts, wenn auch] Energ., im Tiefbau durchaus wollen ſich direkt wenden an mächtig bei obe * 12 S. Ro en baum 3 Ww. Verkäufer — 
ſpäter, eintreten. Offerten bitte erfahrener, praktiſcher 5576 ebr. Böhmer, zn 5 ei hohem 15 t ts Neuenburg Weſtpreußen. f S 
an d. Adr. Müller St. Pa⸗ Techniker Kommandit⸗Geſellſchaft, 7 er rang. ehalts⸗ - mit guten Zeugniſſen. Anfangs 
Holsti, Mühle Neuenbürg f a ifen, | Bromberg Schrütter dorf. Aniprüce find beizufügen. NN N NN NN N 20er. Retourmarte verberen. 6 
Weſtpr., zu fenden. wird zur Leitung eines Eiſen⸗ H. Meyers 7 — 9. Hamm, Tiegenbof. 
—— 7 Fbbahnbaues ſofort geſucht. Ge⸗ Neuenburg Weſtpreußen. % Strasburg pr 8 ſte 
* S halt nach Uebereinkommen. = = — nn 5636] Für meine Eijenwaaren- * 22 5560] Suche für meine Kolon.⸗ H. 
Landwirtschaft“ Offerten erbittet 5500] Einen tüchtigen, Re Handlung ſuche ich von ſofort od. % 5723] Für mein Tuch, u. Eiſenhandlg. mit Reitaurant er 
. . nB. Willfang, Bauunternehmer, jüngeren Gehilfen Oktober cr. einen branche⸗ * Manufaktur⸗ u. Modes % zum 1. Oktober einen gewandt., 60 
Von ſofort oder 1. Oktbr. Lasdehnen Dpr. gut polniſch ſprechend, ſuch kundigen, polniſch ſprechenden waaren⸗Geſchäft ſuche jüngeren Verkäufer 
Ri Bereit elbe dend. =>Handeisstand:.. aka für mein Kolonialwaaren⸗ Verkäufer. K ver sofort . % ev. der poln. Sprache mächtig. fi 
bat, Stellung auf großem Gute META val- Agentur | Hau . — camera bon 
= 2 = F 2 17 * 2 n RE r . 
als erſter oder General⸗ Agentur Hohenſtein Ditpr. baltsanrſprüche zu tellen. & 2 Volontäre & Gewerbe u:.Industrie MW € 
ſelbſtänd. Beamter. Graudenz bezw. Thorn iſt gegen 553] Ein tüchtiger Eugen Swefiler, Löbau| c ber polnischen Sprache 70 — | | | 
Bin 29 Jahre alt und Vicefeld⸗ Fixum Diäten vc. ſofort zu vergeb. junger Mann Weſtpreußen. mächtig. Meldung. mit Schriftſetzer (Po 
webel der Reſerve. Off. unter durch die S. „Direktion der Leb. 1 8 9 . ’ 5606] Für mein Herren⸗Konf.⸗ 7 Gebaltbanſprüchen und N ber t latten Satz korrekt iſt ern 
N 5. an den Geielligen erb. Ver- el.⸗ Deutſchland- Danzig. 55 „„ Geſchäft ſuche p. 15. d. M. oder & Abſchrift der Zeugniſſe N findet dauernde Stellung. Schrift: N O 
— 2 e n nd in der Deſtillatio f N 5 ü . 1 | 
5220] Rendaut, Rechnungs⸗ Inſpektoren 14223] firm iſt, findet in meinem Kolo⸗ 88 einen mit der Branche erbeten. & liche Bewerbungen an. 1697, ! 53 
führer, ſucht Stell. ver 1. Okt. Agenten u. 1. Vertreter des S. |Nialwaaren- und Deſtillations⸗ vertre — David Jacobſohn, C. Dombrowski, Buch ruckerei, 
elbit. Arbeiter, 39 J alt, mit Direktors ſucht gegen Fixum, Geſchäft zum 1. Oktober er. jüngeren Verkäufer. Strasburg Wpr. Thorn. 
allen einſchl. Arb. Gutsborit. | Diäten ꝛc. d. S.⸗Direktion der Leb.“ Stellung. 1 unter Bei⸗ Bewerbungen ſind Gehaltsanſpr. 56721 Ein tüchtiger Bi 
u. Poſtagentur⸗Geſch. vertraut.] Verſ⸗Gef.„Deutſchland“, Danzig. jügung von Zeugnißabſchriften, und Zeugnißabſchr. beizufügen. ELI Steindruder | ; 
Früh. auf größ. induſtr. Betrieb.. rr I | auch) möglichſt Photographie, ſow. Photographie erwünſcht. nn — eindru | nd 
in jelbit. Stell., jetzt vier Jahre 9 Angabe d. Gebaltsanſpr. erbittet 21 Rieſe, Danzig. 5329] Für mein Kolonialiw.- | für Um⸗ und Vordruck, von for 0 eji 
auf biej. Rittergute. Lebengitell., el Franz Priebe, Konitz Wor. 5673] Für mein Eiſenkurz- en gros & en detail » Geſchäft fort geſucht. 
ne b die 8 e. . 564000 Komm. jed. Br.fof.u.1.10. waaren- und Staveiſen⸗Geſchäft juche ich per 15. September reſp. izle Nachf., = 
eſt., bev. Gefl. Off. erbitte unt. „Mellin, ® (RR: i g Oktober einen nſterburg. — 
E. poftladernd Bomslaßl geſucht, der gegen hohe I een Boten. Porto) ſuche ich per 1. Oktober d. 38. 


einen tüchtigen, ſoliden 
Kommis. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen 


5503] In meinem Kolonialw.- 
und Deſtillationsgeſchäft finden 
per 1. D’tober evtl. früher ein 


tüchtiger Kommis 


jüngeren Gehilfen 309. 89088 N 


welcher der polniſchen Sprache ae 
mächtig ift. ® Ein jünger., ordentlich. & gar 


C. A. Koehler, Schwetz a. W. Vuchbindergehilfe & kann 


89. Landw. v. d. Militärzere | Proviſion 6 Arbeiter⸗Fa⸗ 


w. n. derſelben i. d. Wirthſchaft 111 4 S 1 
. Vaters tätig gewesen, di 30 milien mit Scharwerkern für 


Stellg., ſucht b. beſcheid. Anſpr. ei in M } ne 2 t Gehalt ben | 7 . — I he 
dee ee abbr. er Gut * Weſtyr. zu und ein Lehrling Rauen a abſchriſzen beizu⸗ Ein. Jung. Gehilien Su Wen 0 Re 
e e Brenn, tuyt Ir sie lg ee, | 2a 
‚ber „Danziger Zeitung“, Danzig. Leute erhalten hohen Lohn Offerten mit Zeugnißabſchriften Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchär Ianbe rar 3806 8:888893 I bei 


und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Briefmarken verbeten. 


einen jüng. Gehilfen 
C. Fik auf Biſchofswerder. 


ſowie auch 


5196] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 5474] Suche von fofort einen 


in und Koufektions⸗ nüchternen, tüchtigen 


556421 Landw. v. Jug auf b. Fach, und Deputat. Meld. briefl. 
en unter Nr. 5333 an den 


uſpthät, m gut. Zeugn. u. ungek. un 5 TTT aft( S bends geſchloſſ.) mit ( 

tell, ſucht Stals Iuſp. Gefl. Off. Geſelligen erbeten. 5674] Einen jüngeren, tüchtigen einen Lehrling c b 15 — A of) Brenner . — 

CCC Ä . 
F i i f . i U 5 ächt. altsauſpr. b. fr. — u. l 

als Wirthſchafter 5 J. ein . Belhält ver Tofort rein. k Siebe. einen Zaujburichen Seuanißabiehe. zu richt. a. Iſidor] Kontingent. Derſelbe muß kleine N 

in 26 3 cher Photographie und Angabe der zum jofortigen Eintritt. [5289 Krakauer, Crone a. Br. Reparaturen ausführen können. ei 8 

Bin 26 Jahre alt, 9 3. b. Fach, Vertreter Gehaltsanſprüche erwünſcht, G. A. Schumacher, ad Kür mein Matertaltaar Domäne Law ken b. Rhein Opr. Br: 


5132] Für mein Materialwaar.- 
und ea ae re ich einen | Konditorgeh., d. auch i. d. Bäcker. 
tüchtigen, der polniſchen Sprache | mithelfen muß, erhält vom 1. OR 


mit allen landw. Arb., Buchf. ꝛc. i r⸗ 
vertraut, gute Zeugniſſe. Gefl. en 5 5722 
Off. an Fr. Kähler, Morrn. an den Geſelligen erbeten. 


Pr.⸗ Holland. 


Guſſtar Bludau, Pr.⸗Eylau. 
5375] Suche zum 1. Oktober, 


5661] Suche für mein Tuch⸗ 


1 
b unse nakstneken Manufaktur⸗ und Konfektiong- eventl. auch früher, für mein Ma⸗ mächtigen b b da de Stelle. Ge⸗ g allen 
4710] Auger gebildeter 5122] Zur Führung der Bücher geſchäft per 1. Oktober einen terial⸗, Schank⸗ und Kohlen⸗Ge⸗ ie 2 rkäufer baltsf anzug. S. Kalles Grande Mart 
Landwirth und zu meiner perſönlichen Ver⸗ 111 ; A ſchäft einen tüchtigen jüngeren e x eur Ze geſuch 
Abiturlent 22 J., militä tretung ſuche ich für dieſen Ver⸗ tüchtigen Verkäufer Kommis Offerten find Gehaltsanfprüce, | 55491 Ein junger, folider, tücht. Reifte: 
Acht d 7 Okt. en er trauenspoſten per ſofort oder moſaiſch, der polnischen Sprache 0 - Jeugnißabſchriften, möglichit mit Bäck < l 7652 
fr Gehalt unterm Prinz. Stell. 1. Oktober einen foliden, gut em- mächtig. Den Meldungen find mit nur guten eugniſſen. Photographie, beizufügen. ergeſe e 554. 
Offert. unt. B. K. iel. Schloß pfoblenen, älteren, Zeuanißabſchriften und Gehalts-| 3. Rutkowski's Nachfla, Anton Hoffmann kann vom 1. Oktober eintreten. einen 
e Bu shlop unverh Herrn 8 bei freier Station an⸗ Culm a. W. Strasburg Weſtpreußen. We Da neiſter 
F 2 ugeben. S er 15. September i 15. onditor und Bädermeifter, 
J elt, anf uten un ent , iin Alter von 30 bis 40 Jahren. Hoffmann Nachf. A. Bieber, für mein Kolpnialwantene und September rep 1. Dftober er. Tiegenhof Wr. üben 
a e e e 2. Brem „ Pelplin. Deſtillationsgeſchäft einen durch⸗[werden für die 3 5543] Ein tüchtiger G. 8 
a . Bra erwü 2 7 —— 128 x ‚die E . 8 
2. reſp. allein, Beamter Bedingume 4 er I. Oktbr. E. jüngerer Kommis aus zurerläſſigen, tüchtigen und Konfektions-Abthellung Bäckergeſelle Zeh 
22 7 1 0 gung 1 » t M nn 6 f : 
thätig gew. u. mit Buchf, wie einen gut empfohlenen geſucht. Offerten mit Photogr. zwei en jung. a 2 tücht. Ver äufer kann ſofort eintreten. 7 Mark auf B 
Gutsvorſtehergeſch. vertr. ſucht, weiten Kommis u. Gehaltsanſpr. zu richten an der volniſchen Sprache mächtig.] der poln. Sprache mächtig, und Wochenlohn. 6 Beide 
115 auf beite Sid nde Bere nk i ä . Zornau, Thorn, _ Zeugniſſe und Gebaltsanſprüche 417 die Kolonial⸗ u. Elſenwaar. A. Zeh, Bäckermeiſter, A. Sa 
Jeſitzer, z. 1. Oktbr mögl. lang⸗ W u. freundlichen 8 Herrengarderoben und Militär⸗ erbeten. btheilung gleichfalls Liſſewo. 
Bar e 5. dee, Lee all Bie ei eigen k. Seiner . A rn 2 jlotte Verkäufer. g c n 677 
a ———  — — — | 5411] Wir ſuchen für unſer 561 S 3 e = ächtig, geiucht. tel: Koch un 
5400] Enn umverbeiratdeter Deſtillations⸗ u. Materialwaar.- Für musse Buch., Naum aktur⸗ er. NN NZA der poln. Sage ud geſucht © Somit = 5 
Oberinſpektor Geſchäft zum 1. Oktober einen Modewaaren⸗Geſchäft _ 4703] Suche per 15. * Alexander Oonitzer, erhalten günſtige Stellen durch 
Ende dreißig, erfahren in Drill⸗ erf. Geſchäftsführer. 2 tüchtige Verkäufer % Septbr. re 4 * teen g|____ Jeriomowe. | Permittelungs - Comtoir 715. wird b. 
8 Rübenbau * Referenzen, Gehaltsanſpr. deizuf.chriſtl. Konfeſſion. Offerten mit 5 Mode⸗ KN NN: NN Litkiewicz, Thorn, Seglerſt. 19. P. S. 
Se Bee tar Mart Friedland - Gehaltzanfpr., Zeugnißabſchr. u. % waaren⸗, Damen⸗ und 24 5582] Ein tüchtiger 8 5194] 
, . Kerzen tunietinne.ue 3E|38 oocsı gürmeinzuncH| Lhrmacjergehitie 05 
tel ventl. tieme. re äft einen eren, un ＋ 0 äter Stel⸗ a 
Fl. Offerten sub A378 un | 5204] Zum 1. Sttober fuge |_Bätom, Meg Ber Ebel. 78 ee gen edi, | Segel |nme i& 88 g von an 48e. a 
5466] Für mein Flaſchengeſchäft Verkäufer % einen tüchtige % Uhrenhandl. Dt.⸗Eylau. übernel 


Haasenstein & Vogler, H . 

Te Königsbergi.Pr.| fle Buchhalter. 
Junger Brenner 8 

d. ca. 6 Mt. in ein. Brennerei J. V. Off., Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 


ſuche per 1. Oktober einen 
jungen Mann. 

Derſelbe muß umſichtig, mit Kor⸗ 

reſpond. u. Buchfheg. vertr. ſein. 


d. auch gleichzeitig große % 
* Schaufenſter geſchmack⸗ 
% voll dekoriren kann und 


97 
77 Verkäufer 57 Zwei Malergehilſen faber 
% % der auch pol ni ſch N und ein 15546 ſehene ? 


w. ſucht pr. ſof. od. ſpät Stell. a. „ a. H. idtke, Möbelf., En Ini icht. 5 1 Q 
1. 3 in pi eren anſpr 5 8 Schmid Möbelf Off. find Ang. üb. Thätigk. u. Ge⸗ Bel den Bieten eite ſpricht. Anſtreicher . i Fin 
1 Bromberg. nſpr. beizug. Schubert . H. Bohm auernde Beſchäfti⸗ Da 
Brennerei. Off. m. Bebaltsang. | —— = _ —_ haltsanſpr, beizug 2 Referenzen ſowie Ge⸗ . “ werden für d 1944] : 
5. ©. Dhmef, Kurnatowie Ein Buchhalter und Tausig Poggenpfuhl 385. LE balk obne Station an . Seebu rab fprenzen. SR dung 8 a Bahn⸗ 
b. Kwiltſch i. Poſen erb. [5692 x F. m. Kolonfalw.⸗, Delikat.⸗ u. ugeben. % . Montua, Oſterode zu Mar: 
Ein r Füctig, eder aue wenden ben, este Se aner eim 25 Kaufans S Brenner, 2 RR RN ANA —— ver 
Oberſchweizer per 1. Oktober für Baumateri⸗ 5 Eſcha „ ( alergehi N 
F in Ki . ien⸗ E t. ZTüchtige | der poln. Spr. mächt. Bewerbg. 7 3 sberg i. Pr. wird 
— 3 all . ind, hut, Bde Kraft n a0 0 Sehaltsan« | find Photagr, Gebaltsanſpr u. Kn Ka Bi . 8 gewaudter und zu- | fteilt für dauernd ein „5708 1 
kühen. Werthe Anerbiet. find zu|iprüdhe und Referenzen erbittet — nißabſchr. Dank 15462 4057] Ein tüchtiger A verläſſiger „ Sirjbberg, Graudenz v 
m , u Tine Meteriettunt| jUNger Mann Stadtreifender 20 Malergehilſen u. 1 ve 
P „ A TE eltere u. jung. . a — fi 
falten Ditvrengen. "5108 5163] Für m. Tuch⸗ Manufakt.- im Auftr p. Oktbr. Rückvorto. J. als Verkäufer für mein Kolonkal⸗ für 8 = Bader Anſtreicher 2 ve 
Ttücht. Räjereig.,m. se Maid. 11 Koslowski, Danzig, Breitg. 62. waaren⸗Geſchäft ner 1. pe ae hanblangen os Fuhr⸗ find. beim Neubau der Artillerie⸗ 5 
u Tilf.Kajeg, verir. . .lt Sr, tücht "Berfäufer, ber olnſſch. Einen Expedienten geſucht. M. Blon ie en, werksbeſttzer gegen Firum und Kaſerne und den dazugehörigen h 8 ver 
Mole Weteretorg Buben 45 Fade de mäat. Gepalis-| zur meine Bffig-Yabrit Suche yum r fügen für unter dener | Bode be de re en Wie e eee de a 
Sabe 3. I. Okt. 0.3. noch drei Ag as kel gz Bec Weiter Le an wagen, I. ei ao en 3 ker olg gewirkt denz & Belmer, Bel Bote 
tüchtige, beſtens lene |5341) Für mein Folonfalw- — e e- per 1. Oktober cr. ein. . „belieben rieflich mit — 3 56841 
„„ CCC ae 
gu bergeben, zu 60 b. 100 Süßen, zum I. Ollober d. 38. einen nufaktur⸗, Mode- u. Konfekttons⸗ jungen Mann. ſelligen zu wenden. alerg s 
1 , zum fofortigen| zo, Hemerbung find Rootopr.| Für mein Lug und Wann: | feitt von fofort ein _ [5046 für Lohn 
Oberſchweizer u a „| Eintritt zwei kath., jüngere, üche beizufügen. -Geſchäft ſuche per E. Dejionned, Graudenz. beſucht. 
n W „„ 4 Gebrüder Dannemann, ||” Sober einen" tlhkioen, 6 b. 8 Malergehilſen . 
urch und durch ausgebildete vollſtändig m ge - + 
erfte Nast Nur pn. Def auf mit Se bet Ernenlingen Berfäufer. 3 Ein — OR erkäufer. und Anstreicher, 5 "Enten, 
nicht au anitreng, Steile. Geibige | Carl Beder Sſterode | u edalts⸗ der mit der Eiſenwaaxen⸗ Branche Offerten mit gen teen u. können ſofort bei ho em Mu 
bat b. jetzt tägl. 2000 tr. Milch Daſelbſt kann graphie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ derm vr te Zeugniſſe be | Gehaltsanſprüchen bei freier | eintreten bei Rad 
verarb. Antr. 15. Okt. o. 1. Nov. anſprüche beizufügen, vertraut iſt u. gute Zeug tatio unter der 5527 an den L. Cannon, Maler, 
Schweizer-Bureau J. Marti ein Lehrling . Braedainsti, ji, findet 352 he Gefelligen erbeten ‚Dt-Evlan. Bedle: 


Laſchewo b. Pruſt, Kr. Schwetz. ſofort eintreten. Pr.⸗Stargard. 


inen 


ſchäfti⸗ 
de 


n 
[5703 
denz. 


n u. 


tillerie⸗ 


Anſtreicher 
und Arbeitsburſchen 
ſtellt ein 15047 


E. Deſſonneck, Graudenz. 
5639 Ein tüchtiger, füngerer 


Varbiergehilfe 


bei 5 Mt. wöchentlich, Stellung 
dauernd und leicht, geſucht zum 
10. September. { 
Fr. Linde, Bialla Opr. 
5689] Tüchtigen Barbierge⸗ 
hilfen ſucht von ſofort oder 
ſpäter L. Tendler, Friſeur, 
Elbing. 

5707] Ein tüchtiger 
Barbiergehilfe 
kann am 18. September eintret. 
J. Dlugiewicz, Graudenz. 


Tcht. Schneider 
ſuchen auf Stückarbeit 
bei höchſtem Lohnſatz 
Thiel & Döring, 
Oſterode Oſtpr. 


Schneider 
Schuhmacher 
Sattler 


als 2 jähr. Freiw. ſucht 5313 
10. Batt. Feld⸗Art.⸗Regts. 
rue... 
Schuhmachergeſellen 
und Lehrlinge 
ſtellt von ſofort ein 15597 
H. Klann, Schuhmachermeiſter, 
Roſenberg Weſtpr. 
Ein Tapezierer 
elbſtänd. Polſterer u. Dekorat., 
Fer dauernde u. lohnende Be⸗ 
chäftigung im Möbelmagazin 
von G. Lochow, Filehne. 
Ein Tapeziergehilfe 
(Polſterer) findet per gleich dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. 15475 
Oscar Heske, Tapezier und 
Dekorateur, Natel (Netze). 
6359] Tüchtige 


Holzdrechsler, 
Bildhauer u. Tiſchler 


nden bei guten Löhnen dauernde 
eſchäftigung. 
Pax & Co. 


Bruno 
Holsbearbeitungsfabrik 
Schönlanke (Oſtbahn). 
5382] Ein tüchtiger x 
Geſchirrarbeiter 
kann ſofort bei mir eintreten; 
kann nebenbei auch die Wagen⸗ 
und Polſterarbeiten erlernen. 
Reiſe vergüte. 
Koch, Prechlau, Kr. Schlochau. 
4742] Dom. Weichſelhof 
bei Schulitz ſucht einen verh., 
evangeliſchen 


Stellmacher 


mit Scharwerker auf Deputat 
und Lohn. 


1 Stellmachergeſelle 
3 von ſof. dauernde Beſch. 
ei Frieſe, Kurzebruck. [5616 


Stellmacher 
unverheirathet, evangeliſch, tücht. 
in ſeinem Fach und vertraut mit 
allen Gutsarbeiten, wird zu 
Martini d. J., ev. auch früher, 
geſucht in Kowallek bei Gr.⸗ 
Leiſtenau. 1510 

55451 Suche zu Martini 
einen tüchtigen, verheiratheten 

Stellmacher 
der auch die Beaufſichtigung der 
Rübenleute zu beſorgen hat. 

G. Froſt, Kriefkohl Weſtpr 


Zehn Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, finden dauernde 


Beſchäftigung bei 15554 
Salamowiez, Strasburg 
Weſtpreußen. 

51881 Tüchtiger 
Büchſenmacher⸗ 
Gehilfe 


wird bei hohem Lohn geſucht. 
P. Schikora & Eo, Moden. 
5194] Suche zum 1. Oktober 
einen verheiratheten 
Maſchinenführer 
der auch paſſende Nebenarbeiten 
übernehmen muß. Deputat und 
Gehalt nach Uebereinkunft. Nur 
olide, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ehene Leute wollen ſich melden. 
Quade, Oberinſpektor, 
Finckenſtein Weſtpreußen. 
4944] Domin. Naudniß Wpr., 
Bahn⸗ u. Poſtſtation, engagirt 
zu Martini od. 1. Oktober d. J. 


1 verh. Schmied mit 
Burſchen 
1 verh. Kutſcher 
1 verh. Kuhmeiſter 
2 verheir. Knechte 


ohne Scharwerker 
3 verheir. Inſtleute 
5 mit Scharwerker 
bei hohem Lohn und Deputat. 


5684] Ein nüchterner, 5 
Miiiger ch zuver 


Maſchiniſt 


befuchtendruſch. wird per ſofort 


Radtke, 
Bedleniten per Rast e 


Tüchtige Stellmacher und Tiſchler 


für Dampfdreſchmaſchinenbau, ſowie 


Schloſſer 


für landwirthſchaftliche Maſchinen ſucht für dauernde Beſchäftigung 


bei hohem Lohn 


Alien-Geſellſchaft A. Lehnigk, Welſchau 1.2. 


Ein verheiratheter, tüchtiger 
Schmied 
mit Draufſchläger findet zu 
Martini d. 38, bei gutem Lohn 
Stelle in [5325 
Orlau bei Gutfeld. 
Vorſtellung erforderlich. 


Schmiede 
verheirathete bevorzugt, nüchtern 
u. tüchtig, für dauernde Arbeit 
ſucht Maſchinenfabrik 15457 
[A. Hammerski, Sobbowitz. 

5670) Dominium Grüne⸗ 
berg bei Lubichow, Station Pr.⸗ 
Stargard, ſucht zu ſofort einen 
verheiratheten 8 

Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug. 
Ein Schmied 
(ohne Handwerkszeug), der auch 
Hofmannsdienſte übernehmen 
muß, findet zu Martini d. J. 
Stellung in Karlshof b. Gut⸗ 
feld Oſtpreußen. 15581 
5587] Ein verheiratheter 
Schmied u. 
4 verh. Knechte 


auch 4 Meltmädchen 
finden bei gutem Lohn und 
Deputat auf dem Dom. Zajons⸗ 
kowo bei Culmſee Stellung. 


Klempnergeſellen 
verlangt ſofort 15084 
J. Zimmermann, Klempnermſtr. 

Neuſtettin. 


5515] Ordentlicher 


Glaſer⸗Gehilfe 


findet ſofort gute Stellung bei 
C. Teſchke, Glaſermeiſter, 
Graudenz. 


5609] Ein ordentl. Glaſergeſ. 
erhält dauernde Beſchäftig. bei 
H. Schroeder, Danzig, Fleiſcherg. 5. 


50571 Ein ordentlicher 
Schornuſteinfeger⸗ 
Geſelle 


kann ſofort eintreten bei 
Th. Ebel, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter, Loetzen. 


5279] Ein tüchtiger, zuverläſſig. 
Schornſteinfeger⸗ 
geſelle 
findet dauernde Stellung von 

ſofort bei 8 Mark Lohn. 


Alb ertWadepohl,Schornſtein⸗ 
fegermeiſter, Rehden Wpr. 


Noch 1 Zimmerpolier 
und 10 tüchtige 


Zimmerleute 
finden von ſofort gegen ſehr 
hohen Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. 15088 

H. Kunigk, 
Baugeſchäft u. Dampfſägewerk, 
Biſchofs burg. 
Energiſchen Zimmerpolier 
10 tüchtige Zimmerleute und 


210 Maurer eſellen verlangt 


P. Böhm, Baugeſchäft, 
Bromberg ⸗Gr.⸗Bartelſee. 


Tüchtige Maurer 
ſtellt ein an der Garniſonkirche 
und Privatbauten. Winterarbeit 
zugeſichert. 15696 

H. Gramberg, Graudenz. 
5544] Ein nüchterner, zuver⸗ 
läſſiger > 

Maurerpolier 
ſowie 10 bis 15 
Maurergeſellen 
finden ſofort bei Akkord⸗Löhnen 
dauernde Beſchäftigung beim 
Bau der elektriſchen Centrale 
in Berent in Weſtpreußen. 
Der Bauunternehmer 
v. So fecki. 
Ju ger 
2 bei hohem Alkkordſatz 

eſchäftigung. 15695 

Gramberg, Graudenz. 
5525] Suche von ſofort einen 
tüchtigen 3 

Schneidemüller 
der auch Sägen ſchärfen kann. 

A. Wolff, Dampfſägewerk 
Altendorf b. Gerdauen Oſtpr. 
51121 Einige tüchtige 

Müllergeſellen 
es dauernde Beſchäftigung 
n der Chemiſchen Fabrik 
Legan bei Danzig. 


Ein ordentlicher, tüchtiger 


Waſſermüller 
auf Kundenmüllerei, als Erſter, 


auf Mahllohn, findet bei guter 
Leiſtung und Führung dauernde 
Stellung. Verheirathete, etwas 
von ee oſchr en 9 
orzugt. Zeugnißabſchr., ungef. 
Gebaltsan ag ind einaktenben, 
P. Schefler, Mühle Semlin 
bei Carthaus Wpr. [5113 
5536] Ein tüchtiger, junger, 
polniſch sprechender 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in 
Klingermühle bei Oſche. 
5617] Einen Windmüller 


braucht Jochem i 
bei ra n 


5484 Einen 
jung. Müllergeſellen 
der deutſchen und polniſchen 
Syrache mächtig, ſucht ſofort 
Dampf⸗ und Waſſermühle 
Münſterwalde Weitpreußen. 
5592] Ein junger tüchtiger 
Müllergeſelle 
(Windmüller) findet von able 
dauernde Stellung bei N ühlen⸗ 
beſitzer Julius Fiedler in 
Bialken bei Sedlinen, 
Ein junger, zuverläſſiger 
Müller 
findet jofort bei 40 bis 45 Mk. 
Gehalt (in Akkord) nebſt freier 
Station Stellung in O bra⸗ 
mühle bei Schwerin a. W. 
5507] Nancke, Obermüller. 


Mällergeſelle 


geſucht auf Windmühle von ſo⸗ 
fort. Zinn, Seeheim bei 
Weißen höhe Oſtbahn. 15506 
Ein zuverläſſiger ; 
Fiſchergehilfe 
findet von ſofort Stellung. 
Offerten unt. Nr. 5362 an den 
Geſelligen erbeten. 


Landwirtschaft 

5374] Suche krankheits- 
halber von jojort zur Be⸗ 
wirthſchaftung meines 700 
Morgen großen Gutes einen 
älteren, tüchtigen 


Beamten. 


Gehalt 400 Mk. 
Boethelt, Wilhelmshof 
per Klesczyn Weſtpr. 


Juſpektor 


der auch Brenner ſein muß, 


wird vom 1. Otto er cr. geſucht. 


Off. mit Gehaltsanſp. erb. [5292 
Bernh. Paukſtadt, Goldap Opr. 


5372] Suche per ſofort oder 
1. Oktober einen jungen 


Beamten 
unter meiner verſönl. Leitung. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
O. Baetge, Guts beſitzer, 
Lindenthal b. Königl. Rehwalde. 


5526] Suche vom 1. Oktober 

ſoliden, tüchtigen 
Inſpektor 

bei einem Anfangsgehalt von 
400 Mk. für meine 1700 Morg. 
große Wirthſchaft. 

Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 
Peſrkuhn, Worplack b. Röſſel. 

Suche zu ſofort einen unverh., 
evangel. gebildeten 

Inſpektor 

auf ein mittleres Gut in Weſt⸗ 
preußen. Gehalt 400 Mark. 

Offerten unt. Nr. 5572 an den 
Geſelligen erbeten 

Ein ſolider, tüchtiger, fleißiger 
Wirthſch.⸗Inſpektor 
welcher unter Oberleitung des 
Prinzipals zu wirthſchaften hat, 
jedoch ſelbſtändig zu disponiren 
verſteht, wird für ein größeres 
Gut mit Brennerei und Rüben⸗ 
bau zum 1. Jauuax 1900 geſucht. 
Nur beſte Empfehlungen werden 
berückſichtigt. Gehalt 1000 Mk., 
freie Station u. Reitpferd. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 5125 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 

5098] Einen unverh., nüchtern., 
durchaus zuverläſſ. u. energiſch. 
Wirthſchafter 
ſuche auf mein 550 Morg. prob. 
Gut von fofort. Zeugnißabſchr. 

erbeten. 

E. Rohrbeck, Schadewinkel, 
Poſtſtatiou. 

5358) Ein einf, nicht zu jung. 


Inſpektor 

in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahr., d. häuslich u. ſolide 
iſt und etwas polniſch ſpricht, 
findet bei einem Anfangsgehalt 
von Mark zum 1. Oktober 
Stellung bei 

Redmann, Bueczek b. Bobr au 
50611 Suche von bald oder 1. 
Oktober einen verheiratheten od. 
unverheiratheten 


a Hofverwalter 
mit guten Zeugniſſen. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gebaltschſprlch⸗ 
ie — a Jabnz. U 
ittergutsbeſitzer Jahnz, Palczyn 
b. Groß⸗Neudorf, Bez. Be 
5531] Zum 1. Oktober cr. ge- 
ſucht ein nüchterner, fleißiger, 
gut empfohlener, unverheirath. 


Rechnungsführer 


und Hofverwalter 
bei einem Jahresgehalt von 450 
Mark. Zeugnißabſchr. erbeten. 
Nichtbeantwortung gilt als Ab⸗ 
lehnun 


Du Bois, Dalwin b. Dirſchau. 


5040] Tüchtigen 
Hofmann 
mit Scharwerker, ſowie 
Inſtleute 


mit Scharwerker, ſucht bei 
hohem Lohn 
Gut Prus ken bei Illowo 
Oſtpreußen. 


lawken ſucht von ſofort od. ſpäter 
einen erfahrenen, tüchtigen 


bei hohem Gehalt. | 
Zeugniſſe werden berüdjichtigt. 


Bez. Bromberg, ſucht zum 
Oktober einen 


bei 360 Mk. Anfangsgehalt p. a. 


4635) Scherokopaß b. Wrotz⸗ 


„ gute 


4008] Dom. Ebazlortenburg, 


Hofbeamten 


tüchtigen, energ., j. Mann als 


und per 11. Novbr. ein. einfache 


5524] Suche per 1. Oktober ein. 
2. Inſpektor 
tüchtige Wirthin. 


Meldungen an Adminiſtrator 
Wichmann, Mosgau per 
Freyſtadt Weſtpr. 

5580] Nach Böslershöh bei 
Graudenz wird zum 1. Oktober 
ein 2. Inſpektor 
geſucht. Gehalt 300 Mark bei 

freier Station und Wäſche. 
Die Gutsverwalt ung. 


5725] Von ſofort geſucht: 
6 Juſpektoren, led. unter Leit. 
des Prinzipals, auf 500 bis 700 
Mk. Geh u. fr. Stat. 3 Rech⸗ 
uungsführer, gut empf., auf 
450 bis 600 Mk. Gehalt u. freie 
Stat. 5 Hoſverwalter, feder⸗ 
gewandt, mit Buchführ. vertr., 
auf 360 bis 500 Mk. Geh. u. fr. 
Stat. 4 Wirthſchaftsaſſiſtent., 
auf 300 bis 400 Mark Gebalt. 
Bewerber wollen ſich vertrau⸗ 
ensvoll unter Beifügung der 
Zeugnißabſchriften melden an 
Central⸗Vexmitt l.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38, 
gerichtl. eingetr. Firma, gegr. 1876. 


56511 Dom. Piaski bei Grätz 
(Bez. Poſen) ſucht zum 15. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober cr. eine 
ſelbſtändige x 
Wirthſchafterin 

bei 300 Mark Gehalt und freier 
Station. Zeugnißabſchriften ſind 
einzuſenden. 


Junger Landwirth 
der ſeine Lehrzeit beendet, wird 
von ſogleich oder 1. Oktober er. 
zu ſeiner weiteren Ausbildung 
bei kleinem Gehalt geſucht von 
Dom. Powiatek bei Fürſtenau, 
Kreis Graudenz. [5522 
Familienanſchl. Vorſtellung erw. 


5669] Suche zum 1. Oktober 
einen jungen, verheiratheten und 
umſichtigen . 
Hofinſpektor 
der der Feder gewachſen iſt. Ge⸗ 
halt 3⸗ bis 400 Mk. u. Deputat. 
Moek, Mühlenkamp 
bei Drawehn in Pommern. 

5494] Verheiratheter, evangel. 


Wirthſchafter oder 
Wirth 

zu den Geſpannen zu Martini 
geſucht. 

Adl. Neudorf b. Jablonowo. 
5586] Zum 1. Oktober findet 
bei Familienanſchluß auf dem 
Dom. Zajonskowo b. Culmſee 
ein gebildeter 


junger Mann 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft freundliche Aufnahme. Bei 
el ſchon im erſten 
Jahre ein kleines Honorar. 


5530] Tolkemüth b. Manchen⸗ 
guth Oſtpr. ſucht von ſofort 
unentgeltlich 

einen Eleven. 
Freie Station exkl. Wäſche, Bett. 


Einen Unterſchweizer 
ſucht zum 15. September oder 
1. Oktober [5126 
Oberſchweizer Andrey, 
Twierdzin bei Mogilno, 
Pr. Poſen. 
5146] Ein verheiratheter 
Schweizer 
mit Gehilfen, für 70 Kühe u. 
ca. 20 Stück Jungvieh, wird zum 
1. Oktbr. d. Is. geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Nachweis über bis⸗ 
herige Thätigkeit, ſowie Zeug⸗ 
nißabſchriften ſind einzuſenden. 
Dom. Woynowo b. Wilhelmsort, 
Kreis Bromberg. 


48751 Suche zum 1. November 

d. 38. einen verheiratheten 
Schweizer 

mit einem Gehilfen, für mein 
Nebengut, zu einem Viehſtande 
von ca. 30 Kühen und 30 Stück 
Jungvieh. Meldung. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften zu richten nach 
Barnewitz bei Zuckau, Bahn⸗ 
ſtation Oliva. 


Oberſchweizergeſuch. 


55401 Zwei verheirathete 
Oberſchweizer 


bei ca. 50 St. Rindvieh u. hohem 


Lohn ſucht v. 1. Oktober er. 
„Sicht, Oberſchweizer, 
Knöppelsdorf b. Neuhauſen 
Oſtpreußen. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


berſchweizer 
mit Gehilfen, ſofort für 70 bis 
80 Kühe geſucht. Meldung. mit 
Gehaltsanſpr. briefl. unter Nr. 
5118 an den Gefelligen erbeten. 
5096] Ein tüchtiger, 
und, Stallſchweizer 
mit Gehilfen 
oder ſtarkem Burſchen, findet 
Len. ede g Fade 
Weſtpreußen. 


für 50 Kühe mit Kälberaufzucht 
wird bei hohem Lohn zum 1. 
Oktober geſucht in 


mit nur guten Zeugniſſen, 
40 Kühen und ebenſoviel 
vieh wird 
in Lowin 3 0 
geſ. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. 


und ſtarker Lehrburſche zum 
1. Oktober geſucht bei 
Lohn. 


Ein Oberſchweizer NN NINA. 


& 50601 Suche z. 1. Ot· E 
* tober oder ſpäter 


= eilen Schäfer & 
& cin. Viehſütterer z 
mit Gehilfen 2 


zu 160 Haupt Rind⸗ a 


% 

— vieh, einen tüchtigen 3 
L licht. Schmied % 
2 mit Gehilfen % 


15214 
Friedrikenruh p. Ilmsdorf, 
Kreis Wehlau. 


Ein Schweizer 


u ca. 
ung⸗ 
um 1. Oktbr. d. Js. 
ei Pruſt a. d. Oſtb. 


Ein Unterſchweizer 
hohem 
15691 


Simang, Szele fewo, 
Poſt Zaleite, Bezirk Poſen. 


einen leichten 
Uunuterſchweizer. 
Stelle leicht, Lohn 25 bis 30 Mk. 
monatlich bei freier Station. 
A. F., Oberſchweizer in Lasdi⸗ 
nehlen, Kreis Pillkallen Ditpr. 


kann ſich melden bei 


Herrmannsdorf b. Culmſee. 


* der mit der Führung % 

der Dreſchmaſchine 
vertraut iſt. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind ein⸗ 
zuſenden. 

% Jahnz, Ritterg.⸗Zeſ., * 
Palczin b. Gr.⸗Neu⸗ 
dorf, Bez. Bromberg. N 


& * NN NAR 


100 füchtige Arbeiter 


5505] Suche zum 1. September 


Ein nüchterner, zuverläſſig. 
Kutſcher 

15478 

Kappis, 


Braunswalde (1 Meile v. Marien⸗ 
burg) ſucht zum 1. 10. bei hohem 
Gehalt einen 


Den Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 


20. 9. ſucht 


finden dauernde Beſchäftigung 
beim Neubau des Schöpfwerks 
an d. Rondſener Schleufe, Hoher 
Lohn wird zugeſichert. 15521 
Immanns & Hoffmann, 
horn. 


5569] Rittergut Wengern bei 


herrſchaftl. Kutſcher 
mit Stallburſchen. 


Zum 1. 10. od. 11. 11. einen 
in Ferkelaufzucht u. Maſt erfahr. 


Schweinemeiſter 
mit Burſchen. 


Verschiedene 


Ein Diener 
am liebſten geweſener Offiziers⸗ 
burſche, welcher Luſt hat, nach 
Dresden überzuſtedeln, findet ſo⸗ 
fort Stellung. Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüche zu richten 
an F. Rahm, Sullnowo 


Anſpr. u. Zeugnißabſchr. beizufg. 
Ferner findet ein 


Jungviehhirt 4844] bei Schwetz, Weichſel. 
u. ein unverh. Knecht Zwei Draiuage⸗Schachtmeiſter 
Stellung. mit je 15 bis 20 Mann, find. 
55281 Perfekter, herrſchaftl. bogen Lohn Beinäfsianng pel 
7 N em Lohn. { 
Kutſcher er Beeiser. Kulturtechniker, 


zu zwei Pferden, verheirathet, 
findet zu Martini d. 38. Stel⸗ 
ung bei 
Stamer, Kielpin 
Kreis Loebau. 


Einen Unternehmer 
mit 16 Leuten * Zuckerrüben⸗ 
Ernte (in Aktord 120 19185 


Sellwetben per Nautzken, 
ca. 4 Meilen ab Königsberg in 
Oſtpreußen. 


Mehr. Schachtmeiſter 
mit je ca. 20 Drain⸗ 
arbeitern 


erhalten bei hohem Lohn dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. Reiſegeld 
wird erſtattet. Guter, milder 
Boden. 15660 
P. Poegel, Labes, 
Wieſenbaumſtr. u. Draintechnik. 


Dom. Bauditten 
bei Maldeuten Oſtpreußen. 


Unternehmer 
mit 30 bis 40 Leuten, zum 
Kartoffelgraben, bei hohem Ver⸗ 
dienſt ſofort geſucht von 15053 
Dom. Seubersdorf b. Garuſee. 


TLehrlingsstellen 


mit Leuten, zur Ausnahme von 


Lehrling, ohne körperl. Ge⸗ 
brechen, ſtellt per ſofort ein 

Arthur Krauſe, Uhrmacher, 

Graudenz. 15284 


Apotheker⸗ Lehrling. 

Zum 1. Oktober ſuche ich 

einen Lehrling. 
Gewiſſenhafte Ausbildung zuge⸗ 
ſichert. 5517 
H. Richter, Löwen⸗ Apotheke 
Graudenz. 
5570] Die Forſt⸗ Verwaltung 
Raczyniewo ſucht zum 1. Ob 
tober d. Is. einen 
Jorſtlehrling. 
Meldungen ſind zu richten an 
Förſter Weinert, Forſth. 
Siegswalde b. Damerau Wpr. 
Für mein Komtor ſuche einer 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. [4371 

Söhne achtbarer Eltern wollen 
ſich mit ſelbſtgeſchriebenem Le⸗ 
benslauf melden. 

Xaver Schwarz, 
Dampfmolkereien⸗Beſitzer, 
Natel (Netze). 

5551] Für meine Eiſenhand⸗ 
lung, Magazin für Küchengeräthe 
ſuche ich per 1. Oktbr. er. einen 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. 
Walter Smoliuske, Culm 
Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, ſuche für 
mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft p. 1. Okt. d. Is. 
3228] Emil Priebe, Dirſchau. 
5456] Zum 1. Oktober er. ſuche 


ich einen 

Lehrling 
Sohn aus achtbarer Familie, m. 
guter Schulbildung. Demſelben 
wird auch Gelegenheit geboten, 
ſich in Komtorarbeiten auszu⸗ 
bilden. 

Hermann Hein, Dirſchau, 
Kolonialwaaren⸗Engros, 
Deſtillation u. Cognacbrennerei 
5373] Suche vom 1. Oktober 


1 Gärtnerlehrling. 
Kleidergeld aufs Jahr 45 Mk. 
Jochmann, Gärtner, Kitt nau 

bei Rehden. 

53571 Für mein Eiſen⸗, Eiſen⸗ 
waaren-, Haus-, Küchengeräthe⸗ 
u. Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort reſp. 1. Oktober er. 

einen Lehrling 
bei freier Station. 

H. Conrad, Dt.⸗Eylau Wpr. 
Konditorlehrling 
geſucht, auch ſolche, welche bereits 
anderweitig gelernt, mögen ſich 


melden. Ernſt Sack, Konditorei 
Bromberg. [540 


nn nn 
ARTE ASIEN TER 


(Schluß auf der 4. Seite.) 


4825] Dom. Woltersdorf, fr 

mchlochau, ſucht einen 
Unternehmer 

Sit ca. 40 bis 50 Leuten zum 

> September zur SKartoffel- 

ernte. 


Ein. ich, Unterneh m. 


ca. 130 preuß. Morg. Kartoffeln 
u. 100 Morg. Zuckerrüben, ſucht 
E. Buth, Rospitz 
56181 bei Marienwerder. 
Ein Unternehmer 
mit ca. 15 Leuten (Männer, 
Burſchen, Frauen) ö 


geſucht. 
W. Guth, Barloſchno Wpr. 


5583] Ein unverh., ſelbſtthätiger, 

im Forſtfach erfahrener 

Gärtner 

findet von ſofort Stellung in 

Dom. Dietrichsdorf b. Gutfeld 

Oſtpr. Daſelbſt wird zu Martini 

ein verheiratheter 
Stellmacher 

mit Scharwerker geſucht. 

Dom. Idasheim bei Exin 
ſucht zum 1. Oktober einen tüch⸗ 
tigen, evangeliſchen 

55711 Gärtner 
Gehalt pro Jahr 180 Mark. 

4195] Zwei verheirathete 

Pferdeknechte 
mit Scharwerkern bei hohem 
Lohn zum 1. Oktober oder Mar⸗ 
tini geſucht. 
Dom. Myslencinek 
b. Bromberg. 


Zu einer Kuhheerde zu Martini 


is Schäfer 
oder Schweizer 


mit 2 Leuten, die das Melken 
übernehmen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft Offerten unt. Nr. 5493 
an den Geſelligen erbeten. 
5141] Eine 5 
Inſtmannsfamilie 
ſucht bei hohem Lohn u. Deputat 


von Martini d. Is. 
Klawonn, Linowo. 


Schweinefütterer 
bei gutem Lohn und e 


e [5 
fe ſechs Knechte 
und acht Inſtleute 


mit Scharwerkern 
ebenfalls unter guten Bedin⸗ 
gun en ſucht zu Martini die fis⸗ 
aliſche Gutsverwaltung us 
mowo bei Naymowo Wpr. 


155791 


Suche zu Martini d. Is. 


mehrere Inſtleute 
ohne Scharwerker, bei hoh. Lohn 
und Deputat. 
W. Zimmermann, 
Groß⸗Leſewitz b. Marienburg. 


Ein Lehrting 
kann ſofort od. 1. Oftbr. in mein 
Kolonialwaaren⸗u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft eintreten. 15556 
Ferd. Kluge, Marienburg Wpr. 
3975] Zum 1. Oktober d. Is. 
ſuche ich für meine Stabeiſen⸗, 
Eiſenwaaren⸗ Kodlen-, Bauma⸗ 
terialien⸗ u. Fahrrad: Handlung 
einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, mit 
der nöthigen Schulbildung. 
Alexander Jaegel, 
Graudenz. 
5625] Einen ordentlichen 
Lehrling 
ſucht von ſof. Emil Weinert, 
Fleiſchermeiſter, Tuchel Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
mit Gehalt und [5683 


einen Gehilfen 
tüchtigen Mälzer, ſucht 
Maſovia⸗Brauerei 

Paſſen heim Oſtpreußen. 

Suche per ſofort od. ſpäter 
einige Knaben, die Luft haben, 
die Muſik zu erlernen. 

Nach beendeter Lehrzeit ver⸗ 
ſchaffe ich jedem eine Stelle bei 
einer guten Militär⸗Kapelle. 

Quaſt, Muſikdirektor, 

5643 E zersk. 

Lehrling z. Bäckeref und Kon⸗ 
ditorei, von ſof. oder ſpäter geſ. 


5653] Geſucht wird p. 1. Oktob. 
ein Lehrling. 


Gräfl. Serleß,gärtnerei 
Prökelwis. 
Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, ſucht 
von ſofort od. 1. Oktob. [5652 
E. Wilcke, Lagerbierbrauerei, 
Schrimm. 

5676] Für mein Getreide“, 
Sümereien-, Futter⸗ u. Dünge⸗ 

mittelgeſchäft ſuche ich 8 
einen Lehrling 
mit guter Schuldildung, unter 


günſtig. Bedingung. zu engagir. 
Salo Fabiſch, Inowrazlaw. 


Lehrling 
findet in meinem Kolonialw.⸗ 
u. Deſtill.⸗Geſchäft per ſofort od. 
1. 10. cr. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Aufnahme. 15663 
Auguſt Knopf, Schwetz a. W. 
5645] Suche 
zwei Lehrburſchen 
und einen 
Unterſchweizer 
vom 15. September oder 1. Okt. 
Jarantewitz, 
Oberſchweizer,Pommeyerhöhe 
bei Pelplin. 


Ein Lehrling 
kann jof. od per 1. Oktbr. er. 
i. m. Buch, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 
handlg. unt. günſt. Beding. eintr. 

F. A. Eckſtein, Neuſtettin. 
Buchhandlg. u. Königl. Lotterie⸗ 
5542 Einnahme. 


1 Buchbinderlehrling 


ſucht S. Woſerau, Roſenberg 
15598 


J.Kalies, Bäckermſtr, Graudenz.] Weſtpreußen. 


Frauen, Mädchen 


2 Fröb. Kindergärtnerinnen auf 


Stelle n- Gesuche Eng mehrere Kinderfräul., 
nur deutſch ſprechd., werden nach 


Ein Fräulein 
ſucht Stellung zur ſelbſtän⸗ 
digen Führung eines Haus⸗ 
halts. Gefl. Off. u. D. 100 
poſtlagernd Bromberg. [5164 


AelterePaſtortochter 


m. guten Empfehlung, etw. muf., 
i. Haush. erfahren, Mt Stell. 
a. L. 3. ſelbſt. Führ. ein. Haush. 
u. 3. Repr. Off. u. Z. 101 poſtl. 
Bismarksfelde, Kr. Gneſen, 
erbeten. [5301 
Stellung geſucht für eine er» 
fahrene Kindergärtnerin l. Kl. 
durch Frau Anna Rothe, 
Thorn, Bacheſtraße 11. Vor⸗ 
ſteh. d. konceſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen. [5620 
E. anſt. Frau (Wwe.) m. ſchul⸗ 
pri. Kind., ſ. St. als ſelbſtändige, 
ſelbſtthätige [5724 
Wirthſchafterin 
b. einzl. Herrn in Stadt. od. Ld. 


Off. bitte u. A. Z. 200 poſtlag. 
Tarlshorſt bei Berlin. 


57051 Kindergärtnerin I. Kl. 
u. ein. herrſch. Diener, m. gut. 
Empfehlung., empfiehlt z. 1. Okt. 
Frau Loſch, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 24. 
Ein anſt. jung. Mädch., welch. 
ſchneidern kann, in Handarb. u. 
in d. häusl. Wirthſchaft etw. er⸗ 
fahren, ſucht Stellung. Offerten 
unter E. M. 100 poſtl. Neuen⸗ 
burg Wpr. erbeten. 15449 


J., ev. Beſitzertochter, vertraut 
mit Landwirthſch. u. bürgerlich. 
Küche, ſucht z. 1. Oktbr. Stellung 
als Wirthin unter Leitung der 
Hausfrau. Meld. briefl. unter 
Nr. 5454 an den Geſelligen erb. 


Perfekte tochmamſell 


ſucht von ſogleich oder 15. Sept. 
mögl. in Graudenz Stell. Meld. 
u. Nr. 5044 an d. Geſellig. erbt. 


5304] Suche zum 1. Oktober 
Stellung als 


Wirthſchafterin. 


Näh. ertheilt Frau A. Fielitz, 
Lindenburg, Nakel⸗Netze. 
5509) Ig. Mädchen, ev., a. gut. 
Familie, erfahren in Haus⸗ und 
andarbeit, ſucht Stellung als 
Stütze in beſſerem Haufe, am 
liebſten bei einzelner Dame oder 
kinderl. Ehepaar. Off. erbet. unt. 
M. M. voſtl. Neuſtadt a. W 


Ein junges Mädchen ſucht 
Stell. als Stütze, auch im Geſch. 
behilflich, mit guten Zeugniſſen, 
durch Frau Loſch, Graudenz 
Unterthornerſtraße 24. 5711 - 

Geb., älteres Fräulein, in 
Küche und Haushalt gründlich 
erfahren, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
Nr. 5685 an den Geſelligen erb. 


5604] Suche zum 1. Oktober od. 
ſpäter ein Jahr unentgeltlich 
die feine Küche zu erlernen 
in einem Hotel oder ff. Nes 
ſtaurant. Offerten an Martha 
Terendowski, Kurhaus 
Weſterplatte. 


Fottene Stellen 
5190] Sude zum 1. Oktob. eine 
Kindergärtnerin 


ef Male 
zu 2 Kindern von 3 u. 6 Jahr., 
die im Unterrichten und Hand⸗ 
arbeiten exfahren iſt. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſpr. einzuſend. an 
Fr. Rittergutsbeſ. Kauffmann, 
Hedwigshorſt, Kr. Schubin. 


Erzieherin 
geſucht zum 1. Oktober d. Js., 
kath., wenn möglich muſikaliſch 
Wefl. Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
iprüchen zu richten an [5361 

Förſter Martin 
in Bärenberg, Poſt Argenau. 


Warſchau u. Unigeg. zu größeren 
Kindern geſucht. Auch erhalten 
Stellg. Wirthinn., Stubenmädch. 
u. Köchinnen in Thorn u. Umgeg. 
Gniatczynski, Thorn, Junkerſtr. . 

Geſucht zum 1. November cr. 


eine Kindergärtnerin 
1. Klaſſe zum Unterricht und zur 
Pflege zweier Mädchen v. 4—6 
Jahren. Meldung. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an [5659 
Frau Oberförſter Deunert, 
Grabowo b. Friedheim 
an der Oſtbahn. 
5049 Eine erfahrene, evangel. 
Stütze oder 


Kindergärtnerin 
I. Kl., mit guten Zeugniſſen, 
ſucht für Haushalt und zu Kin⸗ 
dern höherer Schulen zum 
1. Oktober 

Frau Landrath Brückner, 
Marienwerder Weſtpreußen. 
5720] Suche zum 1. Oktober 
eine evangel., konzeſſ. 

Erzieherin 
für mein 11jähriges Mädchen bei 
vollſtändigem Familienanſchluß 
und beſcheidenen Gehaltsan⸗ 
ſprüchen. 

Liebert, Königlicher Förſter, 
Langebrück bei Radosk 
Weſtpreußen. 

5680] Eine evangeliſche, muſik. 

Erzieherin 
zum Oktober d. J. geſucht. Ge⸗ 
halt 400 Mark. 

A. Sieg, Babienten Oſtpr. 
5380] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Reſtaurationsgeſchäft ſuche 
per ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin 
mit nur guten Zeugniſſen. Den 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
Carl Sperber, Kolmar i. P. 
Waarenhaus 


Alexander Conitzer, 


Jablonowo 
ſucht zum Eintritt per 15. Sep⸗ 
tember cr. eine 


tüchtige Kaſſirerin 
welche bereits in größeren Ge⸗ 
ſchäften thätig war. 15067 
5694] Wirklich tüchtige, S 
eingearb. Kaſſirerin 
die gute Zeugniſſe u. Referenzen 
über ihre bisherige Thätigkeit 
nachweiſen kann, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Stel⸗ 
lung dauernd. 
Elektrizitätswerk u. Straßen⸗ 
bahn, Graudenz. 


Für ein Material- und Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft in einem 
roßen Dorfe, an der Bahn ge⸗ 
egen, wird vom 1. Oktober eine 


geübte „ 2 
Verkäuferin 


geſucht. Offerten unter Nr. 5574 
an den Geſelligen erbeten. 


5664] Suche für mein Putz⸗ 
eſchäft, verbunden mit Damen⸗ 
chneiderei, ver bald oder evtl. 
1. Oktober cr. eine 


Direktrice 

in beiden Fächern bewandert, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei freier Station und Familien⸗ 
anſchluß. Offerten unter Bei⸗ 
4 Ne a an u. 

otographie zu richten an 

8. 0 ehler, Nakel (Netze). 


5682] Für mein Manufaktur⸗, 
Konfektions⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 15. Septb. 
eine tcht. Verkäuferin 
moſ., welche gleichzeitig in der 
Wirthſchaſt mit thätig Pin muß. 
Gehaltsanſpr. find beizufügen. 
H. Meyer's Wwe., 
Neuenburg Weſtpr. 


5679] Tüchrige, jüngere, pol⸗ 
niſch ſprechende ** 


Verkäuferin 
ſucht per ſofort 
R. Levy, Mewe, 

Putz⸗, Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
—Dandlung. 

5189] Für mein Kurz⸗, Galan⸗ 
terie⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche eine tüchtige 

Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Gefl. Offerten 
nebſt Gehaltsanſpr. u. Photo⸗ 
graphie erbittet 

A. Bachmann jr, Brieſen 

Weſtpreußen. 
5699] Suche für mein Kürz⸗, 


Weiß und Wollwaaren⸗Geſchäft G 


eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin. 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 
D. Chrzanowski, Graudenz, 
7 Unterthornerſtr. 7. 


„Zum Antritt per 1. Oktober 
ſuche für die Kaſſe eine 15671 
junge Dame 
aus guter Familie, welche mit 
der Buchführung vertraut ift. 
Den Meldungen find Zeugniß⸗ 
abſchriften, Photographie und 
Gehaltsauſprüche bei fr. Station 
und Wohnung beizufügen. 
Joh. Theod. Küpke Nachf., 
Pr.⸗Stargard. 


Tcht. Verkäuferin u. 


a eine Lehrmeierin 

ucht zum baldi Antritt reſp. 

J. Ptkober n 15589 b 
Molkerei Marienwerder. 


Geſucht ver ſofort od 
1. Oktober eine tüchtige 
Verkäuferin der Woll⸗, 


Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Branche. Gefl. Offerten bitte ich 
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften 
und Photographie beizufügen. 


C. Siebert, 
5594] Bromberg. 


4752] Suche per ſofort oder 1. 
Oktober eine tüchtige, umſichtige, 
mit der Buchführung vertraute 


Verkäuferin 
für mein Kolonial- u. Delikateſſ.⸗ 
Geſch, die der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig iſt. Photogr., 
Gehaltsanſpr., Zeugnißabſchrift. 
erwünſcht mit Familienanſchluß 
Frl. L. Imbach, Skalmierzyce 
per Poſen. 
5283] Geſucht vom 15. d. Mts. 
oder 1. Oktober ein junges, 
beſcheidenes 5 
Mädchen 
aus anſtändiger Familie, zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft u. Bei⸗ 
bilfe im Geſchäft, ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütig. Familienanſchl. 
Hotel A. Krüger, Schulitz. 
5548] Suche zum 1. Oktober 
eine tüchtige 


Wirthin 

oder einfache Stütze. 
Dom. Taulenſee, Kr. Oſterode. 
Cuche von gleich eine 4 
Stütze der Hausfrau. 

Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 15534 
Schramm, Lutommer Neu⸗ 

mühle per Woziwoda. 

Suche z. 1. Oktober ein nicht 
zu junges, evgl. geb. Fräulein, 
welches perfekt kochen kann, zur 
Stütze der Hausfrau 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Voller Familienanſchluß. Ange⸗ 
nehme, leichte Stellung, ohne 
Milchwirthſchaft. 

Offerten unt. Nr. 5573 an den 
Geſelligen erbeten. 


52451 Ein auſtändiges, jung 
Mädchen 
das gut kochen kann, ſucht als 
Wirthin Dominium Bündken 
bei Saalfeld Oſtpreußen. 
5428] Suche eine ältere 
Wirthin 
welche kochen kann. Gute und 
angenehme Stellung. 
Maria Cziſchek, Bromberg, 
Wilhelmſtr. 35. 


Suche zum 1. Oktober 
oder ſofort 8 junges, 
evangeliſches Mädchen als 

Stütze der Hausfrau. 
Dieſelbe muß perfekt in feiner 
Küche ſein, auch etwas ſchneidern 
können und mit allen häuslichen 
Arbeiten vertraut ſein. Keine 
Außenwirthſchaft. Fam lienan⸗ 
ſchluß. Gebalt 300 Mk. Zeug⸗ 
nißabſchriften evtl. Photographie 
bitte einſenden. e 

N Streich, 
Schönhauſen bei Mrotſchen. 


5704] Suche noch zum 1. Okt. 
mehrere Wirthin., Köchin., 
Hausmädch., Stubenmädch. 
u. Kindermädch. zu größ. Kind. 
Beigaben Lohn. 
rau Loſch, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 24. 


Als Stütze der Hanöfran 
wird für einen israel. Haushalt 
zum 1. Oktober ein tüchtiges, 


junges Mädchen 


eſucht. Offerten briefl. unter 
ge 4749 an den Hefe erbet. 


Suche v. 1. Okt. e. geb., anſpruchsl., 
jung., kath. d. deutſch. u po n. Spr. 
mächt. Mädchen als Stütze, welch. 
kindl.(2Kind)u. koch. verſt. Bev. w.n. 
1.1.St.gw. Fam.⸗Auſchl. Ang. m. G.⸗ 
Anſp.m. m. Phot. u. Nr.5470a. d. Geſ. 


50631 


50781, Suche zum 1. Oktober 
ein in der Landwirthſchaft und 
Küche erfahrenes, zuverläſſiges 


Mädchen als Stütze 


der Hausfrau. 
Gehalt 200 Mark. 
Dom. Streben bei Mogilno, 
Provinz Poſen. 


54151 Suche zum 1. Oktober 
ein gutes, einfaches 


Mädchen 
das gut milchen kann. Lohn 
120 Mk. pro Jahr. 

Oberſchweizer Renggli, 
Kleszewo bei Mlezewo Wpr. 


Zum 1. Oktbr. wird auf ein Gut 
nach Poſen, gleich an der preuß. 
renze, ein tüchtiges Wirth 
ſchaftsfräulein geſucht, welches 
in der Landwirthſchaft, i. Glanz⸗ 
plätten u. Nähen bewandert iſt. 
Bewerbung. u. Beifüg. v. Zeugn. 
u. Photogr., ſowie Gehaltsanſpr. 
briefl. u. S. poſtlag. Wojce in, 
Kreis Strelno. 15595 

Ein junges, einfaches 


Mädchen 


das mit der Hausfrau den klein. 

Haushalt beſorgt, kann bei Fa⸗ 

milien⸗Anſchluß ſofort oder 1. 

Oktober eintreten. Off. erbittet 

Frau Martha Müller 

in Wilhelmsthal b. Heidemühl 
Weſtpreußen. 


55611 Suche zum 1. Oktober] Wer giebt einer Dame, Inh. 


gute Köchin. 
Frau Oberförſter Bernard, 
Stangenwalde, Kr. Karthaus. 


5148] Suche zum 1. Oktober 
ein gewandtes 


Stubenmädchen 
das im Gerviren, Plätten und 
Nähren erfahren iſt. 

Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind einzuſenden an 

Frau Rittergutsbeſitzer 
A. Buettner, Schönſee bei 

Weißenhöhe. 
5403] Ich ſuche zum 1. Oktober 
oder früher evang, erſtes 


Stubenmädchen 


das im Aufräumen der Zimmer, 
Leitung der Wäſche, Glanz⸗ 
plätten und Näharbeiten völlig 
geſchult iſt. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden an 

Gräfin Goltz, geb. v. Borkowski, 

Czaycze, Bez. Bromberg. 

4185] Suche zum 1. Oktober 
ein ordentliches, ſauberes 


Hausmädchen 


welches plätten und nähen kann 
und ein anſtändiges 


Kindermädchen 
zu zwei Kindern von 1½ und 
4 Jahren. 
Mehl, Poburke b. Weißenhöhe. 


5137] Suche 8. 1. Oktd. erfahr. 
Wirthſchafterin oder 


Fräulein 
die auch ſelbſtändig kocht und 
Federvieh beſorgt, Milchwirth⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. Polniſche 
Sprache Bedingung. Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche einſenden. 
Voigt, Zydowo b. Borzykowo. 
5387] Eine ältere 
Dieierin 
mit Kälberaufzucht u. Schweine» 
maſt vertraut, wird von ſofort 
geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsforderung 
zu ſenden an 
Frau Unger, Pomehlen, 
bei Schnellwalde Oſtpreußen. 


Meierin 


die mit Balance» Apparat und 
Dampfbetr. gute Butter zu be⸗ 
reiten verſteht, findet zum 1. Ok⸗ 
tober Stellung in [5585 
Dominium Zetthun 
bei Pollnow in Pommern. 
5568] Rittergut Wen gern bei 
Braunswalde ſucht ſofort oder 
v. 1. 10. ab eine in der Kälber⸗ 
aufzucht, Behandlung d. Ceutri⸗ 


fuge und Bereitung feinſter 
Tafelbutter erfahrene 
Meierin. 


Gehalt 300 Mark. Den Offerten 
ſind Zeugnißabſchriften beizufüg. 


Anſpruchsloſes, umſichtiges. 
katholiſches 8 15656 
Mädchen 


vom Lande, d. polniſch. Sprache 
mächtig, mit guter bürgerlicher 
Küche, Wäſche, Federvieh ver⸗ 
traut, nicht unter 20 Jahren, 
zum 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Frau Hedwig Czeszerska, 
Popowko bei Samter. 
Suche ſofort oder 15. Sep⸗ 
tember ein tüchtiges, ſauberes 
Schankmädchen. R 
5633] Schützenhaus Tuchel (Dit). 
3 Leh Wegen Verhetrathung 
des Lehrmädchens kann zu bald 
oder zum 15. September ein 


junges Mädchen 


zur Erlernung der feinen Küche 
eintreten. 2 
Frau Köppel, 
Hotel Deutſches Haus, 
Graudenz. 
1594] Ein ordentliches, fleißiges 


kräftiges Mädchen 
das neben der Haus wirthſchaft 
und Kochen noch Butter fürs Ge⸗ 
ſchäft einpfunden muß, wird zum 
1. Oktober bei 45 Thlr. Lohn 
P. a. geſucht. 

Lydia Cont, Bromberg, 

5566] Suche ein anſtändiges, 
ſolides, häusliches 


Fräulein 
ur Bedienung der Gaſtſtube, 
die nur von beſſerer Landkund⸗ 
ſchaft beſucht wird, Stütze der 
Hausfrau und kl. Komtorarbeit. 
Meldung und perſönliche Vor⸗ 

ſtellung erbittet . 
G. Bertram, Marienburg. 


5389] Ein gebildetes, älteres 
Fräulein 

im Kochen erfahren, findet von 

ſofort Stellung. Hamltienanſchl. 

zugeſichert. Offerten mit Zeug⸗ 

nißabſchr. u. Gehaltsfordg. z 

ſenden an Frau Unger, 
Pomehlen bei Schnellwalde. 


5344] E. Kinderfr. od. Kinder⸗ 
mädchen ſucht von ſofort oder 
ſpät. Frau Lattoch, Oſterode Opr. 


3 Suche zum 1. Oktober 
d. J. bei gutem Lohn eine 
öchin 
die ſelbſtändig gut kocht und 
etwas Hausarbeit übernimmt. 
Major von Keszycki, 
Gneſen. 
Meldungen ſind zu ſenden an: 
Fräulein Hedwig Giede, 
Gallingen Oſtpr. 


47451 In Kochen und Federvieh⸗ 
zucht erfahrene 


Mamſell 
wegen Verheirathung der jetzigen 
geſucht. 
Frau Schrader, 
Dom. Zech laul(Poſt)b. Konitz Wor. 


5708] Eine erfahrene, ordentl. 
Kinderfrau und ein 
Mädchen für Alles 


könn. ſich per 1. Oktober melden 
Graudenz, Getreidemarkt 24, 
im Laden. 
5675] ‚Erfahrenes, tüchtiges 
Kindermädchen 
oder einfache, rüſtige 
Kinderfrau 
zu zwei kleinen Kindern geſucht. 
Baronin Zedlitz, 
Ortelsburg Oſtpreußen. 
Zum 1. Oktober cr. ſuche ein 
jüngeres, kräftiges 15567 
Kindermädchen 
aus anſtändiger Familie. 
Frau E. v. Broen, 
Apotheke Jablonowo Wpr 
5565] Suche zum 1. Oktober 
ein tüchtiges, im Serviren, 
Plätten und Waſchen erfahrenes. 
Stubenmädchen. 
Zeugnißabſchriften und Lohnan⸗ 
ſprüche zu ſenden an 
Dr. Pacully, Sullnowo 
bei Schwetz (Weichſel). 


C.geſunde Amme 


bei hohem Lohn, kann ſich 
ſofort melden bei 15709 
Modrow, Maurermeiſter, 
Graudenz, 
Feſtungsſtraße 24, I. 
5715] Eine kräftige, 
geſunde Amme 


kann ſich ſofort melden. 
Frau Alexewitz, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 19. 


die Erneuerung der 
Looſe zur III. Klaſſe 


Königlich Preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie muß unter Vorlegung 
der alten Looſe bei Verluſt des 
Anrechts bis zum 11. September 
erfolgen. 15555 


H. Wodtke. 


Königlicher Lotterie-Einnehmer, 
Strasbura Wpr. 


Altrenommirtes 


irthich. irthſch. u, kaufm. Rechnungsweſen u, für die 
usb e nec e Verbindung mit we 
30 


Die Zahlen für die Buchhaltung, welche nach verſchteden. 
Syi eführt wird, liefert der hieſige Gutsbetrieb. Beſte 
ET ach Abſolb. ein. Lehrganges auf 
Wunſch unentgeltliche Stellung als landw. Beamter für 
Bureau-, Hof, Feld⸗ und Nebenbetriebe. 

Prima Referenzen u. Anerkennungen aus ersten Kreisen. 
Alles Nähere gratis durch die Direktion. 


ländl. Guts⸗ u. 
und Praxis. 


Erfolge daher geſichert. 


2 Landwirthſch. Technikum 
9 auf Rittergut Haus Vorſt, Leichlingen b. Köln a. Rhein. 


eines flottgehenden Putz⸗, Kurz⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäfts 


chuhwaaren 


in Kommiſſion. 
Offerten unter Nr. 5678 an 
den Geſelligen erbeten. 


Te Fe 
5584] Einen gut erhaltenen 


Dampfleſſel 


von 5 Atm. Ueberdruck und 21 
m Heisfläche, mit komplettem 
zubehör, hat wegen Anſchaffung 
eines größeren preiswerth abzu⸗ 
geben Dom. Dietrichsdorf bei 
Gutfeld Oſtpreußen. 


Veil, Vier- und 
Lilör⸗Flaſchen 


ſind ſtets in großen Quantitäten 
am Lager u. zu ſtaunend billigen 
Preiſen zu haben bei 15716 


G. Kuhn & Sohn, 


Grandenz. 


; _Säiereien. 


Roggen 


Probſteier u. Triumph, à 7,50 
Mk., Sandroggen à 8 Mk. hat 
zur Saat abzugeben 15281 
orki, Mirotken 
bei Altjahn. 


Pirna’er 


Saatroggen 


1. Abſaat 1898 von Schubart & 
Heſſe in Dresden bezogener 
Driginalſaat um 
außerordentlich lohnend, verkauft 
per Ctr. mit Mark 7,50 ab 
Station Warlubien 15139 
Dom. Gr.⸗Sibſau, Kr. Schwetz. 


Vraugerſte! 


Circa 80 Tonnen geſunde, helle 
Braugerſte iſt à 150 Mark pro 
Tonne frei Schönſee zum Ver⸗ 
kauf in Dom. Oſtrowitt bei 
önſee Wpr. [5677 


Technikum Neustadt I. Meckl. 
Ingenieur-, Techniker-, fi 
Werkmeister-Schule. 
Maschinenbau. 


Elektrotechn. een Baugewerk- 
7 rt Bahnmeister- - 
Tisehler-Fach- or 


Buchführungs⸗ Unterricht. 
5320] Wer leicht u. ſchnell ein» 
fache und doppelte Buchführung 
praktiſch in 12 Briefen lernen 
will, verlange umſonſt Probe⸗ 
brief vom Handelslehrer 
Louis Schuftan, Forst N.-L. 83. 


Bautechnische 


Fachschulen Arnstadt] 


in Thüringen 
1. Baugewerk-, Eisenb.-Techniker- 
u. Bahnmeister- u. 3. Strassen- u. 
Tiefbau-Schule. Lehrg. 4Semest. 
Staatsanfs. d. Staatskommi 


Nilitär-Vorbereitungs-Anstalt 


für Heer und Marine 
Berlin W. 57, Bülopſtr. 103. 


D. Anſtalt nimmt n. Ofſiz.⸗Aſpir, 
auf u. verdkt. d. Beſchrausgez Erf. 
1899 beſtand. bis h. 44 Fahnenzunk. 


u. 1 Seekadett. Dr. Paul Ulich. 


Juſtitut für das geſ. and. 


Concordia 
Cölniſche Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft 


gegründet 1853. 


ei denkbar 


Billige Prämien und ſehr günftige 2 


rößter 3 
& 
6 


eöingungen. 


30 Millionen Mark 


Si ER . > 
eſammtverm „ ee RA 5 = 
Verſicherungsbeſtand zu Ende Auguſt 1899 240,9 „ 7 


Sehr vortbeilbafte Rentenverſicherung. 
8 Die Rente beträgt für das Alter von 


0 


66.1. 20 ee 


SEA = 1X 2 25 SB TEE 
6,76 0% 7,66% | 8,92 0% | 10,70% | 13,17 0/0 | 16,25 0% 


des eingezahlten Kapitals, 


Todesfallverſicherung mit und ohne Antheil 


am 


Geſchäfts gewinn. 


ividende ſchon nach 2 Jahren. 
Dieſelbe at 5 1809 für die Verſicherten 


aus 1879: 57 0%, aus 1880: 54%, aus 1881: 51% u. 5 w. 
der im Jahre 1897 entrichteten Prämie. 15593 
Jede Nachſchußzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäßig 


ausge 


usſtattunngsverficherung mit F 2 
Aust ere Was fsb ertheilen bereitwilligſt und un⸗ 


Näh 


ſchloſſen. 


ramienrüdgemähr, 


entgeltlich die überall beſtellten nb die 


General-Agentur zu Danzig, Hermann 


ternberg. 


8 
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